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Die freiwillige Selbſtbelaſtung der 
bemittelteren Volksklaſſen. 


Wir haben erſt vor wenigen Tagen noch einmal auf die 
Bedeutung des neuen Einkommenſteuergeſetzes hingewieſen, 
welches große Anforderungen an die Steuerkraft und Opfer⸗ 
willigkeit des Volkes ftellt. Wenngleich jetzt ſchon kein Zweifel 
darüber beſteht, daß die Steuerreform für die bemittelteren 
Klaſſen der Steuerzahler eine Mehrbelaſtung bedeutet, ſo wird 
die rechte Empfindung für die ſtarken Zumuthungen dieſes 
Geſetzes doch erſt lebendig werden, wenn die Frage praktisch 
an den Einzelnen herantritt. Aber das Mißbehagen wird, wie 
wir hoffen dürfen, ein vorübergehendes ſein. Iſt es ja doch 
der Wille des Volkes geweſen, b 
geführt hat. Wenige Geſetze aus den letzten Jahrzehnten find, 
zum mindeſten was das entſcheidende Prinzip anlangt, bei 
ihrem Entſtehen ſo von der Theilnahme weiteſter Kreiſe ge⸗ 
tragen geweſen wie dieſe Einkommenſteuerreform. Da man ſich 
vorweg ſagen konnte, daß der Deklarationszwang eine Erhöhung 
des Steuerbetrages für den Einzelnen wie für die Geſammt⸗ 
heit zur Folge haben werde, ſo ergiebt die Bewegung, an deren 
Ende die Reform ſteht, einen Zuſtand, der in feiner tiefſten 
Eigenſchaft bisher nur ſelten betrachtet worden iſt. Wir ſehen 
das ganz Ungewöhnliche vor uns, daß eine geſetzgeberiſche 
Reform, die auf eine Belaſtung der Bevölkerung hinausläuft, 
nicht von oben her aufgezwungen und mit Schwierigkeiten 
durchgeſetzt, ſondern von unten her gefordert, und willig über⸗ 
nommen wird. Es iſt ja richtig, nicht das Abgeordnetenhaus 
hat das Einkom menſteuergeſetz beantragt, ſondern die Regie⸗ 
rung hat es vorgelegt. Aber wir haben die Forderung der 
Selbſteinſchätzung lange Jahrzehnte zu hören bekommen, ohne 
daß die Staatsregierung Willens ſchien, ſich auf dies ſchwierige 
Gebiet zu begeben, und zumal Fürſt Bismarck iſt ſtets einer 
der entſchiedenſten Gegner dieſer Form der direkten Beſteuerun 
geweſen. Trotz der Initiative des Finanzminiſters Miquel, 
die zur praktiſchen Durchführung ja unerläßlich war, ſteht es 
ſo, daß das neue Einkommenſteuergeſetz als die eigenſte That 
der Bevölkerung durch ihre erwählten Vertreter und inſonder⸗ 
heit als die eigenſte That der bürgerlichen Klaſſen gelten darf. 
Dieſelben Klaſſen, die von ſich vorausſetzen durften, daß die 
Selbſteinſchätzung gleichbedeutend mit einer Steigerung des 
aufzubringenden Steuerquantums ſein werde, haben um der 
Gerechtigkeit willen den ſcharfen Schnitt in das alte Steuer⸗ 
ſuſtem gethan. Freilich müſſen wir hierbei bedauern, daß die 
Regierung im Einverſtändniß mit den Konſervativen nicht die⸗ 
jenigen Seiten des Geſetzes ausgemerzt hat, die es, da man 
fie durchaus nicht opfern wollte, einem Theile unſerer Freunde 
unmöglich gemacht hatten, für das Geſetz trotz der Billigung 
feines guten Prinzips zu ſtimmen. Das Verhalten der Staats⸗ 
regierung in der Frage der Quotiſſrung hätte um jo weniger 
zu fein brauchen, als mehrere Mitglieder des Ministeriums zu 
dieſer Frage vormals dieſelbe Stellung eingenommen hatten, die 
ſie jetzt bekämpften. Wir wollen den alten Streit nicht wieder 
aufrühren. So viel aber ſoll noch geſagt werden: Hätte die 
Regierung ein wenig mehr Entgegenkommen gegen die Wünſche 
einer Minderheit gezeigt, was fie thun konnte, ohne das Geſetz 
in ihrem Sinne auch nur um eine Linie zu verſchlechtern, 
dann wäre der Eindruck vermieden worden, der auch jetzt nur 
cin ſcheinbarer ift, der Eindruck nämlich, daß gegen den Grund⸗ 
ſatz der Deklarationspflicht irgendwo ein erheblicherer Wider⸗ 
ſpruch beſtände. 5 ? 

Das neue Einkommenſteuergeſetz hat feine Mängel wie 
alle Geſetze gleicher Tendenz aus den letzten Jahren, deren 
Gemeinsames iſt, daß die wohlhabenden Klaſſen die 
Verpflichtung anerkennen und auf ſich nehmen, die 
unteren Schichten wirthſchaftlich zu entlaſten. Auf 
die techniſchen und materiellen Mängel dieſer Geſetze ſoll an 
dieſer Stelle nicht eingegangen werden. Wir möchten nur ein⸗ 
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mal wieder darauf hinweiſen, welche Ungerechtigkeit = Sozial: 
demokratie begeht, indem ſie fort und fort davon re 5 daß 
die Geſetzgebung nichts für die unbemittelten Klaſſen 0 Be⸗ 
völkerung thue, daß die herrſchenden Klaſſen die Geſetzgebungs⸗ 
maſchine zu ihren Gunſten ausnutzen, daß ſie alle n 
unten hin abwälzen, herzlos, wohl gar höhniſch, und wie 
ſonſt dieſe Reden lauten, die man in jeder ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung bis zum Ueberdruß hören kann. Was uns 
jelber an den Geſetzen, von denen hier geſprochen wird, miß- 
fällt, das haben wir oft genug und werden es bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit aufs Neue jagen. Aber konſtatirt ſoll 
trotz alledem doch werden, daß das deutſche Volk, mag es 
dabei nun geirrt oder den richtigen Weg eingeſchlagen haben, 
aus freien Stücken, aus von innen gekommener Anregung des 
Verſtandes, aber auch des Gemüthes, Laſten auf ſich genom⸗ 
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men hat, wie noch nie in ſolchem Umfange und in ſolcher be⸗ 
ſtimmten Richtung ein anderes Volk. Die großen Verſiche⸗ 
rungsgeſetze und das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz 
ſtellen eine wirthſchaftliche Selbſtamputation der wohlhabenden 
Schichten dar. Gerade dann, wenn man an dieſen Reformen 
vieles zu bemängeln hat, iſt man erſt recht im Stande, den 
Zug von Selbſtloſigkeit und Opferbereitſchaft zu würdigen, 
der in dieſer zuſammenhängenden Geſetzgebung ſteckt. Unſer 
Volk nimmt es wirklich ernſt mit der Verſöhnung der arbei⸗ 
tenden Klaſſen, und es will uns ſcheinen, als ſei die Grenze 
mindeſtens ſchon erreicht, wo ein weiteres Entgegenkommen 
zum eigenen Ruin führen müßte. Von der wirthſchaftlichen 
Noth, von den Mühen erſchwerter Erwerbsthätigkeit und ver⸗ 
ringerter Ertragsfähigkeit werden die mittleren Schichten unſerer 
ation gegenwärtig vielleicht noch ſtärker betroffen als die 
handarbeitenden Klaſſen. Die Sorge iſt in unendlich viele 
Familien eingezogen, die bis vor wenigen Jahren noch nichts 
von eigentlichen Sorgen wußten, und nun tritt noch die Laſt 
aus den neuen Geſetzen hinzu, die der Verſicherungspflicht 
ſchon jetzt, die der Steuererhöhung demnächſt. 

Am 14. Oktober werden die Sozialdemokraten in Erfurt 
ihren Parteitag abhalten, und wir werden alsdann unendlich viel 
von dem Starrſinn der Bourgeoiſie, von der Härte der regie⸗ 
renden Klaſſen, von den tauben Ohren der Beſitzenden zu 
hören bekommen. Wir kennen den Text, wir kennen die Weife, 
und wir wiſſen gerade ſo gut wie die Sozialdemokratie, oder beſſer 
als fie, wo uns der Schuh drückt, und welche Hemmniſſe 
einer gedeihlichen politiſchen und volkswirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung hinwegzuräumen ſind. Aber Verwahrung muß von 
jedem Parteiſtandpunkt eingelegt werden gegen das unterſchied⸗ 
loſe Verhetzen und Entſtellen von Seiten jener Partei, die 
unſerem Volke, ſeinen gebildeten und beſitzenden Schichten, 
Sagen ale abſpricht, auf die es gerade jetzt mit Stolz hin⸗ 
weiſen darf und Eigenſchaften andichtet, die es zum mindeſten 


gin ſolchem Grade nicht hat oder, wenn es fie noch beſitzt, ab⸗ 


zuſtreifen den ernſten Willen hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Oktbr. Die luxemburgiſche Regie⸗ 
rung ſcheint im Begriff, einen Akt bedauerlicher Kurzſichtigkeit 
gegen uns zu begehen. Nach anſcheinend zuverläſſigen Berichten 
aus dem Großherzogthum wird die aus Berlin and Frage, 
ob eine Betheiligung Luxemburgs an der Moſelkanaliſirung 
zu erwarten ſei, ablehnend beantwortet werden. Das ſegens⸗ 
reiche Werk dieſer Stromregulirung würde damit ungemein er⸗ 
ſchwert werden. Die Moſel fließt faſt durchweg auf deutſchem 
Gebiete, aber von dem Eintritt in Lothringen bis zur Mün⸗ 
dung giebt es eine verhältnißmäßig kurze Strecke, auf der der 
Fluß die Grenze zwiſchen Preußen und Luxemburg bildet. 
Eine wirkſame und völlige Kanaliſtrung, namentlich des Ober⸗ 
laufs, erfordert die Beihilfe des kleinen Landes. Wir halten 
unſere Regierung für befugt, auf die Gewährung dieſer Unter⸗ 
ſtützung, die überdies im eigenſten Intereſſe Luxemburgs läge, 
mit freundnachbarlichem, aber ernſten Nachdrucke zu dringen. 
— — Die Kellnerinnenbewegung iſt todt. Zweimal ſollte 
eine Generalverſammlung des Kellnerinnenvereins ſtattfinden, 
aber beide Male kam ſie nicht zu Stande. Das erſte Mal 
wurde ſie im letzten Augenblick ohne Angabe eines Grundes 
um acht Tage hinausgeſchoben, das zweite Mal wurde ſie 
gleich nach der Eröffnung „wegen zu ſchwachen Beſuchs“ ge⸗ 
ſchloſſen. Nun iſt zwar richtig, daß die Verſammlung ſchwach 
beſucht war, aber trotzdem waren die Mitglieder vollzählig er⸗ 
ſchienen, es ſind eben nicht mehr Mitglieder da. Daß aus der 
Kellnerinnenbewegung nichts werden könne, wenigſtens inſofern 
die hieſigen Kellnerinnen ſelbſt nichts Verſtändiges zur 
Beſeitigung der groben Mißſtände vorſchlagen und 
noch weniger durchſetzen können, hat jeder Vernünftige im Vor⸗ 
aus gewußt. Es war jedoch nützlich, daß dieſe Mißſtände 
durch Verſammlungen und Preſſe der Oeffentlichkeit und den 
Behörden genauer bekannt wurden. Auf die Preſſe ſchimpften 
die Leiterinnen der Bewegung zwar weidlich, aber die Preſſe 
hat durch ihre wohlwollende Berichterſtattung erſt das Publi⸗ 
kum über die Wünſche und Beſchwerden der Kellnerinnen unter⸗ 
richtet, und jene Angriffe zeugen daher nicht gerade von einem 
weitreichenden Urtheil. Die Behörde geht in Folge der 
empfangenen Aufklärungen jetzt auch ſchon gegen die ſchlimm⸗ 
ſten Lokalinhaber mit ſcharfen Maßnahmen vor, und inſofern 
hat die Bewegung etwas Gutes gehabt. — — In einer un⸗ 
gewöhnlichen Lage befindet ſich der ſozialdemokratiſche 
Agitator Walther May in Seipaig. Dieſer ſoeben von der 
Univerſität relegirte Jüngling wollte jetzt ſein Einjährig⸗ 
Freiwilligen-Jahr beim 107. Regiment in Leipzig ab⸗ 
dienen. Nachdem aber ſein Charakter als leidenſchaftlicher 


Agitator bekannt geworden, hat ihn das Regiments kommando 
das ihn bereits angenommen hatte, wieder zurückgewieſen. Wir 
würden es für begreiflich halten, wenn jedes andere Regiment 
ebenſo verführe. Schon die Beſorgniß, durch die Einſtellung 
des jungen Mannes dem Eindringen der Sozialdemokratie in 
die Armee Vorſchub zu leiſten, könnte eine ſolche Entſchließung 
überall herbeiführen, ohne daß eine Vereinbarung vorher ge⸗ 
gangen zu ſein brauchte. Was wird nun aber aus Herrn 
May? Er hat das ſtaatsbürgerliche Recht und ebenſo die 
Pflicht, als Einjähriger zu dienen, und als Dreijährigen wür⸗ 
den die Militärbehörden ſich ihn erſt recht nicht gefallen laſſen 
wollen, auch wenn er die Thorheit beginge, ſeine Einſtellung 
für 3 Jahre zu verlangen. 


— Die Mitglieder des Bundesraths, die nicht in Berlin 
ihren Wohnſitz haben, ſind jetzt faſt vollzählig hier eingetroffen. 
Die neuen Vorlagen find an die Ausſchüſſe vertheilt, deren Thä⸗ 
tigkeit für die nächſte Zeit vollauf in Anſpruch genommen iſt. Elne 
Sitzung des Juriſtenaus ſchuſſes, der ſich mit dem bairiſchen 
Redemptoriſten⸗Antrag zu beſchäftigen haben wird, iſt bis 
jetzt noch nicht angeſetzt. Der „Magd. Ztg.“ zufolge iſt der hau⸗ 
eatiſche Geſandte Dr. Krüger zum Berichterſtatter beſtellt wor⸗ 
en. Dieſer iſt ſoeben von ſeinem Urlaube zurückgekehrt. 

— Vor einiger Zeit entſpann ſich, angeregt durch die in der 
Fleiſcherſchen „Revue! veröffentlichten Briefe des ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters Grafen v. Roon an ſeine Gattin, in der Preſſe ein leb⸗ 
hafter Streit über die Urſachen der ſogenannten „Verzögerung“ der 
förmlichen Belagerung von Paris im Kriege 1870/71. Das 
über die Frage bisher vorliegende hiſtoriſche Material läßt den 
Widerſtreit der Meinungen nicht deutlich erkennen, nur ſo viel iſt 
gewiß, daß Moltke an der „Verzögerung“ nicht ſchuldig iſt, einfach 
darum nicht, weil eine ſolche überhaupt nicht beſtanden hat, ſeitdem 
die Fürſprecher einer förmlichen Belagerung mit ihrer Meinung 
durchdrungen waren. In Folge deſſen wurde die damalige dritte 
Armee (Kronprinz von Preußen) Anfangs mit der Beitreibung des 
erforderlichen Transportmaterials in der weiteren Umgebung von 
Paris betraut, weil wegen der Zerſtörung der Eiſenbahn bet 
Nanteuil von hier noch 90 Kilometer auf Landwegen für die Hexan⸗ 
Feel des Belagerungsmaterials zurückzulegen waren. Der⸗ 
enige, welcher an den damaligen Vorgängen in erſter Linte 
betheiligt war und darüber eine zuverläſſige und erſchöpfende Aus⸗ 
kunft geben könnte, iſt der heutige Feldmarſchall Graf v. Blumen⸗ 
thal, der ehemalige Chef des Generalſtabes des Kronprinzen von 
Preußen. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ nun erfahren, hat der Feld⸗ 
marſchall über die beregte Frage ſeine in amtlicher Stellung 
geſammelten Eindrücke und Erfahrungen niedergeſchrieben und dem 
Generalſtabsarchiv übergeben. 


— Der Reichs⸗Kommiſſar für die Welt⸗Ausſtellung in 
Chicago, Geheime Regierungsrath Wermuth, welcher ſich, wie 
bekannt, vor Kurzem nach Amerika begeben, um die Intereſſen 
Deutſchlands bei der Raumvertheilung und in ſonſtigen Beziehun⸗ 
gen an Ort und Stelle rechtzeitig wahrzunehmen, befindet 
gegenwärtig bereits auf der Rückreiſe und dürfte etwa um den 
20. d. M. hier wieder eintreffen. Wie wir hören, iſt der Vertre⸗ 
ter der Reichsregierung ſowohl hinſichtlich ſeiner Aufnahme in 
Chicago, als auch mit Bezug auf das Ergebniß der Verhandlun⸗ 
gen mit den dortigen . Perſönlichkeiten in hohem 
Grade befriedigt. Unter dieſen Umſtänden dürfte die Reiſe nicht 
ohne förderlichen Einfluß auf die Betheiligung Deutſchlands an 
der Ausſtellung bleiben; in Folge der Anknüpfung perſönlicher 
. zu den Leitern des Unternehmens wird es dem 
Reichs⸗Kommiſſar unſchwer gelingen, den berechtigten Wünſchen 
der deutſchen Ausſteller Geltung zu verſchaffen, und auf Grund 
der an Ort und Stelle geſammelten Erfahrungen und gewonnenen 
Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe wird er in der Lage fein, den 
ſich betheiligenden Firmen mit ſeinem Rath zur Seite zu ſtehen. 
Uebrigens beabſichtigt Herr Wermuth, bald nach ſeiner Rückkehr 
eine Rundreiſe nach den wichtigſten Induſtriezentren des Reiches 
anzutreten, um die Wünſche der Ausſteller im Einzelnen kennen 
zu lernen und an der Hand des ihm zur Verfügung ſtehenden 
thatſächlichen Materials die etwa erforderlich werdenden Aufklä⸗ 
rungen zu geben. gie die betheiligten Kreiſe dürfte es ferner von 
Intereſſe ſein zu erfahren, daß der Leiter der Kunſtabtheilung au 
der Ausſtellung, Profeſſor Ives, ſich in den letzten Tagen 
Berlin 8 hat, um mit den Organen der Reichsregierung, 
ſowie mit hervorragenden Vertretern der Kunſt zu verhandeln. 
Bei dieſer Gelegenheit hob der Genannte beſonders hervor, daß 
das zur Aufnahme der Erzeugniſſe der Kunſt beſtimmte Gebäude 
gegenüber dem urſorünglichen Entwurfe eine weſentliche Erweite⸗ 
rung erfahren hat, ſo daß allen Raumanſprüchen würde Rechnun 
getragen werden können. Zu den Kunſterzeugniſſen werden nach 
dem Programm auch Originalarbeiten und Zeichnungen kunſtge⸗ 
werblicher Art gerechnet. Die zur Aufnahme der Bilder und 
Statuen beſtimmten Räume erhalten durchweg reichliche Beleuch⸗ 
tung von oben. Die Geſammtanſicht des inmitten von Gartenan⸗ 
5 75 belegenen Kunſtausſtellungs⸗Gebäudes verſpricht ſehr ge⸗ 
fällig zu werden. 

Oppeln, 8. Oft. Ueber die Frage der Getreidezölle 
verhandelte am Montag die Handelskammer in Oppeln in ge⸗ 
heimer Sitzung. as Ergebniß dieſer Sitzung war, wie der 
„O. A.“ berichtet, nach den Mittheilungen, die Kaufmann Furch 
aus Neuftadt, Mitglied der Kammer, geſtern in der Sitzung des 
Kaufmänniſchen Vereins in Neuſtadt gemacht hat, folgendes: Der 
1 auf Aufhebung der Getreidezölle wurde 
in Oppeln mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die zollfrele 
Einfuhr von Mehl ſoll ſogar erſchwert werden. Gegen den Antrag 
de ſſer Ver e Kommerzienrath Pinkus aus Neuſtadt und 

e Neiſſer Vertreter. 

Aus dem Reichsland, 9. Okt. So lange die Elſaß Lothringer 
nichts von Deutſchland wiſſen wollten und Proteſtpolitfk trieben, 
hielt man ſich naturgemäß auch auf deutſcher Seite zurück. Die 
Folge war, daß auch diejenigen Beziehungen mit Deutſchland, die 
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Geld ins Land hätten bringen können, nur geringen Umfang 
hatten. Seitdem aber die Elſaß⸗Lothringer wiederholt nicht blos 
mit Worten, ſondern auch durch die That unzweideutig zu erkennen 
gegeben haben, daß ſie ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland 
nicht wieder aufgeben wollen, haben ſich die Beziehungen 
mit letzteren ungemein gehoben. Abgeſehen davon, daß altdeutſche 
Kaufleute jetzt viel lieber als früher mit den Elſaß⸗Lothringern in 
geſchäftliche Verbindungen treten, iſt auch der perſönliche Verkehr 
anz bedeutend gewachſen. Noch niemals, ſeitdem das Land wieder 
utſch iſt, hat trotz des ſchlechten Wetters ein fo lebhafter Ver⸗ 
kehr altdeutſcher Touriſten ſtattgefunden, als in dem ſoeben 
vergangenen Sommer. Wohin man kam, ſah man Deutſche 
aus allen Theilen des Reiches. Dieſe konnten ihrer Bewunderung 
über die Schönheit des Landes, namentlich der Vogeſen, nicht 
enug Ausdruck geben, zeigten ſich auch recht zufrieden mit der 
Ahnen zu Theil gewordenen Aufnahme und den Preiſen. Nur ab 
und zu hörte man über Mangel an Sauberkeit in gewiſſer Hinſicht 
Hagen. Da die meiſten Tourtiten ihr Wiederkommen in Ausſicht 
eſtellt haben. jo darf für das nächſte Jahr auf noch ſtärkeren Be⸗ 
uch aus Deutſchland gerechnet werden. In den Sommerfriſchen 
im Wasgenwald, die noch vor 5 Jahren faſt ausſchließlich von 
anzoſen beſucht waren, werden dann die Deutſchen allein den 
on angeben. 

München, 9. Okt. In einer vor einigen Tagen hierſelbſt in 
Anweſenheit des Prinzen Ludwig abgehaltenen Sitzung des Gene⸗ 
rallomites des Landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern 
ſtand auch der Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter zur 
Erörterung. Es gelangte der Antrag des Referenten, Wirthſchafts⸗ 
rath Otto, zur Annahme, daß vom Standpunkte der landwirth⸗ 
en Anterefienvertretung Bayerns für die vom deutichen 

andwirthſchaftsrathe angeregte a TERrnG reichsgeſetzlicher 
Beſtimmungen über den Arbeitsvertragsbruch ländlicher Arbeiter, 
18 über die Beſtrafung des Arbeitsverkragsbruches ein Bedürf⸗ 
niß nicht anerkannt werden könne. — Der Beſchluß ſteht in 
erfreulichem Gegenſatze zu den Beſtrebungen der norddeutſchen 
Agrarier, die alles mit Polizei und Gericht regulirzn wollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der weiße Rabe unter den Jungezechen, Abgeordneter 
Prof. Maſſaryk, der kürzlich vor einem Theile ſeiner Wähler 
ſich ſehr entſchieden gegen die ruſſophilen Geſinnungen 
im tihehiihen Lager und für eine Verſtändigung mit den 
Deutſchen ausſprach, hat ſich durch die ſeither an feine Adreſſe 
gerichteten Drohungen nicht einſchüchtern laſſen. Er erklärte jetzt 
wieder in Klattau, es ſei nicht politiſch, die ganze Welt gegen ſich 
aufzuhetzen und bei jeder Gelegenheit das böhmiſche Staatsrecht 
und die politiſchen Rechte der Tschechen zur Sprache zu bringen. 
In der auswärtigen Politik müſſe die Kantone des tſchechiſchen 

olkes gedämpft werden; man müſſe mit der Beſcheidenheit auf⸗ 
treten, die einem Volke geziemt, das noch nicht auf die auswärtige 
Politik des Reiches entſcheidend einwirkt. Die Sympathien zum 
Slawenthume müßten vom Verſtande durchdrungen ſein, und man 
müſſe ſich nur von der Deviſe leiten laſſen: Böhmen für ſich! 
Dieſe offene und beſonnene Sprache gefällt natürlich den jung⸗ 
iſchechiſchen Heißſpornen nicht, und ſie betrachten Maſſaryk als 
Verräther an der nationalen Sache. Dieſer hat ſich nun mit 
einigen Geſinnungsgenoſſen über die e eines neuen 
Blattes geeinigt, deſſen Leiter der jungtſchechiſche Abgeordnete Eim 
fein wird, der frühere Vertreter der „Narodni Liſty“ in Wien. 
Als Gründungsfonds wurden 250 000 Gulden 8 Um 
aber der verſöhnlichen Richtung auch eine größere Wirkſamkeit zu 
chern, wird Abgeordneter Maſſaryk ſeine Anſichten im öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrathe vertreten, wobei es natürlich an heftigen 
Angriffen ſeiner bisherigen engeren Kollegen nicht fehlen wird. 
Als Kurioſum muß der Vorſchlag des Lemberger „Przeglad“ be⸗ 
zeichnet werden, welcher es für das Beſte erklärte, wenn der 
Icchechiſch⸗deutſche Ausgleich den Polen als Schiedsrichtern zur 
Beurtheilung übertragen würde. Das könnte eine ſchöne Reviſion 
des Ausgleiches werden. Wenn die zwei Stämme in Böhmen ſich 
nicht ſelbſt vergleichen können, wird dies einem dritten und oben⸗ 
drein flaviſchen Volke erſt recht nicht gelingen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Okt. Als vor nunmehr 10 Jahren Kaiſer 
Alexander II. von Mörderhand fiel, beſchloß bekanntlich das ent⸗ 
ſetzte Rußland, genau über derſelben Stelle, an welcher der 
155 blutend zuſammengebrochen war, eine Sühnekirche er⸗ 

en zu laſſen. Die freiwilligen Spenden zu dieſem Bau floſſen 
reichlich aus allen Schichten der Bevölkerung und allen Theilen 
des Rieſenreichs; ſelbſt aus den fernſten Einöden Sibiriens liefen 

Geldbeiträge ein. Wohlhabende Leute zeichneten Tauſende von 
Rubeln, der arme Mann brachte ſein Kopeken⸗Scherflein herbei, 
und bald waren Millionen zuſammen, aber, trotz der reichlich vor⸗ 
handenen Mittel, vergingen Monate und ſchließlich Jahre, bis der 
Bau überhaupt nur in ſeinen Vorarbeiten in Angriff genommen 
wurde. Als das aber endlich geſchah, traten ſehr bald nochmals 


Stockungen recht bedenklicher Art ein, über deren Urſachen damals 


anz eigenthümliche Gerüchte umliefen. Große Summen ſollten 
purlos verſchwunden und ſchließlich 600 000 Rubel vom 
Kaiſer ſelbſt aus ſeiner Privatſchatulle erſetzt worden ſein, der 
damit zugleich aber auch nunmehrige Beſchleunigung des Baues 
verlangte. 8 kam dazumal die Sache endlich in Fluß; 
allmählich ſtieg das Gotteshaus empor und jetzt arbeitet man be⸗ 
reits am 2. Stockwerk deſſelben, aber trotz alledem wird, wie die 
„Mosk. Deutſche ien erfährt, ſelbſt der 1 der Kirche erſt 
in vier Jahren vollendet ſein. Beſonders viel Zeit und 155 
hat die Fundamentirung weggenommen. Für die Koſten des Roh⸗ 
baues ſind zwei Millionen Rubel angeſetzt; wie viel die innere 
Ausſchmückung koſten wird, läßt ſich jetzt noch gar nicht ermeſſen. 
Die Höhe der Kirche mit dem Hauptglockenthurm beträgt 71¼ m 
die Länge 56 m und die Breite 45 m. Der Glockenthurm 
erhebt ſich grade über dem Attentatsplatz und durch ein weites 
Fenſter, welches Glasmalereien ausfüllen, wird das Licht von oben 
grade auf die beiden Steinflieſen fallen, auf welche an jenem denk⸗ 
würdigen Tage der Zar hinſank.: 


1. ersburg, 7. Okt. In der Kaſanſchen Kathedrale iſt ſeit 
heute ein Brot zur öffentlichen Schau als Probe desjenigen 
ausgeſtellt, welches augenblicklich der hungerleidenden Bevölkerung 
des Gouvernements imbirsk zur alleinigen Nahrung dient. 
Das bei allen Zuſchauern allgemeines Entſetzen erregende Back⸗ 
werk iſt von Simbirsk. an den Petersburger Metropoliten Iſidor 
eingeſandt worden, und dieſer in der Hauptſtadt wie auch im gan⸗ 
en Lande ſehr angeſehene und beliebte kirchliche Oberhirt hielt es 
ür angemeſſen, das Brot ohne weiteren Kommentar an der Seite 
der Kaſanſchen Mutter Gottes, eines der in Rußland verehrteſten 
Heiligenbilder, auszuſtellen. Das ausgeſtellte Brot hat das Aus⸗ 
ſehen und die Beſchaffenheit eines ſchwarzen Erdklumpens und 
ſeinen hauptſächlichen Beſtandtheil bildet die Gartenmelde oder der 
ſogenannte Gänſefuß, eine Pflanze, welche nicht die geringſten 
Nahrungsſtoffe enthält, und auch in geſundheitlicher Beziehung 
durchaus ſchädlich iſt. Einen weiteren Beſtandtheil dieſes „Hunger⸗ 
brotes“, wie der Petersburger Volksmund es benannt hat, bilden 
a 20% und andere Abfälle beim Getreidemahlen. Es hat noch 

e 
ergriffen wird, wodurch 
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ſein Ausſehen noch unappetitlicher wird. 
An der Echtheit der Herkunft dieſes „Brotes“ iſt nicht zu zweifeln, 
da daſſelbe von dem Biſchof Warſanofius, Vorſitzenden des 
Hilfstomites zu Simbirst geſchickt wurde, wobei der Biſchof in 
ſeinem Briefe ausdrücklich hinzugefügt, daß dieſe Brotart die einzige 
und ausſchließliche Nahrung in ſeiner von ihm bereiſten Parochie 
bildet. War ſchon die Stimmung hier und im ganzen Lande 
wegen der immer zunehmenden Sum gersnoth in den vom Miß⸗ 
wachs betroffenen Landestheilen in den letzten Tagen eine ſehr ge⸗ 
drückte, ſo hat dieſe Ausſtellung in der Kaſanſchen Kathedrale eine 
allgemeine Erregung der Gemüther hervorgerufen, und die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit wird ſeitens der Regierungsorgane in immer 
dringenderer Weiſe angerufen. \ 


Schweiz. 


* Bern, 8. Okt. Die ſchweizeriſchen Schutzzöllner haben 
wüthend Angſt vor dem Schickſal des Bundesgeſetzes vom 10. April 
1891, betreffend den ſchweizeriſchen Zolltarif. In allen Kan⸗ 
tonen entwickelt die Saiſon der Verſammlungen zur Beſprechung 
deſſelben die höchſte Lebensfähigkeit, und in Baſel beſonders, wo 
die Handelskammer in ebenſo 1 wie konziſer Form den 
extremen ſchutzzöllneriſchen Charakter gezeichnet hat, ſitzen die 
Schutzzöllner in der freiſinnigen Parteileitung mit Nationalrath 
E. Eckenſtein⸗Schröter an der Spitze, ſchon mehrere Nächte zu⸗ 
ſammen, um für eine Entgegnung auf den Aufruf der Handels⸗ 
kammer die richtige Form und den erwünſchten Ausdruck zu finden. 
Man darf das Erſcheinen dieſes aus langer, ſchwerer Vorberei⸗ 
tung hervorgegangenen Opus mit Intereſſe erwarten. In der 
Mehrzahl der Kantone arbeitet die Regierungspreſſe freiſinniger 
und ultramontaner Tendenz, unterſtützt von den tonangebenden 
kantonalen Matadoren für die Populariſirung des Tarifs und 
Anbequemung der erhöhten Lebensmittelzölle an, ein angeblich 
zollgeſchichtlich nothwendig ee x Muß um ſie unter dieſem 
patriotiſchen Schild plauſibler und zugänglicher zu machen. Die 
Freihändler ihrerſeits ſchlafen auch nicht; die Rückſichten auf die 
zunehmende Steigerung der Lebensmittelpreiſe, die ökonomiſch be⸗ 
Se Zeit, welche bet Eintritt des Winters ſich vielerorts be: 
dentlich fühlbax und die Srgreifung ſtaatlicher Hilfen nothwendig 
machen wird, ſind für ſie die eindringlichſten und praktiſch ein⸗ 
leuchtendſten Agitatoren, die man ſich wünſchen kann. Dazu 
kommt in neuerer Zeit ein neues Argument, die krankhafte, 
wüthende Sucht, die Fabrikation unbeliebter und mangelhaft vor⸗ 
bereiteter Geſetze im Großen zu betreiben, 
amp Anſtoß erregte und verneinende Voten veranlaßte. Bei 
jeglichem Mangel von behördlichem Hochdruck für Begünſtigun 
der Stimmung für den Zolltarif wäre das Abſtimmungsergebni 
wohl ein verwerfendes, während es jetzt noch bie 0 iſt. Zu den 
beſtimmt verwerfenden Kantonen ſind heute die Waadt, Neuen⸗ 


igenſchaft, daß es ſehr raſch trocknet und leicht vom Schimmel S 


inzu, welche im Volke N 
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burg, Genf, Glarus und Baſelland zu zählen, während die Kan⸗ 
tone Bern, Aargau, Thurgau, Schaffhauſen, Graubünden, Appen⸗ 
zell, Zürich, Solothurn noch zweifelhaft, die übrigen dem Tarif 
günſtig geſtimmt ſind. Doch iſt bis zum 18. Oktober noch 
mancher Stimmungswechſel möglich. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 7. Okt. Vor Kurzem brachte die amtliche „Lon⸗ 
don Gazette“ die Namensliſte von nicht weniger als 420 neuen 
Gründungs⸗Geſellſchaften, welche binnen einer gewiſſen 

riſt für erloſchen erklärt werden ſollten, 1 ſie nicht bis dahin 

eweiſe dafür böten, daß ſie in wirkliche Thätigkeit getreten. 

ener Prozeß wurde bei Vielen ſchon mit eigener Hand vollzogen. 

or zwei Jahren kannte die Geſchwindigkeit keine Grenzen, mit 
welcher ſolche Geſellſchaften gegründet wurden und ebenſo ſchnell 
verſchwanden fie wieder „in Liquidation“. In London belief ſich 
bis in die neueſte Zeit die von richterlicher Seite auf Anſuchen 
bewilligte Auflöſung ſolcher Geſellſchaften auf die Ziffer 5 per 
Woche — ſeit vierzehn Tagen iſt fein einziges Anſuchen erfolgt. 
„Iſt der Markt erleichtert?“ — fragt die Preſſe. — „Dann haben 
wir eine neue Periode von Gründungen zu erwarten!“ Es wird 
als Thatſache erhärtet, daß von einem halben Hundert auf Gold⸗ 
und Diamanten⸗Funde ſpekulirender Gründungen“ wenig mehr 
als ein Zehntel eine Dividende abgeworfen hat, die Befriedigung 
hervorgerufen hätte. a 


Gegenwärtig ſind vier Parlamentswahlen in der 
Schwebe, die früheren Vertreter waren Konſexvative, und allem 
Anſcheine nach werden die Neuwahlen dieſelbe Farbe bringen. Es 
find Univerſitäten darunter, die niemals anders als konſervativ ge⸗ 
wählt haben, ebenſo Diſtrikte in „stillen Grafſchaften“, kaum berührt 
von Eiſenbahnen, wo, wie man hier ſagt, das Volk „im Schatten 
eines Kirchthurms“ aufwüchſt. In England geben die Konſer⸗ 
vativen immer nach, wenn ſie in die Enge getrieben werden; die 
Konſervativen von heute ſtehen auf demſelben Standpunkt, wie die 
Liberalen vor 30 Jahren, und ſo dürften ſie ſich auch ferner in 
das Unvermeidliche fügen. Ein jogenannter Ultra⸗Konſervativer, 
ir John Gorſt, wies dieſer Tage darauf hin, daß der Wille des 
Volkes vulkaniſch nach oben ſtrebe und beachtet werden müſſe. 


Serbien. 


* Belgrad, 8. Okt. Großes Aufſehen erregt ein Artikel des 
„Dnevni Liſt“ über Rußland und die Zajcarer Biſchofs⸗ 
Poe in dem es unter Anderem heißt: Noch ſind die ſtolzen 

orte nicht verhallt, mit welchen auf dem Zaicarer Parteitage die 
Befreiung Serbiens von fremden Einflüſſen gefeiert wurde, und 
ſchon ſehen wir, wie die ſerbiſche Regierung ſich vor einem Mönche 
beugen muß, welcher von einer Gruppe von Leuten an der Newa 
geſtützt und ermuthigt wird. Die Herren von der jlawiichen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Geſellſchaft halten dieſen Mönch für ein nothwendiges 
Werkzeug ihrer Intereſſen, dem gegenüber die Intereſſen Serbiens 
und der ſerbiſchen Nation ihnen gleichgiltig ſind. Wenn ſolcherart 
vor unſeren Augen fremde Befehle vollzogen werden, zu unſerer 
Schmach und zum Ruine des radikalen Kabinets und der radikalen 
Partei, können dann die Führer der radikalen Partei behaupten, 
Serbien ſei jetzt vollſtändig von fremden Einflüſſen befreit? Iſt 
dieſen Herren an der Newa noch nicht genug, daß Polen und 
Bulgaren in gelbe bis aufs Blut verwandelt worden find, und 
wollen fie auch die treueſten Brüder Rußlands, die Serben, in 
ewige Feinde verwandeln? Wir verſtehen dieſe Brüder aus dem 
kalten Norden nicht. Hören ſie nicht die Klagen von neun Zehnteln 
der ſerbiſchen Nation gegen die See e und Willkür ihres 
auserwählten Agenten? Angeſichts einer ſolchen Taktik iſt es kein 
Wunder, daß auch die Nationen, welche Rußland befreit hat, 
binnen kurzer Zeit ſich von den Befreiern abwenden und deren 
erbittertſte Feinde werden. Die Polen und Bulgaren find lebendige 
Zeugen der brüderlichen Haltung dieſer nordiſchen Brüder. Auch 
uns haben dieſelben ſchon oft vor lauter Liebe erdrücken wollen, 
und jetzt wieder ſchreien vom ſtarken Bruderdrucke die beſten Söhne 
Serbiens auf, und wanken die Miniſterſtühle, weil charaktervolle 
Männer es gewagt, den Mißbräuchen ihres Lieblings entgegen zu 
treten. Alle Ausſichten ſind vorhanden, daß ſolcherweiſe auch 
Serbien in fremde Arme gedrängt werde, wie dies mit den bluts⸗ 
verwandten Polen und Bulgaren, ſowie den glaubensverwandten 
Rumänen und Griechen 90 Jeden iſt. Noch ein Tropfen, und der 
Becher unſerer Geduld geht über. Mögen die Herren an der 
Newa und insbeiondere die Herren vom Slawiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Verein die 1 der ſerbiſchen Nation wider ihre egotitiiche 
Politik nicht unbeachtet Ken und derſelben ein Ende machen. Wie 
können ſie etwas anſtreben, was die Regierung und die ganze 
ation in Serbien zurückweiſt? Ihr Herren im fernen Norden 
zwingt uns, euch gegenüber ebenſo wie die or und die Bulgaren 
zu erkalten. Mit einer ſolchen Taktit erzielt man keine Erfolge, 
und die Geſchichte erzählt, was für Konſequenzen daraus entſtehen. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 9. Oktober. 

Die dramatiſche Ernte iſt in dieſem Jahre ſehr ſchlecht 
ausgefallen; es herrſcht wirklicher Nothſtand. Was haben 
wir in den letzten vierzehn Tagen in den Berliner Theatern 
Alles erdulden müſſen! Von dem dramatiſirten Roman „Der 
Praſident“ von Franzos und dem verunglückten Verſuch 
Lindaus, ſeinen Mangel an Einfällen durch eine kindliche 
Polemik gegen Ibſen und Tolſtoi zu verhüllen. haben wir 
das letzte Mal ſchon geſprochen. Der laute Freundſchafts⸗ 
Beifall, den der „Präſident“ und Lindaus „Sonne“ in der 
Premiere e haben, konnte doch nicht verhüten, daß 
beide Stücke nach dreimaliger Aufführung abgeſetzt werden 
mußten. Aehnlich iſt es den beiden einaktigen Novitäten des 
Schauſpielhauſes gegangen, den „Augen des Herzens“ 
von Gallina und „Am Fenſter“ von Philippi. Letzteres 
behandelt einen netten Feuilletoneinfall in einem Schwank mit 
veralteten Kleinſtädtertypen und mit einem Aufwand von Geiſt, 
wie er etwa bei Polterabendſtückchen üblich zu ſein pflegt. 
Gallinas „Augen des Herzens“ iſt eine ſchier endloſe Trüb⸗ 
ſeligkeit. Anderthalb Stunden wird vor unſeren Augen eine 
blinde Frau betrogen und wenn es auch ein frommer Betru 
iſt, ſo wirkt es doch ſehr peinlich, wenn ein körperliches Ge⸗ 
brechen zum Ausgangspunkt einer Bühnenhandlung genommen 
wird. Julius Stinde hat das italieniſche „Familienbild“ 
für die deutſche Bühne bearbeitet — es bleibt unverſtändlich, 
warum. Wäre Frau Seebach nicht geweſen, die in der Dar⸗ 
ſtellung der Blinden eine Meiſterleiſtung bot, das langweilige, 
unglaublich triſte Stück hätte kaum zu Ende geſpielt werden 
können. 
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Das Unerhörteſte aber an Geſchmackloſigkeit und Albern⸗ 
heit hat das Berliner Theater ſeinem Publikum zugemuthet 
mit der Aufführung von Stobitzers Schwank „Der Garniſon⸗ 
teufel.“ Gegen Stobitzer iſt Herr v. Moſer ein Klaſſiker, 
gegen Stobitzers Albernheiten ſind Moſers Militärſchwänke 
Meiſterwerke. Der „Garniſonteufel“ iſt natürlich ein ſchneidiger 
Offizier, der ſich ſinnlos betrinkt, natürlich „einfach“ in Sekt, 
der im Rauſche Ziviliſten mit gezogenem Säbel bedroht, im 
nüchternen Zuſtande aus der Aſten Etage herausſpringt, um 
des Oberſten Töchterlein zu retten — kurz ein tollfrecher 
Burſche, der dann natürlich über Nacht ein Anderer und nun 
ſofort des Oberſten Schwiegerſohn wird. Außerdem wird eine alte 
Jungfer verſpottet, mehrere weitere Karrikaturen werden vor⸗ 
geführt und der einzige Ziviliſt des Stückes als ein alberner, 
feiger, ſchäbiger Patron geſchildert. Die ganze Poſſe iſt eine 
einzige alberne Karrikatur — das Publikum aber oder doch 
wenigſtens ein ſehr großer Theil deſſelben freute ſich kindiſch 
über die kindiſchen Späße. enngleich der Kunſtgeſchmack des 


Publikums des „Berliner Theaters“, das noch immer für die 


Farce „Kean“ mit Herrn Barnay ſchwärmt, ein noch ſo 
eringer ſein mag, das hätte man doch wenigſtens erwarten 
önnen, daß es nicht einer Verherrlichung von Lieutenants⸗ 
Rohheiten und einer jo brutal albernen Verſpottung des Bür⸗ 
gerthums zujubeln würde. 


Einem ſo gedankenloſen Publikum gegenüber hat es die 
eruſthafte Dichtung ſehr ſchwer, ſich zu behaupten. Zwei 
vorzügliche Bühnendichtungen — Anzengrubers „Herz und 
Hand“ und Hauptmanns „Einſame Menſchen“ — haben in 
voriger Saiſon ſich nicht behaupten können, weil das Theater⸗ 
publikum ſich nicht bequemen wollte, ernſthaft mitzudenken 
und weil außerdem jener Theil der Berliner Kritik, der nicht 


der Lehrer, ſondern der Schmeichler des Publikums ſein will, 
in den Unverſtand der Menge fröhlich mit einſtimmte. Viel⸗ 
leicht verſtand man's auch nicht beſſer. 


Der letzten Novität des Schauſpielhauſes „Der Glück⸗ 
ſtifter“, Drama von Hans Olden, wird vom Publikum auch 
nicht die Würdigung zu Theil werden, die dieſe Arbeit ver⸗ 
dient. „Der Glückſtifter“ iſt ein ſchlechtes Stück, aber doch 
von Allem, was die Saiſon bisher geboten, das Beſte und 
außerdem die einzige Arbeit, über die man ernſthaft ſprechen 
kann. Wir haben früher Oldens Birchpfeifferei „Ilſe“ und 
das kindlich kümmerliche Luſtſpiel „Die Geigenfee“ ſehr tadeln 
müffen und freuen uns deshalb um jo mehr der großen Fort 
ſchritte, die Olden ſeitdem gemacht hat. Wenn auch der 
„Glückſtifter“ ſtark von Zolas „Theroeſe Raquin“ und von 
Doſtojewskys „Raskolnikow“, zum Schluß vielleicht auch 
etwas von Tolſtois „Macht der Finſterniß“ beeinflußt iſt, 
wenn Olden auch einmal aus Rückſicht auf die Nerven des 
Publikums einen ſchweren pfychologiſchen Fehler begeht und 
einen Mord, der vor unſeren Augen im höchſten Affekt des 
Thäters geſchehen müßte, feinſäuberlich in den Zwiſchenakt 
verlegt — es ſpricht doch ein ernſtes Streben, ein loderndes 
dramatiſches Temperament aus dieſer Arbeit, mit der Olden 
einen bedeutſamen Schritt vorwärts gethan und ſich heraus⸗ 
geriſſen hat aus der ſchwächlichen Sentimentalität und dem 
theatraliſchen Weſen ſeiner früheren Arbeiten. 

Der Vollſtändigkeit wegen ſei auch noch erwähnt, daß 
geſtern bei Wallner eine Poſſe „Telephon⸗Amt VII.“ in 
Szene ging — eine Art burlesker Poſſenoperette. Pariſer 
Arbeit zweier Autoren, deren einer — Mars — der Verfaſſer 
der „Madame Bonivard“ iſt. Die Vorausſetzungen dieſer 
Poſſe ſind etwas zotenhaft und es iſt ſchade, daß das Wall⸗ 


Lokales. 


Pojen, 10. Oktober. 

»Perſonalchronik der königlichen Regierung zu Poſen. 
Dem Kataſter⸗Kontrolleur Köllner iſt die Verwaltung des Ka⸗ 
taſteramts zu Kolmar i. P. nunmehr definitiv übertragen worden, 
der Lehrer Wilhelm Arndt iſt bei der evangeliſchen Schule zu 
Groß ⸗Beerenbruch im Kreiſe Schubin definitiv angeſtellt und der 
Lehrer Emil Nebermann iſt bei der an chen Schule zu 
Neu⸗Smolno im Kreiſe Schubin definitiv angeſtellt. 


Perſonalnachrichten aus den Kaiſerl. Ober⸗Poft⸗ 
direktionsbezirken Poſen und Bromberg. Angenommen 
zu Poſtagenten: Bielawski, Brennereiverwalter in Groß⸗Klonia 

Bez. Bromberg), Penn, Schutzmann a. D. in Rosko (Bez. Brom⸗ 
g), Schulz, Weichenſteller in Dopiewo 7 — Poſen), Stachowiak 
Steueraufſeher a. D. in Klein⸗Bartelſee (Bez. Bromberg). — Der 
Poſtaſſiſtent R. Hoffmann in Poſen ft angeſtellt worden. Verſetzt 
ind: die Poſtpraktikanten Müller von Görchen und Kolmar von 
Dobrzyca nach Poſen, der Poſtverwalter Schulz von Bentſchen 
nach Pudewitz, die Poſtaſſiſtenten Helmcke von Poſen nach Bentſchen, 
Tulmann von Tremeſſen nach Berlin, Waſowicz von Poſen nach 
Kotlin. — Der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Wilk in Poſen iſt in den 
Ruheſtand verſetzt (künftiger Wohnort Luban bei Zabikowo). 
— Freiwillig ausgeſchſeden ſind: die Poſtagenten Fehlauer 
in Klein⸗Bartelſee, Piotrowski in Duſchnik und Prellwitz in Groß⸗ 
Klonia. y 

d. Der Provinzial⸗Ausſchuß hielt geſtern und heute im 

Provinztal⸗Ständehauſe Sitzungen ab, denen auch der Herr Ober: 


ident beiwohnt. 
1 55 obe all. Herr Regierungs⸗ und Medizinal⸗Ratb 
Dr. Ludwig Dieterich iſt in der Nacht zum Freitag nach langen 
und ſchweren Leiden geſtorben. Am 1. März 1889 an Stelle des 
verſtorbenen Regierungs und Geh. Medizinalratzs Dr. Gemmel 
terſelbſt von Stettin zu der hieſigen königlichen Regierung verſetzt, 
at ſich der Verſtorbene in allen Kreiſen der Bevölkerung, mit 
denen er in amtlichen und privaten Verkehr getreten iſt, allge⸗ 
meiner Hochachtung zu erfreuen gehabt. Beſonders für den ihm 
anvertrauten Bezirk hat der Verſtorbene voll und ganz ſeine 
Thätigkeit und ſein reiches Wiſſen gewidmet und eine ganze An⸗ 
zahl von Verbeſſerungen in ſanitärer Beziehung in der Stadt 
und dem Regierungshegit Poſen legen Zeugniß ab von feiner 
unermüdlichen Thätigkeit und ſeiner regen Arbeitskraft. Ehre 


liches. a befte en weg hie 
e Kirchengem die Kreuzkirchengemeinde, die St. 
F die St. Petrikirchengemeinde. Die Krenz⸗ 
und St. Paulikirchengemeinde ſind ſogenannte Territorialgemeinden, 
die St. Petrikirchengemeinde iſt eine ſogenannte Perſonalgemeinde, 
deren Mitglieder auf den räumlich von einander u gi in 
Territorien der beiden Territorialgemeinden zerſtreut wohnen. Die 
in die Stadt Poſen neu anziehenden Evangeliſchen, welche bis zur 
Enticheidung über ihre Parochialzugehörigkeit zu direkten Kirchen⸗ 


nern nicht herangezogen werden dürfen, haben, wie die königliche D 


jerung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, im Einver⸗ 
Wanda Mar dem königlichen Konſiſtorium für die Provinz Poſen 
im neueſten Amtsblatt bekannt macht, die Wahl, ob ſie derjenigen 
beiden Territorialgemeinden, in welcher fie wohnen, oder der 
Petrigemeinde angehören wollen. Die Wahl erfolgt mittelſt proto⸗ 
tollarticher oder ſchriftlicher Erklärung bei dem betreffenden Pfarr⸗ 
amte; als Beitrittserklärung gilt auch die ohne Vorbehalt erfolgte 
Nachſuchung einer Taufe, einer Trauung oder eines Begräbniſſes. 
Unterbleibt eine ſolche Erklärung im erſten Jahre nach erfolgter 
polizeilicher Anmeldung der Neuangezogenen, ſo wird der Betref⸗ 
fende mit Ablauf jenes Jahres ohne Weiteres zur Territorial⸗ 
gemeinde ſeiner Wohnung Bie die j 
Kirchenkonzert. ie diesjährige Konzertſaiſon wird durch 
ein Wohlthätigkeitskonzert eröffnet, welches Herr Kantor Merk 
am 20. d. M. in der hieſigen Kreuzkirche veranſtaltet. Es wirken 
in demſelben mehrere in hieſigen Kunſtkreiſen ſehr hoch geſchätzte 
mul gebildete Dilettanten mit. Auch wird Herr J ahnke 
in demſelben zwei Violin⸗Solis zum Vortrage bringen. Zwei 
ernſte Orcheſterſtücke wird die Kapelle des 47. Infanterik⸗Regiments 
unter Senne Königl. Muſikdirigenten Herrn Kraeling 
ausführen. Die zur Aufführung kommenden Orgelſätze wird der 
Konzertgeber ſelbſt vortragen; auch wird von demſelben die Be⸗ 
leitung ſämmtlicher Solo Vorträge auf der Orgel ausgeführt. 
Der Reinertrag dieſes Konzerts iſt zur Weihnachtsbeſcheerung für 
erwerbsunfühige Frauen beſtimmt und wird dem hieſigen Frauen⸗ 
Verein überwieſen werden 


* Stadttheater. Die Wiederholung der Operette „Gas p a- Bäckerſ 


rone“ von Carl Millöcker findet morgen, Sonntag, ftatt. „Die 
Räuber” von Sailler, ME am vergangenen Montag wegen 
plötzlicher Erkrankung des 
gehen Montag als nächſte Klaſſikervorſtellung zu ermäßigtem Preiſe 
in Scene. Herr Orlop, der am eiern eater in Aachen engagirt 
war, wird die Rolle des Franz ſpielen. Herr Miſchke, der jugend⸗ 


Pianiſtinnen der Jetztzeit iſt. Fräulein K 


errn Orlop abgeſagt werden mußten, f 


liche Held vom Barnay⸗ Theater in Berlin, wird als Karl Moor 
in dieſer Vorſtellung hier zum erſten Male auftreten. Das Reper⸗ 


toir der nächſten Woche iſt: Sonntag: „Gasparone“, Montag: 
„Die Räuber“ (zu ermäßigten Preiſen), Dienſtag: „Die Zauber⸗ 
flöte“, Mittwoch: „Die Frau ohne Geiſt“, 1 „Gaspa⸗ 
rone“, Freitag: „Die Hochzeit von Valeni“, Sonnabend: „Die 


Jüdin“. { 

* Der frühere Direktor des hieſigen Stadttheaters, 
Herr Rahn, hat, wie wir aus Hamburger Blättern erſehen, an 
dem dortigen Theater die Vertretung des kranken Oberregiſſeurs 
Roſen übernommen. Ueber ſeine Regieführung ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: „Wir können dieſe Stellvertretung nur will⸗ 
kommen heißen. Herr Rahn beſitzt, wie uns gleich bei ſeinem 
erſten Hervortreten aufgefallen iſt, und wie wir geſtern aufs Neue 
beſtätigt gefunden haben, ein feines Verſtändniß für den Werth 
des der Vi Spieles. Er weiß ſelbſt mit nur wenigen Perſonen 
auf der Bühne ſo zu operkren, daß der Raum ſtets belebt erſcheint, 
ohne daß er die Sprechenden ſo weit zurückſchiebt, daß ſie wieder 
unverſtändlich werden. Neben dieſer geiſtigen Seite in ſeiner 
Regieführung trat auch ein entwickelter Sinn für das Dekorative 
hervor — man erkennt, wie hier Erfahrung und ſelbſtthätiges 
Denken überlegſam zuſammenſtehen.“ 

Kleeberg⸗Konzert. Es dürfte unſere Leſer intereſſiren, 
über den Lebenslauf von Fräulein Kleeberg etwas Näheres zu 
erfahren, zumal die Künſtlerin trotz ihrer Jugend eine der erſten 
eeberg, am 27. Juni 
1866 in Paris von deutſchen Eltern un zeigte ſchon im zarteſten 
Alter Spuren einer ausnahmsweiſen muſikaliſchen Organiſation. 
Im Alter von neun Jahren ſpielte ſie bereits mit Verſtändniß 
ſämmtliche Songten Mozarts und trat auf dringendes Bitten ihrer 
Lehrerin, zehn Jahre alt, ins Paxiſer Konſervatorium in die Klaſſe 
der ausgezeichneten Profeſſorin Madame Rety ein; nach einem Jahre 
Studium erhielt ſie einſtimmig die erſte Medaille, nach einem 
weiteren gebe wurde ihr in der Ausbildungsklaſſe von Madame 
Maſſart ebenfalls der erſte Preis zuerkannt, im Alter von 12 
Jahren ein Ereigniß, welches die Annalen des Pariſer Konſexva⸗ 
tortums ſeit dreißig ae nicht zu verzeichnen hatten. Pasdeloup 
engagirte die jugendliche Künſtlerin ſofort für ſeine Concerts vo⸗ 
E woſelbſt ſie mit zwölfeinhalb Jahren zum erſten Mal das 
C-moll⸗Konzert von Beethoven mit glänzendem Erfolge vor 4000 
Zuhörern ſpielte. Seit dieſer Zeit iſt Klotilde Kleeber 
reichen Konzerten in England, 
8 und hat ſich zu einer 


erg in zahl⸗ 
Frankreich und Deutſchland auf⸗ 
ünſtlerin entwickelt, deren Be⸗ 
eutung von der maßgebenden Berliner Kritik dahin charakteriſirt 
wurde, daß ſeit Klara Schumann keine Pianiſtin von ſo hervor⸗ 
ragender Begabung, ſo vollendetem Können in Berlin aufgetreten 
iſt wie Klotilde asche n 

d. Der polnische Mäßigkeitsverein „Jutrzenka“, welcher 
in dem Haufe Gr. Gerherſtraße 40 ein Volkskaffeelokal eingerichtet 
hat, in welchem keinerlei geiſtige Getränke verabfolgt werden, wird 
daſſelbe morgen (Sonntag), nachdem Vormittags in der Kirche eine 
Meſſe geleſen iſt, Abends 7 Uhr einweihen; es wird dabei ein 
Vortrag gehalten werden über die Nothwendigkeit, Kaffeelokale in 

örfern und Städten einzuführen, um dadurch die Trunkſucht unter 
der polniſchen Bevölkerung zu vermindern. 

d. Beſitzveränderung, Das Grundſtück St. Martinſtraße 38, 
bisher Herrn Jungnickel gehörig, iſt für 91000 M. in den Beſitz 
des Schloſſermeiſters Friedeberg übergegangen. 

d. In Ratibor hatte die olizeibehörhe unter dem 31. Januar 
dieſes Jahres verboten, eine polniſche Dilettanten⸗Vorſtellung zu 
veranſtalten. Nachdem Oberpräſident v. Seidewitz dieſes Verbot 
beſtätigt hatte, hat nunmehr, wie die „Nowiny Raciborskie“ mit⸗ 
theilen, das Oberverwaltungsgericht zu Berlin durch Erkenntniß 
vom 17. v. Mts. jenes von der Polizeibehörde zu Ratibor er⸗ 
laſſene Verbot aufgehoben, und die Koſten des Verfahrens dieſer 
Behörde auferlegt. 

d. Zu dem Artikel des „Orendownik“ über die polniſch⸗ 
katholiſchen Beerdigungen bringt heute daſſelbe Blatt einen 
ihm zugeſandten Artikel, in welchem re den in dem erſteren 
den katholiſchen Geiſtlichen gemachten Vorwürfe betont wird, daß 
auch dem ärmſten Katholiken nach dem Tod ein chriſtliches Be⸗ 
gräbniß 1 werde, und zwar in der Weiſe, daß der 
Geiſtliche in ſeiner Amtstracht vor der Kirche an dem Sarge alle 
vorgeſchriebenen kirchlichen Gebete ſpricht und darauf die Leiche 
mit Weihwaſſer beſprengt. 2 

* Heilung für Stotterer. Herr D. Tenweges aus 
Burgſteinfurt, welcher in unſerer Stadt ſchon vor Jahren Kurſe 
jur Heilung ſtotternder Perſonen veranſtaltet und durchweg gute 

rſolge exzielt hat, wie u a. ein demſelben ertheiltes Zeugniß des 
biefigen Magiſtrats beweiſt, hält ſich gegenwärtig, wieder hier, 

äckerſtraße 17 auf, und es bietet ſich ſomit für Erwachſene und 
Kinder, welche mit dem ſo überaus läſtigen Uebel des Stotterns 
behaftet ſind, eine gute Gelegenheit, ſich von dieſem Uebel zu be⸗ 
reien. Herr Tenweges hat ſeine eigenartige Methode zuerſt an 
ſich ſelbſt mit dem glänzendſten Erfolge erprobt und iſt im Beſitz 
einer großen 980 von Atteſten anderer Pädagogen, welche ſich 
durchweg mit höchſter Anerkennung über ſeine Leiſtungen äußern. 


9 


Dieſelben betonen die zarte und rückſichtsvolle Art der Behandlun 
der Sprachleidenden und ſtellen feſt, daß die erzielten Erfolge auch 
wirklich dauernde ſind. Mögen ſich alſo die hieſigen Leidenden 
dieſer Art vertrauensvoll an Herrn Tenweges wenden. Sie werden 
es nicht bereuen. 

De. Auch eine Erſparniſt. In den letzten Tagen iſt häufig 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß von den an den Anſchlag⸗ 
ſäulen befeſtigten Theatet etteln der Theil, welcher die Perſonen⸗ 
beſetzung des Stückes enthält, herausgeſchnitten worden iſt. Um 
10 Pf. für den Zettel zu ſparen, dürfte dieſe Handlungsweiſe doch 
zu gewent fein, denn dieſelbe zieht im Betretungsfalle Strafe 

ich. 


na 
1 Trichinen oder nicht! Ein Fleiſchbeſchauer fand vor 

einigen Tagen in den ihm vorgelegten Theilen eines Schweines 
Trichinen, welche ſich verkapſelt hatten. Der Fleiſcher, welchem 
dies unglaubhaft vorkam, ſchickte weitere Theile zu genauerer 
Unterſuchung zu einem Apotheker, welcher ſich vom Vorhandenſein 
von Trichinen nicht zu überzeugen vermochte, da jedoch nur das 
amtliche Zeugniß des Fleiſchbeſchauers für die Weiterverarbeitung 
des Schweines maßgebend iſt, ſo wurde die weitere Inſtanz des 
Kreisphyſikus angerufen, und auch dieſer entſchied ſich für die 
Anſicht des Fleiſchbeſchauers, worauf das betreffende Schwein dem 
Feuer übergeben wurde. 

br. Ehrlichkeit. Einen Beweis von Redlichkeit lieferte ein 
biefiger Droſchkenkutſcher dadurch, daß er die Summe von 1 M. 
55 Pf., welche er heute Vormittag kurz nach 9 Uhr auf dem Wil⸗ 
helmsplatz an der Seite der Berlinerſtraße gefunden hatte, auf der 
Polizei⸗Direktion ablieferte. ; 

br. Thierquälerei. Geſtern Vormittag ließ der dienſthabende 
Schutzmann auf dem Petriplatz ein ganz abgetriebenes und lahmes 
Pferd eines auf der Walliſchei wohnhaften Fuhrmannes ausſpan⸗ 
nen, da daſſelbe zum Ziehen keineswegs mehr tauglich erſchien. 

br. Zu kleine Krebſe. Nach dem neuen Fiſchereigeſetz müſſen 
alle in den Handel gebrachten Fiſche eine beſtimmte Größe haben, 
widrigenfalls ſie einfach konfiszirt werden. So wurden geſtern 
einem hieſigen Händler 106 Stück Krebſe beſchlagnahmt, weil ſie 
nicht die asc. vorgeſchriebene Größe hatten. 8 

br. Unfall. Ein Maurer aus Jerſitz ſtürzte geſtern früh von 
dem Neubau an der Ecke der . und Naumannſtraße herab, 
erlitt jedoch glücklicher Weiſe nur einige unbedeutende Hautabſchür⸗ 
fungen, ſo daß er die Arbeit ſogleich wieder aufnehmen konnte. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt, 10. Okt. Die Ankunft des Kaiſers zum 
Beſuch der elektriſchen Ausſtellung erfolgte ganz unerwartet; 
der Beſuch dauerte etwa zwei Stunden. In der Begleitung 
des Kaiſers befand ſich Prinz Heinrich nebſt Gemahlin, der 
Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin Alix. Unter der 
Führung des Geheimraths Kittler⸗Darmſtadt und der Herren 
Miller und Sonnemann beſichtigte der Kaiſer den größten 
Theil der Ausſtellung, widmete beſonderes Intereſſe den 
Ausſtellungshallen, der Mainausſtellung, den Werkſtätten und 
dem Theater und ſprach verſchiedene Ausſteller an. Um 
10¾ Uhr erfolgte die Abreiſe nach Homburg, woſelbſt der 
Kaiſer um 10% Uhr eingetroffen iſt. 

Odeſſa, 10. Okt. Gelegentlich der Eröffnung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Farm beim hebräiſchen Waiſenhauſe, forderte 
der Stadthauptmann die hebräiſche Intelligenz auf, auf 
ihre Glaubensgenoſſen dahin einzuwirken, daß ſie in Rußland 
bleiben und ſich mit Landwirthſchaft beſchäftigen und nicht 
aufs Ungewiſſe auswandern ſollen. Unter andern traf eine 
Gratulationsdepeſche des Miniſters des Innern ein. 


Chicago, 10. Okt. Die vereinigten iriſchen Geſell⸗ 
ſchaften in Chicago nahmen eine Reſolution an, in welcher 
für weſentlich erklärt wird, daß bei keinem Entwurfe für die 
Vereinigung beider Schattirungen der iriſchen Partei irgend 
Jemand, welcher hervorragenden Antheil an der Verfolgung 
gegen Parnell genommen hat, als dem iriſchen Volke oder den 
in Amerika lebenden Iren genehmer Führer anerkannt werden 
dürfe. i 
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nertheater, das zur Darſtellung von Volksſtücken — leider 
haben wir et 8 i a re uk 
dergleichen wurmſtichigen Dingern 9 ei 
r Neben den Theaterfragen — jede Woche brin 
bis fünf „Premieren“ wird das öffentliche Intereſſe in 
Berlin fortgeſetzt durch Mordaffairen in njpruch genommen. 
Kaum war der Prozeß Heinze vertagt worden, da ward auch 
ſchon der Mord in * Lützowſtraße gemeldet, während die 
Affaire Prager noch immer im Mittelpunkte der Diskuſſion 
ſteht. Wie Frau Dr. Prager jetzt ausgeſagt hat, ſoll eine 
Ermordung ihres Gatten nicht beabſichtigt geweſen ſein. Ihr 
Bruder ſei in das Zimmer ihres Gatten nur eingedrungen, 
um Briefe aus deſſen Rocktaſche zu entwenden. Erſt als Dr. 
Prager Lärm gemacht, habe der Bruder dann den Piſtolen⸗ 
ſchuß abgefeuert. Ob dieſe Angaben nun richtig oder nicht — 
die ſoziale, allgemeine Bedeutung der Affaire Prager wird 
dadurch wenig beeinflußt, die Konſequenzen, die wir aus dem 
Fall Prager in Bezug auf die Zuftände in der „guten Öejell- 
ſchaft“ der Weltſtadt gezogen haben, werden dadurch nicht 
umgeſtoßen. a h 
Die Ermordung des Fräulein Adler durch ihr Dienſt⸗ 
mädchen Auguſte Machus bietet, wie es uns erſcheint, pſychia⸗ 
triſch ein großes Intereſſe. Es ſcheint uns undenkbar, daß 
eine pfychiſch normale Mörderin nach geſchehener That fröh⸗ 
lich die Nacht durchtanzt und in ſolcher Weiſe vor dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Richter ſich benimmt, wie es dieſes Mädchen gethan 
hat. Der Ton, in dem die Mörderin in dem Tanzlokal zu 
ihrer Couſine geſprochen, die Worte, die fie gebraucht — all 
das macht nicht den Eindruck, als ob ihre Luſtigkeit eine er⸗ 
künſtelte geweſen ſein kann. War ſie aber wirklich natürlich, 
dieſe frohgemuthe Laune, dann hat man es hier mit einer 


t jetzt vier 


— 


— einen jo ausgeſprochenen Beruf hat, zu |d 


zeiſtigen Abnormität zu thun. Damit ſtände die Raffinirtheit, 
ie die Mörderin in anderer Hinſicht gezeigt, keines wegs in 
Widerſpruch. 


Von allen Aeußerungen, die das Mädchen bisher gemacht, 
erſcheint am charakteriſtiſchſten das Wort „Reindel wird keine 
Bekanntſchaft mit mir machen.“ Reindel iſt der jetzige Scharf⸗ 
richter von Berlin, der Nachfolger von Krauts, deſſen Memoiren 
ein ſpekulativer „Schriftſteller“ als Kolportageroman bearbeitet 
hat. Es wird jetzt mit Recht daran erinnert, wie ſehr die 
Lektüre . Schandliteratur die halbgebildeten Leſer ver⸗ 
derben, ihren Sinn mit abenteuerlichen Gedanken erfüllen, ihre 
noch ſchlummernden wilden Begierden jäh wecken muß. Daß 
es ſo iſt und ſo ſein muß, bedarf nicht erſt des Beweiſes. 
Aber man kann dieſe Kolportage Literatur nicht verbieten und 
man kann nicht jedem Menſchen einen Schutzmann zur Für⸗ 
ſorge an die Seite ſtellen. Aber der Verein, der ſich die Ver⸗ 
breitung von Volksſchriften zur Aufgabe geſtellt hat, ſollte 
denn doch etwas energiſcher arbeiten und weniger afademifch. 
Seine Aufgaben ſind groß und ſchwer, aber er ſcheint es nicht 
zu verſtehen, die Allgemeinheit dafür zu intereſſiren. Eine 
Agitation müßte eingeleitet werden, kraftvoll und klar und 
ohne viele Redensarten, eine Agitation, die die ganze bürger⸗ 
liche Geſellſchaft zur Mitarbeit heranzieht. Aber es müßte 
bald, müßte ſchnell geſchehen, damit man ſich nicht wieder die 
Sache von der Sozialdemokratie aus den Händen nehmen 
läßt, wie es bei dem Unternehmen der Volksbühne geſchehen iſt. 


— ä — 


Stadttheater. 
Poſen, 10. Oktober. 
„Die Frau ohne Geiſt“, Luſtſpiel von Hugo Lubliner. 

Das äußerſt wirkſame Luſtſpiel von Lubliner „Die Frau 
ohne Geiſt“ fand geſtern Abend eine Darſtellung, die jeder 
hervorragenden Bühne Ehre gemacht haben würde. So vor⸗ 
treffliche Einzelleiſtungen und ein ſo r Zuſam⸗ 
menſpiel (wir können einige geringfügige Gedächtnißſchwächen 
nicht als beſondere Störungen betrachten) iſt thatſächlich eine 
Seltenheit. Die „Frau ohne Geiſt“ hat ſich von den 
Lublinerſchen Bühnenwerken unſeres Wiſſens die meiſte Gunſt 
beim Publikum, und zwar mit Recht, erworben, und auch das 
geſtern leider nicht gut beſetzte Haus zollte der Aufführung 
reichen Beifall, der ſowohl dem Stück als auch der trefflichen 
Darſtellung gegolten haben dürfte. Im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtand Frl. Wohl vom Lobetheater in Breslau, 
welche die „Frau ohne Geiſt“, die Tochter des Rentiers 
Kopſch, Stefana, mit ganz außerordentlicher Gewandtheit und 
künſtleriſchem Verſtändniß ſpielte. Frl. Wohl vereinigt ſehr 
anſprechende äußere Mittel mit einer von innerer Empfindung 
und überzeugender Wärme durchdrungenen Darſtellungsweiſe. 
Herr Textor als Stefanas Vater, erntete durch ſeine erhei⸗ 
ternde Komik wieder reichen Beifall. Von den übrigen 
Leiſtungen wiſſen wir nicht, welche wir beſonders hervorheben 
ſollten, weil alle Darſteller wacker ihre Rollen durch rten 
und im Zuſammenſpiel höchſt Erfreuliches leiſteten. Die dies⸗ 
jährige Spielzeit hatte ſchon unter ganz beſonders günſtigen 
Auſpizien begonnen und die geſtrige gelungene Aufführung hat 
von Neuem bewieſen, daß das Beſtreben der Direktion, ; 
gediegenes Enſemble zuſammenzuſtellen, erfolgreich geweſen iſt. 

St. 


Kr 


. 
4 5 be 


BEE 


„FFP TTT an 


u 


erw 


. n Wr 7 


Statt beſonderer Meldung. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Agnes Philipp, 
jüngſten Tochter des zu Brieg 
verſtorbenen Herrn Paſtor 
prim. Philipp und ſeiner 
Frau Gemahlin Agnes geb. 


Gaertehen beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 14422 

Poſen, im Oktober 1891. 


Andreas Græve, 
Regierungs- 
Civil⸗Supernumerar. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Luise mit dem Apotheker Herrn 
Robert Menger aus Durlach 
5 wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zei 14427 

ofen, im Oktober 1891. 

Herrmann Weiss 


Minna Weiss 


geb. Roeschke. 


Luise Weiss, 
Robert Menger, 


Verlobte. 

Posen. Durlach i. Baden. 
Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Fräulein Luiſe 


Dalchau in Köthen mit Ingenieur 
Alffed Böttcher in Berlin. Frl. 
Hedwig Hahne mit Gärtnerei⸗ 
beſitzer Wilhelm Marckmann in 
Schöneberg. 
Verehelicht. Profeſſor der 
Botanit Dr Arnold Dodel in 
ürich mit Fräulein Luiſe 
eüller in Hirſchfeld. Dr. med. 
Hans Zenker mit Fräulein Marie 
Reinhard in Dresden. Bau⸗ 
meiſter Paul Baſtänier in Leipzig 
mit Fräulein Margarethe Stende 
in Neiſſe. 
mit Fräulein Wilhelmine Hauß 
in Willich. 
Geſtorben: Dr. O. O. v. 
Schleinitz in Leipzig. Dr. Otto 
5 in Königsberg. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath a. D., Ritter ꝛc., Ludwig 
Sack in Breslau. Prem. ⸗Lieut. 
a. D. Ludwig Brand in Mün⸗ 
chen. Prakt. Arzt Stadrath Dr. 
28 Beeck in Halle. Hauptm. 
D. Emil Sn 6 in Adlershof. 
Br Elſſe Kröni „geb. Heyden, 
Kiel. Fr. Viktoria Jacob, 
1 5 v. Giesher Men in Aachen. 
Fr. Ger.⸗Rath. M athilde Bölling, 
eb. Heintzmann, in Haus Soelde. 
Fr. Amtsger.⸗Rath Eliſe Thomas, 
geb. Brachvogel, in Kempen. 


I 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 11. Oktober 1891: 


Gasparone. 


Operette in 3 Akten von 
Carl Millöcker. 
Montag, den 12. Oktober 1891: 
Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Erſtes Auftreten des Cha⸗ 
rakterſpielers Herrn Orlop 
v. Stadttheater in Aachen 
und des r Helden 
Herrn Miſchke vom Barnay⸗ 
Theater in Berlin. 


Die Räuber. 


Schauſpiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. 
14419 Die Direktion. 


Lraetschmann s Theater 
— Variete — 
Täglich 
Große Vorſtellung. 

Die Direktion. 
Berggarten, il 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


10017 ee, 5 Uhr. 


Hennig’scher 
Gesang-Verein. 


Nächſte Probe . a 
ſondern Mittwoch, d 4 d., 
Abends 6—8 Uhr. * 140 


Richard von Eſſen d 


In der Nacht vom 


verſtarb hierſelbſt nach langem, 


8. zum 9. Oktober d. J. 
ſchwerem Leiden der 


Königliche Regierungs- und Medizinalrath 


Herr Dr. Ludwig Dieterich 


Von unentwegter Pflichttreue und Hingebung für 


den Königlichen Dienſt 


hat 


derſelbe ſein reiches 


Intereſſe und Wiſſen, ſelbſt noch in ſeinen ſchweren 
Leidenstagen, dem Bezirke voll und ganz gewidmet, 


und eine Reihe von Verbeſſerungen im Sanitätsweſen 


zeugt von ſeiner Wirkſamkeit. 


14390 


Dem liebenswürdigen und dabei ſo anſpruchsloſen 
Kollegen werden wir dauernd ein ehrendes Andenken 


bewahren. 


der Präftd 
und die Knie 9 Mlle Regierung 


Poſen. 


Himly. 


Stadtverordnetenwahlen. 


Zur Feſtſtellung der Kandidaten für die am 19. und 
„d. M. im 1. und 2. Bezirk der II. Abtheilung und im 
3. Bezirk der III. Abtheilung ſtattfindenden Erſatzwahlen 


zur Stadtverordneten - Verſammlun 


haben wir auf 


Dienſtag, den 13. Oktober, Abends 8½ Uhr im Saale 
des Gürich'ſchen Reſtaurants, Alter Markt Nr. 85, eine 


Wähler⸗Verſammlung 


anberaumt, 


zu welcher die freiſinnigen Wähler — insbe⸗ 


ſondere diejenigen aus den vorgenannten 5 — 
ans al eingeladen werden. 


deutſchfreiſinnige Komite für 
"ie Stadtverordnetenwahlen. 


„Zuckerfabrik Tuczuo.“ 


Auf Grund unſeres Statuts laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft zur Generalverſammlung am Mittwoch, 


en 28. O 


ktober a. c., Nachmittags 4 Uhr, nach Tuczno ein. 


Tagesordnung: 


Prüfung der Bilanz. 


* = 9s 


Vortrag des Geſchäftsberichts. 


= 


. Dechargeertheilung an den Vorſtand. 
Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes. 
. a) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes, 


b) Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter 


für das Jahr 1891/92. 


Die Herren Aktionäre, welche an der General⸗Verſammlung 


Theil nehmen wollen, haben 


ſich nach $ 17 der 


Statuten durch 


Vorzeigen ihrer Aktien oder der Depotſcheine 


von Selig Auerbach & 8 


Söhne, Poſen, 


„von Zuckerfabrik Tuczuo in Tue zu 
vor Eröffnung der General⸗Verſammlung zu legitimiren. 


Tuezno, den 8. Oktober 1891. 


14375 


Zuckerfabrik Tuczno. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths: 


H. Hinrichsen. 


Hirchen-Concert 


Dienſtag, den 20. Okt. er., 
Abends 7 Uhr, 


Der Vorſtand: 

R. Reimann. 
1 Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 13. Oktober 1891, 
14446 Abends 8 Uhr, 
Monatsſitzung im Saale des 


in der evangel. Kreuzkirche Herrn Dümke, Wilhelmspl. 18. 


zum Velen einer Neihuachts- uu San 


Neſcheerung für arme erwerbs⸗ 


anfahige Frauen. 

Einlaßkarten a 1 M. find käuf⸗ 
lich in der Hof⸗Buch⸗ u. Muſi⸗ 
kalienhandlung von Bote u. Bock, 
in der Zigarrenhandlung des Hrn. 
Griebſch (Neueſtr. 1) u. in der 
Wohnung des Konzertgebers 
(Grabenſtr. 1). 14398 


H. Merk. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 9 d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im wuhdke ſchen Lokale: 


Vortrag 


des Recitators Herrn 


Musäus 


aus Nordhauſen: 
Der wilde > von 


Jul. Wolff 
Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt. Jedes 
ee Familien⸗Mitglied a 
20 Pf. Entree. 


Geſchäftliche Mitthei⸗ 
5 — des Herrn 
Gymnaſial-Oberlehrers Dr. 
Rummler über „Ordalien und 
gerichtliche Zweikämpfe! in Deutſch⸗ 
land und Polen“. 


Stolzescher 
Stenograpben Verein. 


Ein neuer Unterrichts⸗Kurſus 
zur Erlernung der Stolzeſchen 
Stenographie hat bereits am 8. 
Oktober begonnen. Anmeldun⸗ en 
werden jedoch noch am 15. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokal, 
Waſſerſtr. 27, bei Hrn. Wiltſchke 
entgegengenommen. 14468 

Honorar incl. Lebrmittel für 
5 6 Mark, für Schüler 
3 Mark 


Der Vorſland des lol zeſchen 
Stenographen-Bereins zu Poſen. 


Anker-Cichorien ist der beste. 


Neſtaurant Ftiedenthal, 
Jerſitz, 14451 


(früher Großmann). 


Stult Tanzkränzchen. 


8 —-— 


Ein Eiskeller 


zu vermiethen bei 14399 


Kapellmeiſter 13994 


Hugo Hache, 


Gebr. Boehlke. PER. u. für Ele Clavierſpiel 


Anker-Cichorien ist der beste 


und ſan 
Untere Müblenftrahe 4, II. 


In Folge vollſtändiger Auflöſung des großen, auf 
ei Reichſte aſſortirten Waarenlagers der altrenommirten 
ö rma 


Robert Schmidt norm. Anton Schmidt, 


Markt 63, 


Grosser Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel. 


Ich mache beſonders aufmerkſam auf mein Lager gediegener 
Qualitäten Leinen, Hemdentuche, Tiſchzeuge, Handtücher, 
Taſchentücher, Züchen, fertiger Leib⸗ und Bettwäſche, Bett⸗ 
federn und Daunen. 14418 


Vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von 
Aussteuern. 
Gardinen, in allen Preislagen von 3 M. p. Fenſter aufwärts, reich 
ſortirt. 
Teppiche, daruter ein reicher Poſten Smyrna-Salon, zu 66 M. das Stück. 
Mö belſtoffe, Schlafdecken, Reiſedecken, Schirme. 


Jacquettes, Capes, Paletots Abendmäntel, 
Confection, große Auswahl, 


Kleiderstoffe, u Seele. Ken. ee user ER 
M. per Meter aufwärts. 

g W im Preise redueirt, ohne Rück- 
Sämmtliche sieht jur Ihren thatsächlishen Werth. 
Stein altes Lager — gediegene reelle Ausmahl! 
we Verkauf nur gegen Baar, 22 


Giebt es eine Aufer⸗ 
ſtehung ? Wie ſoll dieſelbe 
nor ſich gehen? Und in 
welchem Zuſtande ſollen die 
Todten wiederkommen? 


deffentl. Vortrag 


Montag, d eg Oktober, 
Abends 8 Uhr, 


in Lamberts Saal. 
Eintritt frei! 
Dr. phil. J. Flegel. 


Clotilde „Kleeberg 


14408 


Konzert im Lambert ſchen Saal 


Dienſtag, d. 27. Oktober, Abds. 7 Uhr, 


Billete à 3,00 Mark bei Ed. Bote & G. Bock. 


iM 


Sonntag, den 11. Oktober 1891: 


Großes Militir- Goneert. 


Anfang 4 Uhr. 4397 
(Bei N Wetter 1. Theil im Garten. 
5 Halbe Eintrittspreiſe. 2 


>> 


Im Tempel des Vereins der 
moblihätisen Freunde. 
Sonntag, den 11. Oktober er., 
bends 5° 2 hr. 
bug ee und Predigt. 
kontag, den 12. Oktober er., 
orgens 6, Uhr 
Feſtgottesdienſt. 


14311 


Verein 
junger Kaufleute 
Poſen. 


Winterkurſus 
Nillwoc den beginnt am 


heutigen Tage ein W . Millwoch, den 14. Oktober cr, 
und findet die Aufnahmeprüfung 

Ppobtographsches Acer Berlinerstrasse 7 Seen Seel 
auch am hiesigen Platze eröffnet habe. 14195 te von hr en 
Eine Einrichtung, der Neuzeit entsprechend. sowie zur Theilnahme am Unterricht 


Aquarium. 
* Bonu-Reiten für Kinder. Tau 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Posen und 
Umgebung die ergebene Anzeige, dass ich mit dem 


Der unſerer 


nimmt unſer Inſpektor Herr 
N. u im Comtoir 
Friedrichſtr. 33 entgegen. 


durch Engagement nur erster Kräfte bin ich in der Lage, 
die höchsten Ansprüche zu befriedigen. 


R Bei der Anmeldung iſt ein 
L. Basilius, Erlaubnißſchein des dre 
5 vorzulegen. 
Posen, Bromberg. Thorn. 


der Borflan, 


eee 
Ein Wittwer, 


evang., 39 Jahre alt, Haus⸗ 
eigenthümer, Bäckermeiſter, 
wünſcht ſich mit einer Dame od. 
kinderloſen Wittwe zu verhei⸗ 
rathen. Damen, die hierauf re⸗ 
flektiren wollen, möchten unter 
Angabe ihrer Verhältniſſe in 
36 brieflichen Verkehr unter 

5 poſtlagernd Rogaſen gefäl- 
ligſt eintreten. 14374 


E. it 
Heirath. aas Gesch 


Poſen, wünſ tfich zu verhefrathen. 
Etwas Vermögen erw. Verſchw. 
Ehrenſ. Off. F. H. 26 poſtl. Poſen. 


Anker-Cichorien ist der beste- 
Klapſerunterricht ertheilt 


Anker-Cichorienist der beste. 


Am 11. d. M. beginnt die 
Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen zum Unterricht 
im Klavier⸗ und Violinſpiel. 

ed nehme von 12 
bis 1 Uhr Mittags u. von g 1 
Abends entgegen. 

Ludwika n 
Muſiklehrerin, Schießſtr. 7 part. 


Sure arsch, 


ktober d 


Ottilie Treplin, 


rüher Lehrerin am Hennig’ichen 
nftitut. 


139 22 
Breslauerſtr. 22 I 
389 Anmeldungen tägl. a Ubr. 
Gute Penſion 
125 eine Schülerin nn 3 
3 Treppen links. 
Eine feine 5 bon 


„ca. 23 000 M. auf hieſigem, beſt 
ginnt ein neuer cbt bent ee Hausgrundſtüche ift 


} 
licher Lehrkurfas. ie: ſpäteſtens per Januar zu cediren. 


. Spiller. Off. erb. sub J. F. poſtl. Poſen. 
eee 


Nr. 711. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Oktober 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) : f 
br. Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hielt 
geſtern, Freitag, um 3¼ Uhr Nachmittags in dieſem Winterhalb⸗ 
jahr ſeine erſte Vereinsſitzung im Dümkeſchen Reſtaurant, Wil⸗ 
helmsplatz 18, ab, welche leider nur ſchwach beſucht war. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende, Herr Major Endell⸗Kiekrz, die Verſamm⸗ 
lung eröffnet hatte, theilte er zunächſt mit, daß im Laufe des ver⸗ 
oſſenen Sommerhalbjahres drei Mitglieder dem Verein durch den 
od entriſſen ſeien, die Herren Major v. Schmude⸗Schönherrn⸗ 
hauſen, General v. Kräwell⸗ Friedrichshagen bei Berlin und 
Landſchaftsrath Tſchuſchke. Mithkückſicht darauf, daß dieſe verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder ſich mannichfache Verdienſte um den Verein erworben 
haben und mit Bezug auf das rege Intereſſe, welches ſie ſtets für den 
Verein gehabt haben, wird der Verem das Andenken an dieſelben 
ſtets in Ehren halten. Die Anweſenden erhoben ſich zum ehren⸗ 
den Angedenken an die drei Todten von ihren Plätzen. Der Herr 
Vorſitzende begrüßt darauf die Anweſenden in längerer Anſprache, 
in welcher er ausführt, daß der Verein jetzt am Beginn einer 
neuen Sitzungperiode ſtehe. Jeder ohne Ausnahme iſt bis jetzt 
ſchwer und ſorgenvoll thätig geweſen, um die Ernte einzubringen, 
aber in dieſem Jahre kann der Landwirth ſorgenloſer ſein als in 
früheren Jahren. Wir müſſen aber trotzdem alle zuſammenſtehen, 
um gemeinſam die Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern. Er 
jei teineswegs ein nimmerſatter Agraxier. Die Roggenpreiſe ſeien 
augenblicklich ganz gewiß anormal, aber ſie ſeien nicht ſtabil. In 
der Preſſe werde gegen die Intereſſen der Landwirthſchaft Sturm 
gelaufen. Man will uns die Roggenzölle ganz und gar nehmen „Der 
jetzige Zeitpunkt iſt gerade dazu Bie mt um ſich feſt gegen ſolche Beſtre⸗ 
bungen zuſammenzuſchließen. Wir müſſen die Hände nicht müßig in 
den Schoß legen. So find heute die Arbeiterverhältuſſſe gerade 
die ſchlimmſten.“ Irrthümlicher Weiſe habe er an den Provinzial⸗ 
verein berichtet, daß dieſe Verhältniſſe beſſere ſeien in Folge des 
Zuzugs von ruſſiſchen Arbeitern, die Verhältniſſe haben ſich aber 
anders geſtaltet. Es werden hier für das Kartoffelausmachen für 
den Zentner 10 Pf. 1 Leute hierfür ſind aber nicht da. Wir 
müſſen mit unſeren Arbeitern in Verhandlungen treten, um gemein⸗ 
ſam gegen die Sachſengängerei u. ſ. w. anzukämpfen. Redner iſt 
der licht, daß die Beſitzer nicht ganz ohne Schuld ſind an der 
Zügelloſigkeit, welche gerade in unſeren Tagen unter der ländlichen 
Arbeiterbevölterung berricht. ir ſind nicht vorſichtig genug bei 
der Annahme von ländlichen Arbeitern. Wir müſſen uns entſchie⸗ 
den über die Lohnſätze einigen, denn es iſt hier bei uns die Unſitte 
eingeriſſen, daß einer den anderen ausbietet. Wir Landwirthe 
müſſen uns dahin einigen, was wir für Löhne überhaupt zahlen 
wollen, wir müſſen mit den ruſſiſchen Arbeitern ein gewiſſes Ab⸗ 
kommen treffen. Es iſt ſchwer, den Ausdruck Geſinde zu definiren. 
Wer gehört heute eigentlich zum Geſinde? Unſere preußiſche 
Geſindeordnung ſtammt aus dem Jahre 1810, kann alſo für unſere 
heutigen Verhältniſſe nicht mehr ausreichen, nicht mehr maßgebend 
ſein. Vor allen Dingen muß die bis jetzt übliche Ziehzeit geändert 
werden. Gerade der Termin am 1. April iſt ſehr ſchädlich für die 
Leute. Dieſe haben es bei uns recht gut und wir thun ein gutes 
Werk, wenn wir ſie davon abhalten, nach Braſilien auszuwandern 
und dort im Elend umzukommen. Wir müſſen uns mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Sozialdemokratie wenden, welche gerade für uns 
Landwirthe eine nicht zu unterſchätzende Gefahr in ſich birgt. 
Nächſtens wird im Verein ein Vortrag über dieſes Thema 
gehalten werden. Es giebt außerdem noch eine ganze Reihe höchſt 
wichtiger Fragen, welche im Laufe dieſes Winters den Verein noch 
beſchäftigen werden. Beſonders wichtig iſt für uns, daß wir den 
Kampf gegen die 3 der Futtermittel unterſtützen. Der Herr 
Vorfigende empfiehlt den Mitgliedern, wenn irgend angängig, Ver⸗ 
ſuche mit künſtlichem Dünger, namentlich mit Chiliſalpeter und 
Thomasſchlacke zu machen. Zum Schluß weiſt derſelbe noch darau 
hin, daß in einer ſtarken Landwirthſchaft der Staat die beſte 
Unterſtützung finde. — Hierauf wurde zum zweiten Punkt der 
Tagesordnung übergegangen, welcher eine Statutenveränderung 
betraf, Auf den Vorſchlag des Vorſtandes wird nach kürzerer Be⸗ 
sprechung ein neuer Paragraph, § Ila, in die Statuten aufge⸗ 
nommen, folgenden Inhalts: „Ehrenmitglieder können mit ein⸗ 
facher Stimmenmehrheit ernannt werden. Dieſelben haben die⸗ 
ſelben Rechte und Pflichten, find aber von jeglicher Beitrags⸗ 
hlung entbunden. 5 werden hiernach ſofort dem Vorſchlage 
des Vorſtandes gemäß zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt 
die Herren Hoffmeyer ſen⸗Zlotnit, v. Tempelhoff⸗Dom⸗ 
bröwfa, v. Treskow Radoſewo, v. Zobeltitz⸗Gleinig und 
Friedrich⸗Poſen. — Der dritte Punkt der Tagesordnung war 
ein Vortrag des Herrn v. Örädenig über die gegenwärti⸗ 
de der Haupt⸗Nährſtoffe in den gebräuch⸗ 
ich ſten d beit auch ber e e an sing 1 5 5 
aus, daß jeder Landwirth n einen Etat aufſtelle 
51 > verbraucht hat und wie viel Futter 


im bevorſtehenden Wirthſchaftsjahre verbrauchen werde. 
Wichtigkeit, daß der ſich über 
bei den verſchiedenen Arten 
So hat an Nährſtoff⸗ 


er 
Hierbei iſt es von großer 
die Prozentſätze an Nährwerth be 
von Futtermitteln Klarheit verſchafft. 

einheiten der Seſamkuchen einen Werth von 5 Pf. 
der Erdnußkuchen von 5,2 Pf. das Baumwollenſagtmehl von 5,4 
Pf., die Malzkeime von 5,4 Pf., die Wirken von 5,7 Pf., der Hanf⸗ 
kuchen von 6,4 Pf., die Erbſen von 6,5 Pf., die Rapskuchen von 
7 Pf., die Dotterkuchen von 8,3 Pf. die Leinkuchen 7 Pf., die 
Biertreber 7,1 Pf., das Reismehl 7,7 Pf., die Weizenkleie 8 Pfr, 
das Mais 8,3 Pf., die Roggenkleie 8,7 Pf., der Hafer 9,7 Pf. und 
der Roggen 10 Pf. Die Proteinſtoffe müſſen nach Anſicht des 
Herrn Vorſitzenden höher gerechnet werden. Was die Futtermittel 
anbelangt, ſo müſſen von den Landwirthen beſonders der Seſam⸗ 
und Erdnußkuchen als Futtermittel in Betracht gezogen werden, 
auch Rüben in gedämpftem Zuſtande ſind nicht ohne Schaden zu 
verwerthen und können die Maſchinen dazu von der Firma Bütt⸗ 
ner u. Meier, Vertreter für das in Uerdingen beſtehende Fabrik⸗ 
geſchäft, deſſen Vertreter oben genannte Firma hier am Platze iſt, 
bezogen werden. Lie getrockneten Schnitzel können als Futter⸗ 
mittel für ſämmtliches Vieh verwendet werden. Beſonders die 
Schweine werden, wenn ſie ſich daran gewöhnt haben, dieſe ge⸗ 
dämpften Schnitzel ſehr gierig aufnehmen. Herr Hoffmeyer⸗ 
Zlotnit jun. ſpricht hierauf von den Erfahrungen, welche er mit 
dem Füttern von Lupinen gemacht hat. Die Pferde z. B. haben 
dieſe Frucht nach einer kurzen Zeit der Angewöhnung ſehr gern 
angenommen, doch durfte er wieder nicht zu viel geben, um eine 
Ueberhandnahme von Kolik bei den Pferden zu verhüten. Der 
Herr Vorſitzende bittet die Mitglieder des Vereins, gelegentlich 
doch auch einmal einen Verſuch mit der Lupinenfütterung zu 
machen. Wenn ſich dieſes Futtermittel als praktiſch und für die 
Thiere nützlich erweiſe, ſo dürfte gerade manches bisher brachgele⸗ 
gene Stückchen Land durch Anpflanzung von Lupinen wieder be⸗ 
deutend an Werth gewinnen. Herr Dr. Lo ges hebt hervor, daß 
gerade die Schnitzelfütterung für Herren, die Brennerei haben, 
von beſonderem Werthe ſei. Zum Schluß ſpricht ſich der Herr 
Vorſitzende für eine geſetzliche Regelung gegen die Ver⸗ 
fälſchung der Futtermittel aus. Der vierte Punkt der 
Tagesordnung betrifft ie Frage, ob eine Verſicherung 
der Schweine gegen Rothlaufſchaden erwünſcht ſei. Im Kreiſe 
Züllichau beſteht bereits eine ſolche Verſicherung, welche aber bisher 
keine günſtigen Erfolge in finanzieller Beziehung erzielt hat. Gerade 
für die auf den Gütern beſchäftigten Leute iſt ſolche Verſicherung 
von nicht zu unterſchätzendem Vortheil. Aber es dreht ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Frage, in welcher Weiſe dieſelbe eingerichtet werden 
ſoll. Herr Landrath Baarth beſpricht dieſe Verſicherung vom 
Standpunkte des praktiſchen Verwaltungsbeamten aus und kann 
ſich dafür nicht erwärmen. Der Beſtand an weinen iſt bei 
jedem Beſitzer gerade einem unberechenbaren Wechſel unterworfen 
und daher wird ſich eine geſetzliche Regelung dieſer Sache nur ſehr 
ſchwer machen. Auch werden, wenn diejelbe von Staatswegen ein⸗ 
gerichtet wird, die Koſten für die erforderlichen Unterſuchungen ſich 
zu hoch belaufen. Nachdem noch einzelne ee ſich zu dieſer 
Frage geäußert haben, betont der Herr Vorſitzende nochmals die 
Wichtigkeit dieſer Sache, beſonders im Intereſſe der Leute, und 
ſchließlich wird der Vorſchlag angenommen, beim Provinzialverein 
eine ſtaatliche Verſicherung der Schweine gegen alle Krankheiten zu 
beantragen. Nachdem noch eine interne Angelegenheit zur Be⸗ 
ſprechung gelangt war, findet Schluß dieſer erſten Verſammlung 
im Winterhalbjahr 1890,91 ſtatt. 

n Außerordentliche Vertreterverſammlung der zum 
bienenwirthſchaftlichen Provinzialverein Poſen gehörigen 
Spezialvereine. (Fortſetzung.) Nachdem die Gewählten ſich zur 
Annahme der auf ſie gefallenen Wahl bereit erklärt und ſomit der 
Vorſtand ſich konſtituirt hatte, übergab Herr Schröter⸗Liſſa die 


Leitung der Verhandlung dem neuen Vorſitzenden, Herrn Rektor 


Wentzel⸗ Birnbaum. Es kamen — von den lebhafteſten Dis⸗ 
kuſſionen begleitet — ſämmtliche Punkte der Tagesordnung zur 
Erledigung. Das alte Statut wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig verworfen und ein neuer Entwurf durchberathen und pro⸗ 
viſoriſch angenommen. Der neue Etatsentwurf, der nach einge⸗ 
holter Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ſogleich in Kraft 
tritt, weiſt eine Geſammt⸗Einnahme von 1075 M. nach, mit welcher 
Höhe ſich die vorausſichtliche Ausgabe decken wird. Letztere wirft 
aus: 1. Für Verwaltung: a) dem Vorſitzenden 60 M., für Aus⸗ 
lagen, Porto ꝛc. und au — 1 
organs, b) dem Kaſſirer 20 M., c) dem Schriftführer 10 M., d) 
Portokaſſe 5 M., e) zu nothwendigen Reiſen des Vorſitzenden 
100 M., h zu Reiſen für die Vorſtandsmitglieder (zu den Sitzungen ꝛc.) 
120 M. 2. Zu den Unterſtützungen an die Vereine a) zu jährli 
laufenden 300 M., b) zu außerordentlichen 100 M. 3. Zuſchüſſe 
zu den Reiſen der Delegirten zu den Sitzungen 150 M. 4. Fü 
das Vereinsorgan 150 M. Der Vorſtand wurde beauftragt, dem 
Herrn Oberpräfidenten von den heutigen Verhandlungen Bericht 


a 


ch 60 M. für hie Redaktion des Vereins⸗ 


ch] Verſammlung nicht nur eine angenehme 


zu erſtatten, überhaupt die erforderlichen Schritte zur Wahrung 
der Vereinsintereſſen ohne Zögern zu unternehmen. Nachdem 
nun noch über eine Beſchwerde⸗Angelegenheit, betreffend die Er⸗ 
ſtattung von Rechenſchaftsberichten, Beſchluß gefaßt worden war, 
erfolgte der Schluß der Sitzung um 7 Uhr Abends. 

r. An dem Standbilde des h. Nepomuk auf dem Alten 
Markte iſt vor einigen Wochen ein Gerüſt zu dem Zwecke errichtet 
worden, dem Standbilde einen neuen Anſtrich zu geben, reſp. die 
Vergoldung zu erneuern. Dieſe Arbeit geht aber ſo langſam vor 
ſich, daß eine der polniſchen Zeitungen bereits ſpöttiſch meinte: in 
der einen Woche werde die Sternenkrone des Heiligen vergoldet; 
in der nächſten er komme dann der Schlüſſel und in der dar- 
auf folgenden der Palmenwedel heran, ſo raſch geht es aber gar 
nicht einmal; der Schlüſſel harrt noch immer der Vergoldung, gar 
nicht zu gedenken des unglücklichen Palmenwedels! Wie man 
hört, ſoll die Verzögerung der Arbeit darin ihren Grund haben, 
daß zum Anſtrich der Sandſteingruppe nachträglich eine Farbe 
empfohlen worden iſt, welche es nur in Wien geben ſoll, und die 
noch nicht eingetroffen iſt. Das Standbild, welches nach der auf 
dem Poſtamente befindlichen Inſchrift im Jahre 1724 (dem Jahre 
des bekannten Thorner Blutbades) errichtet worden iſt, ſtellt den 
Heiligen mit einem Krucifix im Arm, 5 Sterne über dem Haupte, 
dar; dieſe Sterne ſollen nach der Legende über dem Haupte Nepo⸗ 
muks erſchienen ſein, als er auf Geheiß des Königs Wenzel von 
Böhmen von der Prager Brücke im Jahre 1383 in die Molda ge⸗ 
worfen wurde, angeblich aus dem Grunde, weil er als Beicht⸗ 
vater der Königin Johanng nicht ausſagen wollte, was dieſelbe ihm 
in Betreff ihrer ehelichen Treue gebeichtet hatte. Darauf beziehen 
ſich denn auch die beiden allegoriſchen Figuren zu beiden Seiten 
des Heiligen, zwei Engel, der eine mit dem Schlüſſel (des Beicht⸗ 
geheimniſſes), der andere mit der Siegespalme, dabei auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Mund lals Zeichen des Schweigens) deutend. Nepomuk 
iſt übrigens erſt im Jahre 1729, fünf Jahre nach der Errichtung 
des . Denkmals von Papſt Benedikt XIII. heilig geſprochen 
worden. 

Vorſicht beim Tragen von ſogenannter Gummiwäſche 
iſt entſchieden geboten. Das hat neuerdings wieder ein in Elbing 
wohnender Herr, wie die „Elbinger Zeitung“ berichtet, an ſeinem 
Leibe erfahren müſſen. Derſelbe hatte ſich vor einigen Tagen eine 

kleine Hitzbeule am rechten Handgelenk zugezogen, welche durch 
das Scheuern der Gummimanſchetten aufgegangen war. Einige 

Stunden darauf war dem Betreffenden der Arm und die Hand 

hoch angeſchwollen, Anzeichen, daß er ſich eine Blutvergiftung zu⸗ 

gezogen hatte. Durch Gegenmittel iſt es jedoch noch gelungen, 

weiteres Anſchwellen zu verhindern und jede Gefahr zu beſeitigen. 

Zum Haſeneinkauf. Gut erhaltene Augen deuten darauf 

hin, daß der Haſe friſch geſchoſſen zum Verkauf vorliegt; ſind die 
Augen des Thieres doch eingefallen, jo iſt der Haſe ſchon mehrere 
Tage todt. Sind die Nägel an den Zehen, vor allem aber an den 
Hinterläufen, noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo hat man es 
mit einem diesjährigen Haſen zu thun, ſind aber die Nägel abge⸗ 
laufen und an den Hinterläufen grau, ſo iſt ein älteres Thier 
vorliegend. Waidwund geſchoſſene Haſen ſind ſtets „aufgeworfen“ 
aufzubewahren; bei eintretendem Thauwetter müſſen aufgeworfene 
Haſen ſofort zubereitet werden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbaxprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

N Samter, 9. Okt. Neue Halteſtelle. Verſammlung. 
Krankenkaſſe. Nachweis.] Seit Anfang Oktober iſt die zwiſchen 
Samter und Wronke belegene Halteſtelle Penskowo für die Ab⸗ 
fertigung von Perſonen, Reiſegepäck und Wagenladungsgütern dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die Entfernung von dieſer 
Halteſtelle beträgt bis Samter 9,347 Kilometer, bis Wronke 
8.695 Kilometer. Beſonderen Werth hätte dieſe Neueinrichtung für 
Oberſitzko, wenn eine Chauſſee von dieſer Stadt nach Penskowo 
gebaut worden wäre, was aber bei der Haltung des Kreistages 
vorläufig nicht zu erwarten iſt. Zur Annahme und Ausgabe von 
Leichen, dae en, lebenden Thieren und Sprengſtoffen dient 


die neue Halteſtelle jedoch nicht. — Im Gegenſatze zu dem Verein 
jüdiſcher Lehrer der Oſtprovinzen hält der Verein ehemaliger Zög⸗ 
linge der jüdiſchen Lehrerbildungsanſtalt zu Berlin am 20., 21. und 
22. d. M. eine Generalverſammlung zu Berlin ab. Faſt ſämmtliche 
jüdiſche Lehrer der 3 Poſen haben jene Anſtalt als Semi⸗ 
nariſten beſucht und ſind auch Mitglieder des Vereins. Das 
Programm iſt ſo vielſeitig geſtaltet, daß die Theilnahme an der 
Erinnerung bei den Be⸗ 
ſuchern hinterlaſſen, ſondern auch von dauerndem Nutzen für ſie 
ſein wird. So iſt beſpielsweiſe die ſeſichigung der iſraelitiſchen 
Taubſtummenanſtalt zu Neu⸗Weißenſee und im Anſchluß daran 
eine kurze Belehrung über den vorbereiteuden Unterricht an taub⸗ 
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flicht. 
Roman von C. Zoeller-Lionheart. 
19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.). 

Wie von einem Alp befreit, athmete er auf der Straße 
auf, als er die Behauſung der Seinen glücklich hinter 
ſich hatte. F s 

Es waren dieſelben Verhältniſſe, die damals den Knoten 
geſchürzt, dieſelben Menſchen, die ſein Verhängniß bildeten, 
dem er einſt ſo bitter gegrollt. Die Menſchen konnten nicht 
dafür, daß ſie waren, wie ſie eben ihrer 2 Erziehung 
nach werden mußten. Der tückiſche Zufall allein trug Schuld 
daran, daß er mit ſeiner ohen 5 ſeiner inneren 

inerung durchaus nicht unter ſie 3 I 
Ba hatte =, en ſchon unter dem Zwieſpalt gelitten! 
Wie waren es dieſe Verhältniſſe eigentlich allein, an denen 
ſein Lebensglück damals geſcheitert war. im G 

Chriſtine mit all ihrer Herbheit war im Grunde eine 
kreuzbrave Frau. Sie hatte ſich, als der Vater plötzlich 
ſtarb, wohl nur der Familie geopfert, da ſie den grämlichen 
Werkführer mit ihren zwanzig Jahren heirathete um die Buch⸗ 
binderei fortführen und die kleinen Geſchwiſter ernähren 
zu können. a 5 12 

Die alte Großmutter, die Paſtorwittwe war ihr freilich, 
raſtlos thätig mit Abſchreiben ſowie Handarbeiten und Spitzen⸗ 
wäſche, dabei behilflich geweſen und hatte auch nicht geraſtet 
und geruht, bis ſie es, gegen Chriſtinens Abſichten, durch⸗ 
geführt, den befähigten Knaben einer höheren Lehranſta t, 
dem höheren Lebensberuf zuzuwenden, für den ſein hervor⸗ 


ragendes Talent ihn frühzeitig beſtimmt. Trotz aller Ein⸗ 


wendungen der praktiſchen Schweſter ſetzte die alte Frau es den derartigen Wunſch im Keime 


Ihr blutiger Sarkasmus hatte jeden ſchüchtern auftauchen⸗ 
tickt. Er entſann ſich der 


durch, daß er das Polytechnikum und nachher die Bauakademie Zornesthränen, als er mit den neu angeſtrickten, groben Socken 


beſuchen konnte. 
Wie gewaltig die Fluth alter Erinnerungen, durch das 
en mit feiner Stiefſchweſter geweckt auf den Mann 
einwirkt! 
Wie ein verblaßter und verklärter Schatten ſchwebt das 
Bild ſeiner Mutter an ihm vorüber. Auch der Vater, der 
dieſe verfeinerte Frau in ſein kleinbürgerlich Haus zu führen 
wagte, weil ſich die Herzen in Liebe gefunden, trat ihm nicht 
viel deutlicher vor die Erinnerung. Eine hochgewachſene, vor⸗ 
gebeugte Geſtalt mit einem leidvollen Geſicht. Er ſprach nicht 
viel, war ſtill und gedrückt, und eins ſtand klar in Herberts 
Gedächtniß: jenes wie von einem körperlichen Schmerz hervor⸗ 
erufene Zudrücken der Augenlider bei Chriſtinens lautem 
antiren, ihrem derben Auftreten, ihrem geräuſchvoll energiſchen 
Zufaſſen überall. - 3 
So packte fie ihn und ſeine Geſchwiſter an und rüttelte 
ſie zu automatenhaftem Gehorſam zuſammen, ſo machte ſie 
ſich Vater und Gehilfen blind gefügig, ſo ſorgte ſie ohne 
Magd in raſtloſem Fleiß von früh bis in die Nacht für 
Kinder, Küche und Hausweſen, und fand noch immer Zeit, in 
der Werkſtatt rüſtig mit zuzugreifen, wenn die Arbeit drängte; 
ſelbſt die Sonntagsruhe unterbrachen ihre klappernden Strick⸗ 
nadeln, und wie ein unheimlicher Spuk baumelten die grell⸗ 
blauen Baumwollſtrümpfe urplötzlich wieder ihm vor Augen, 
die der Schrecken feiner Jünglingszeit geworden, als er anfing, 
Anſprüche an Eleganz zu ſtellen. zu 


. 


. 


in ausgeſchnittenen Schuhen nun doch auf das höhere Macht⸗ 
ebot in den Hausgarten gehen mußte, wo Generals Kinder 
all ſpielten und ihn ungeduldig herbeiriefen. 


Ein Lächeln ging bei dieſer Erinnerung über des langſam 


dahinwandelnden Mannes ernſte Züge hin. ' 
Die Großmutter, dieſe herrliche Frau, trat nun auf die 
Bildfläche. Das milde, ehrwürdige Geſicht, das ftill beſchei⸗ 
dene und Ehrfurcht fordernde Weſen der Matrone, ſie hatten 
das erſte Band geknüpft zwiſchen dem ariſtokratiſchen Vorder ⸗ 
und dem Hinterhauſe und das verbotene Paradies des Haus⸗ 
gartens den Buchbinderkindern erſchloſſen. Er ſieht es wie 
heute lebhaft vor ſich ſtehen, das Bild, das ihm die Scham- 
röthe in die Wangen treibt. Chriftine, die Röcke hoch geſchürzt, 
die großen Füße in derben Hausſchuhen, die blaue Leinwand- 
ſchürze vor, breitbeinig an der Pumpe ſtehend und dort Fiſche 
ſchuppend, die Hauskinder neugierig um die Waſchbank ver⸗ 
jammelt. Und dann erblickt er im Geiſte die vornehme Geſtalt 
5 Te a were 7 dem das winzige 
adettlein hertripp erzengrade über den Hof zum Garten 
Sem ſchrillt der 2 — 1 


leinen hen ee 

als glaubte er ſie da in unſchicklicher Gef ſchaſt, e ſieht 

noch heute den Blick eifigen Hochmuths, der an feiner Schweſter 

achtlos hinſtreift, die er für irgend eine Magd des 
halten mochte. 

Und nun folgen andere heitere Bilder. Wie er am reben⸗ 


\ 
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ausreicht. 


deer Unnahb 


Kamm Kinder in Ausſicht genommen. Ferner ſoll der Urania, dem 
ſeum für Völkerkunde, ſowie dem Muſeum für Naturkunde ein 
gemeinſamer Beſuch unter a abgeſtattet 
werden. In Rückſicht auf den überaus fördernden Einfluß, welchen 
dle pädagogiſchen und wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen dieſer 
Verſammlung für die Bi jedes Einzelnen haben können, 
wäre alſo eine recht rege Betheiligung an derſelben ſehr erwünſcht. 
Nach dem Abſchluß der Ortskrankenkaſſe für die Zeit von Juli 
bis Ende September d. 151 ſind von 602 Mitgliedern derſelben an 
Beiträgen 1632 M. 45 Pf. und an Eintrittsgeldern 166 M. 8 Pf. 
in die Kaſſe gezahlt worden. Gegen das Vorjahr iſt die Mitglieder⸗ 
geb! um das doppelte gewachſen. — Die hieſigen Lehrer find von 
en zuſtändigen Kreisſchulinſpektoren durchweg aufgefordert worden, 
denſelben bis zum 11. d M. einen ausführlichen und vollſtändigen 
Nachweis über ihre Einkommensbezüge aus ihrem Hauptamte, 
ſowie von etwaigen Nebenämtern und Nebenbeſchäftigungen zu 
liefern. Die n über die Richtigkeit der Angaben wird 
ausdrücklich verlangt. ahrſcheinlich ſollen auch dieſe Nachweiſe 
als Unterlage bei der Bemeſſung der Stellengehälter auf der in 
dieſem Monat noch in Poſen ſtattfindenden Konferenz behufs 
Gehaltsregelung der Lehrer dienen. 
* Pinne, 9. Okt. Schrecklicher Selbſtmord.] Vor⸗ 
geſtern ſchlitzte ſich eine 1 Seen Arbeiterfrau in Konin⸗Abbau 


den Unterleib mittelſt eines Meſſers auf. Da bei der That Nie⸗ 
mand zugegen war, konnte der Unglücklichen rechtzeitige Hilfe nicht 
zu Theil werden, ſodaß dieſelbe bereits verblutet war, als ſie auf⸗ 
gefunden wurde. } 

J. G. Pudewitz, 9. Okt. Neue Apotheke.] Der Apotheken⸗ 
Verwalter L. Koſtrzenski aus Jarotſchin hat von der kgl. Regierung 
5 zur Errichtung einer Apotheke in Sulmierzyce er⸗ 

alten. 

X nich, 9. Ott. Todesfall] Geſtern ſtarb hierſelbſt 
nach kurzem Leiden der Propſt em. Pawlowski. Trotz des 
hohen Alters von 92 Jahren erfreute ſich der Verblichene einer 
beſonderen körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche. 

U Podſamtſche, 9. Oft. Von der Kartoffelernte. 
Schlägerei. Kirchliches.] Die Kartoffelernte iſt gegenwärtig 
im ſtärkſten Gange. Das W 
übrig. Die Ernte befriedigt im Ganzen wenig, da die Kartoffel 
nicht die normale Größe erreicht hat, und nur wenige Grundbe⸗ 
ſitzer erfreuen ſich einer reichlichen Ernte. Der Arbeitermangel 
macht ſich auch hierbei wiederum ſehr fühlbar. Mit großer Mühe 
nur ſucht man 3 bis 4 Leute zuſammen und auch dieſe ſind, wenn 
nicht Kinder, ſo doch ſchwächliche Leute, welche nicht nach den weſt⸗ 
lichen Provinzen haben fahren können. Dabei werden auch die 
Arbeitslöhne höher. Bis zum vergangenen Jahre wurden bei der 
Kartoffelernte bei zweitem Frühſtück und Vesper nur 50 Pf. ge⸗ 
zahlt. Jetzt verlangen die Leute 60 Pf. bei denſelben Mahlzeiten, 
oder 70 Pf. ohne dieſelben. Viele Beſitzer müſſen ſich nun darauf 
beſchränken, die Kartoffeln mit ihren Kindern ſelbſt auszuhacken, 
da bei den ſchlechten Erträgen der Kartoffelernte und dem für 
unſere Verhältniſſe hohen Arbeitslohne es nicht lohnt, Arbeiter i. 
nehmen, vorausgeſetzt, daß man überhaupt welche bekommt. Kein 
Jahr werden übrigens ſoviel zurückgelaſſene Kartoffeln gefunden, 


wie gerade dieſesmal, da die Arbeiter großen theils ohne Sorgfalt ſ b 


arbeiten. Wird das Kartoffelfeld geeggt, ſo iſt alles mit Kartoffeln 
bedeckt, was ſich dann die „Nachbuddler“ zu Nutze machen. Es if 
außerdem jetzt ſchon häufig hier vorgekommen, daß, ſelbſt aus den 
nur kurze Zeit im Felde befindlichen Kartoffelmiethen größere 
Quantitäten geſtohlen ſind. Vor einigen Tagen fand hierſelbſt 
wiſchen oberſchleſihten Preißelbeerenhändlern eine Schlägerei ſtatt. 
Die eute ſind im Allgemeinen roher, gröber und anmaßender als 
we unſri en 8 Rod deshalb Schlägereien und Zänkexreien 
wiſchen ihnen a 

Paten iſt jetzt far vollendet und ſoll die Einweihung derſelben in 
Kürze ſtattfinden. Es wäre erwünſcht, daß auch hier alsbald mit 
dem Bau eines evangeliſchen Filial-Gotteshauſes begonnen würde, 


— 


da ſich die evangeliſche Gemeinde immer weiter ausdehnt und das 


Schulzimmer, in welchem alle 4 Wochen Gottesdienſt in deutſcher 
und polniſcher Sprache ſtattfindet, nicht mehr für die Gemeinde 
um Bau des Gotteshauſes hierſelbſt ſind ſchon circa 
8000 M. geſammelt, bezw. von anderen Gemeinden und Vereinen, 
hauptſächlich vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein, aus Zur d Sachſen 
und Schleswig⸗Holſtein bewilligt worden. Zur Filial⸗Kirchenge⸗ 
meinde Podſamtſche gehören eg. 700 Seelen. 


Schneidemühl, 9. Okt. [Volks küche. Krieger⸗ 
verein. Der hieſige vaterländiſche Frauenverein wird in 
nächſter Zeit in hieſiger Stadt eine Volksküche einrichten, in 


welcher die Speiſen theils unentgeltlich, theils gegen Zahlung von 
10 Pf. für die ganze und 5 Pf. für die halbe Portion an die 
ärmere Bevölkerung abgegeben werden ſollen. Der Vorſtand des 
Vereins hat an die beſſer ſituirten Bürger einen Aufruf mit der 
Bitte um Zuwendung von Geld und Materialien erlaſſen. -- In 
der geſtrigen Sitzung des hieſigen Kriegervereins wurde zum ſtell⸗ 


vertretenden Vorſitzenden Bürgermeiſter Dr. Kux gewählt. Auch 
wurde beſchloſſen, mit der Bildung einer Sanitätskolonne noch⸗ 


mals einen Verſuch zu machen. Zum Schluß hielt der Vorſitzende, 
Landrichter Dr. Rohde, einen Vortrag über m Körner. 

m. Krone a, Br., 9. Okt. [Vermuthlicher Selbſt⸗ 
mord. Omnibus verbindung mit Klarheim.] Vor 


etter läßt dabei nichts zu wünſchen S 


er Bau der evangeliſchen Kirche in 


/ 


fait drei Wochen verſchwand die unverehelichte Natalie G. von hier 
aus der Wohnung ihres Bruders, ohne daß man bisher über ihren 
Verbleib etwas ermittelt . eute wurde die Leiche der ſo 
lange Vermißten in der Nähe des Kantakſchen Aalfanges aus der 
Brahe gezogen. Man vermuthet einen ord, da vor etwa 
drei Wochen Leute aus der Nachbarſchaft das Mädchen nur dürftig 
bekleidet nach der Brahe haben gehen ſehen. Ueber die etwaigen 
Motive zu der verzweifelten That iſt nichts Sicheres bekannt ge⸗ 
worden. — Da die bisherige Fahrpoſt⸗Verbindung mit der benach⸗ 
barten Station Klarheim dem lebhaften Perſonen⸗ Verkehr nicht 
mehr genügt, ſo hat der Schlachthaus⸗Verwalter Buchholz von hier 
es übernommen, vom 1. Dezember ab einen Omnibus einzuſtellen, 
welcher den Perſonenverkehr nach Klarheim vermitteln wird. Damit 
iſt einem dringenden Bedürfniß ab 1 7545 h 
U Bromberg, 8. Oft. O bft auverein. Bromberger 
Volks bauperein.] In der geſtrigen Sitzung des Bromberger 
Garten- und Obſtbauvereins bildete die Fachſchule deſſelben den 
Hauptgegenſtand der Berathung. Da die Regierung nicht abge⸗ 
neigt zu ſein ſcheint, die gärtneriſche Lehrlingsſchule als Fort⸗ 
bildungsſchule im Sinne des Geſetzes anzuerkennen, ſo ſollen alle 
Schritte gethan werden, um den Anforderungen zu genügen. 
Hierauf trat der Verein in eine Beſprechung der Broſchüre des 
ehrers a. D. Prieske: „Kurze Anweiſung, wie man gelunbe, 
kräftige Obſtbäume für den Obſtgarten und für die Wegebepflan⸗ 
zung zieht“ ein. An dieſe Beſprechung knüpfte ſich die Mittheilung, 
daß unſere Provinz bereits eine ganz anſehnliche Fülle von Obſt 
produzirt, nur fehlt es noch immer an Einrichtungen (Darren, 
Preſſen ꝛc.), ſo daß daſſelbe nicht vortheilhaft verwerthet werden 
kann. Der Verein würde ſelbſtthätig dieſe Einrichtungen ins 
Leben rufen, wenn nicht alle ſeine Mitglieder durch ihr eigenes 
Geſchäft zu ſehr in Anſpruch genommen würden. Hier müßte 
ſcher ä eiſt Wandel ſchaffen. — Der Brom⸗ 
ich nunmehr in einer am Sonnabend 


ch Wahl 


je verſchaffen, ſowie die Erwerbs⸗ 
er derjenigen zu fördern, welche 


ſein. Die . 


* Thorn, 9. Okt. Ein Theil des Hauptgewinns] von 
60 000 M. der ſächſiſchen Lotterie ſoll der „Thorn. Oſtd. Ztg.“ zu⸗ 
folge einem Jünger Merkurs in unſerer Stadt zugefallen ſein. 

* Danzig, 9. Okt. (Zu dem geſtrigen Brande in Emaus! 
erſucht die „Danz. Ztg.“ Herr Johann Harder um folgende Mit⸗ 
theilung: Das auf meinem Grundſtücke ſtattgehabte Feuer iſt nicht 
im 2 — — ſondern muthmaßlich in dem an einen Miether 
vermietheten Raume, welchen derſelbe zum ift fe eingerichtet 
hatte, ausgebrochen, was bis jetzt als vor ſicher feſtgeſtellt iſt. 
Das Feuer unterm Dampfkeſſel iſt Abends 7½ Uhr vorſchrifts⸗ 
mäßig gelöſcht worden. Bei einem Rundgange Abends 10 Uhr iſt 
alles in Ordnung befunden worden. g 

„Konitz, 9. Okt. Anwendung der Hypnoſe.] Der 
praktiſche Arzt Dr. Großmann, welcher ſich ſeit einiger Zeit hier 
niedergelaſſen bat wendet die Hypnoſe zur Heilung von Krank⸗ 

eiten an und hat in dieſer neuen Methode bereits beachtenswerthe 

folge aufzuweiſen. Eine von der Gicht verkrüppelte Frau, die 
von ihm behandelt wird, geht ſchon ohne Krücken und iſt in der 
Geneſung ſoweit vorgeſchritten, daß ſie ihren häuslichen Pflichten 
obliegen kann, während ein 23jähriges Mädchen, das infolge einer 
großen Erkältung faſt vollſtändig gelähmt war, ſoweit hergeſtellt 


daß es ſtricken, allein eſſen und die Beine bewegen kann. Das 


ii 
nichläfern der Patienten geſchieht nach der „Danz. A. Z.“ allein 
durch den Blick und den Be, „Schlafen Sie!“ 0 
Memel, 9. Okt. [Provinzialſängerfeſt.] Das in dieſem 
Sommer hierſelbſt abgehaltene Sängerfeſt für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hat ein Defizit von 3000 M. vr das lediglich durch das 
Regenwetter verurſacht iſt. Das Komite zieht von den Zeichnern 
des Garantie⸗Fonds 8 Proz. von der ca. 41000 M. gezeichneten 
Summe ein, um das Defizit zu decken. — Das nächſte Sängerfeſt 
des Bromberger Bundes findet nächſten Sommer in Kulm ſtatt. 
Glogau, 9. Okt. [ Mit der glücklichen Zufrieden⸗ 
heit der Landbewohner! iſt es A immer jo vortrefflich 
beſtellt, wie uns Poeten und andere, das Landleben ebenſo genau 
kennende Leutchen verſichern. Es hapert vielmehr da und dort 
recht bemerkbar, wie uns am beſten vielleicht die Rechtsanwälte 
bezeugen könnten, die in der Stadt die Prozeſſe der Bauern 
führen. So iſt dem „Niederſchl. Anz.“ jetzt ein Fall zu Ohren ge⸗ 
kommen. Ein Beſitzer in Schabitzen, hieſigen Kreiſes, nennt da 
einen Acker und eine Wieſe ſein eigen, die recht fruchtbar wären, 
wenn nur nicht bei jedem heftigeren Regenguß das Waſſer ſich 
ſtets über dieſe Flächen ergöſſe und die Ernte zweifelhaft machte. 
Es kommt nämlich das Waſſer eines größeren Grabens, der die 
Dominialfluxen durchzieht, am Grundſtück jenes Beſitzers mit einem 
kleineren Graben zuſammen, der auch noch auf Dominialgebiet 
liegt, ſtaut das Waſſer des letzteren an und drückt es zurück. Die 


ſtJFluth liegt dadurch jo hoch, daß das Waſſer des kleineren Grabens 


ausufert und eben das Grundſtück des bezeichneten Beſitzers über⸗ 
ſchwemmt. In früheren Jahren wurde dieſer Uebelſtand dadurch 
beſeitigt, daß der kleinere Graben 1 und ſomit ein Ein⸗ 
dringen des Waſſers vom großen Graben verhütet wurde. Neuer⸗ 
dings aber geſtattet das die Beſitzexin des Dominiums bezw. die 
Beamten derſelben nicht mehr und ebenſo haben Beſchwerden beim 
Amtsvorſteher und Landrath inſofern nichts geholfen, als es dem 
kleinen Beſitzer nach immer von ſeiten der Gutsherrſchaft verwehrt 
wird, bei Hochwaſſer ſich in der geſchilderten Weiſe zu ſchützen. 

Görlitz, 9. Ott. Rothenburger Sterbekaſſe.] Der 
Vergleich . dem früheren orſtande der Rothenburger 
Vereinsſterbekaſſe und der jetzigen Direktion iſt nunmehr zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt, nachdem die Delegirten der Bezirke faſt einſtimmig 
die Ermächtigung zu dem vom letzigen Vorſtande empfohlenen 
Vergleiche extheilt haben. r z 

* Arnsdorf i. R., 9. Okt. Eine unnatürliche Mutter.) 
Die verehelichte Marie L. aus Steinfeiffen, Mutter von acht 
lebenden Kindern, ſchnitt ihrem aus der Schule beimkehrenden 
Jungen Brot. Ein neunjähriger Knabe klagte über Zahnſchmerzen; 
um den Jungen hiervon zu befreien, wollte die Mutter den Zahn 
mit dem gerade benutzten Brotmeſſer entfernen. Der Junge 
fürchtete den Schmerz und ſträubte ſich dagegen, was die Mutter 
ſo böſe und zornig machte, daß ſie dem Knaben das ſpitze 
Meſſer in die linke Seite ſtieß. Daſſelbe drang durch die 
Rippen, ſo daß der Knabe in das St. Bennoſtift aufgenommen 
werden mußte. Hier mußte er ſich einer Operation unterziehen, 
wobei ihm noch eine halbe Rippe entfernt werden mußte, um einen 


E Abflußkanal für ca. einen Liter Eiter zu ſchaffen. Der ärztlichen 


Kunſt iſt es gelungen, ihm das Leben zu erhalten, obgleich er ſich 
immer noch im Krankenhaus befindet. Die Mutter erhielt vom 
Schöffengericht zu Schmiedeberg vier Monate Gefängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 10. Okt. [Strafkammer.] Mit einer ganzen 


Reihe brutaler Handlungen batte ſich in den letzten Tagen der 
Gerichtshof zu heſchäftigen; die unerhör 0 net 
der Heel Main San ar 110 A een ue 


Stefan Pluta aus Glowno begangen, die ſich wegen ſchwerer 
Körperverletzung am 9. d. M. zu verantworten hatten. Beide 
waren mit dem Arbeiter Johann Owcezarczak verfeindet: am 
28. Juni d. J. trafen ſie ihn Abends in der Schulzſchen Gaſt⸗ 
wirthſchaft, wo er mit dem e Roſzyk Karten ſpielte. 
Die beiden Angeklagten fielen ohne jegliche Veranlaſſung über den 
ahnungsloſen Mann her, riſſen ihn i zu Boden und ſchlugen 
mit Meſſern oder anderen ſcharfen In trumenten auf ihn los, 
hauptſächlich that ſich Zimniak dabei hervor. Owcezarzak hat 
zweiunddreißig Wunden auf dem Schädel und im Geſichte davon 
getragen und hat vom 29. En d. J. bis 4. August im Kranken⸗ 
hauſe zugebracht. Ein Stich hat das linke Auge getroffen und die 
Sehkraft deſſelben vollſtändig zerſtört. Zimniak und Pluta find 
angeklagt, daß fie am 28. Juni den Arbeiter Owczarzak vorſätzlich 
körperlich mißhandelt haben und zwar mittels gefährlicher Werk⸗ 
zeuge, gemeinſchaftlich und mit der Folge, daß der Verletzte auf 
einem Auge das Sehvermögen eingebüßt hat. Angeklagte Meſen 
die Mißhandlungen zu, wollen ſich dabei aber nicht der Meſſer, 
ſondern verroſteter gi bedient haben. 7 
Dem Grade der Rohheit entſprach denn auch die Strafe. 
imntaf wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Pluta zu einem Jahre 
uchthaus verurtheilt. 8 
Am 6. d. Mts. ſtand der Arbeiter Karl Cichocki aus 
Samter auf der Anklagebank. Ein dem Trunke ergebener Menſch, 
ſorgte er weder für Frau noch Kinder und die Frau mußte für 
ihre fünf Kleinen den Unterhalt allein beſchaffen. Als ſie am 8. 
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umſponnenen niedrigen Fenſter neben der arbeitenden Groß⸗ 
mutter ſitzt und der verzweiflungsvolle Hilfeſchrei aus einem 
Kindermunde heraufſchallt. Wie er beſinnungslos im nächſten 
Moment ſchon zum Fenſter hinaus an den Weinlatten ſich in 
den Garten hinunterläßt, wo Ada Brandenſtein mit gefalteten 
Händen rathlos unter dem knorrigen Birnbaum ſteht, und in 
tauſend Aengſten empor in den faſt blattloſen Krüppel blickt, 
auf deſſen Sei ſich ihr entflohener Kanarienvogel Tuftig 
ſchaukelt, während unten am Stamme die große, grünäugige, 
ſchwarze Hauskatze ſchon zum Sprung ſich auslegt. 

Mit einem Hackenſtoß hat er den lüſternen Feind in die 
lucht geſchlagen, und nun kriecht er ganz vorſichtig an dem 
aumſtamm in die Höhe und ſtreckt ganz behutſam die Hand 

nach dem ſcheuen Flüchtling und erwiſcht ihn glücklich, ehe er 
ich deſſen verſieht. Und dann packen Ada und er ihn gemein⸗ 
chaftlich in das vorher ſchlecht geſchloſſene Bauer, und es 


entſpinnt ſich zwiſchen dem hochgeſchoſſenen Knaben und dem 


zierlichen Fräulein von neun Jahren ein Geſpräch über Vogel⸗ 
5 im Allgemeinen und dieſen ſeltenen Schläger im Beſon⸗ 

„eine Unterhaltung, die kein Ende nehmen will und den 
erſten Grundſtein zur ſpäteren E er mien legt. 

Dann bildete die herzige Großmutter die verbindende 
Kette, als ſie zur gnädigen Tante, die dem verwittweten 
General das Haus führte, zum Spitzenrenoviren tagelang ins 

genommen wurde. 


Die feine, taktvolle alte Dame wußte ſich dort wie 


überall ee zu verſchaffen. Die chineſiſche Mauer 


t war dadurch niedergeriſſen, des Buchbinders 


Kinder zur Geſellſchaft der Generalskinder in den Garten 


gebeten und, da ſie ſich als geſittet und wohlerzogen er⸗ 
wieſen, ſogar mitunter in das geheiligte Vorderhaus ins 
Kinderzimmer genöthigt. Da ließ ſich die gefürchtete Gottheit, 
der General, im Durchſchreiten zu einem kurzen Kopfnicken 
und ſpäter ſogar zu einem freundlichen Wort, beſonders zu dem 
ei Knaben herab, der, als der Kadett in den Ferien er- 
rankte und das Zimmer hüten mußte, ſogar würdig befunden 
wurde, mit ihm Mühle und Schach zu ſpielen. 


Und nun kommen Zeiten ſo unbeſchreiblicher Seligkeit, 
daß in der Erinnerung daran dem Manne, der da ſo rüſtig 
ausſchreitet, das Herz ſtürmiſch in der Bruſt ſchlägt. 


Ada iſt eingeſegnet, und er — junger Bauführer mit dem 
lühenden Ehrgeiz, es ſchnell vorwärts zu bringen, um —; 
a, das Ziel, das ihm im Innerſten vor ſeiner Seele ſchwebt, 

weiß er ſich kaum einzugeſtehen, ſo unermeßlich kühn wills ihm 
in Momenten nüchternen Nachdenkens erſcheinen. 

„Wenn ich erſt mein Staatsexamen beſtanden und König⸗ 
licher Baumeiſter bin,“ iſt immer der Schlußrefrain, wenn er 
Ada ſeine Zukunftsträume vertraut. 

Sie wird 0 dabei und lächelt ſo unbeſchreiblich glück⸗ 
ſelig, daß ſie wohl ahnen muß, wem all ſeine ehrgeizigen Pläne 
einzig und allein gelten. Und obſchon er mit keiner Silbe ihr 
en leidenſchaftliche Neigung offenbart, muß ſie fie kennen, 

n fie deutet mit zarten Worten auch ihr geheimes Fürchten 
und Hoffen an, „daß eine ſtarke, treue Liebe ſchließlich alle 
Vorurtheile und Standesrückſichten niederreißen müßte und 
unerſchütterliches Beharren jeden Widerſtand Anderer brechen.“ 


1 Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Gelegentlich der Feier des 70. Geburtstages von 
Rudolph Virchow erſcheint im Verlage von S. Karger in 
Berlin, Charitéſtr. 3, eine Biographie des großen Gelehrten und 
Forſchers, von W. Becher. Derſelbe Verlag ringt von Aſſiſtenten 
Virchows zwei ebenfalls ihm gewidmete Lehrbücher „Compendium 
der pathologiſchen Anatomie“ von Dr. R. Langerhans und „Com: 
pendium der Phyſiologie des Menſchen“ von Dr. R. Oeſtreich. 


* „Deutſche liber ta re weg zetun gn Unter dieſem 
Titel erſcheint vom 1. Oktober ab in der Verlagsbuchhandlung von 
Karl Schneider in Friedeberg Nm. eine Fachzeitung, die berufen 
iſt, eine große Lücke auszufüllen. Während die Handſperkex, Kauf⸗ 
leute, Staatsbeamten ihre Fachzeitung haben, ſteht der Wirthſchafts⸗ 
beamte iſolirt da, er findet nirgends rechten Anſchluß. In Fällen 


2 der Noth iſt er auf ſich ſelbſt angewieſen. da es nur wenige Ver⸗ 


eine giebt, die ſich ſeiner annehmen, zumal auch die Betheiligun 
an ſolchen Vereinen meiſtens eine ſehr koſtſpielige iſt. Deshalb Jol 
durch die neue er Inf namentlich auch auf einen allgemeinen 
Verband deutſcher Inſpektoren hingearbeitet werden, der auf eige⸗ 
nen Füßen ſteht und in jeder Nothlage des Lebens ſeinen Mit⸗ 
gliedern beiſteht. Unterſtutzungs⸗, Penſions⸗ und Sterbekaſſen 
werden angeſtrebt. Wir können ein derartiges Beſtreben nur 
lobend hervorheben und den Anregern und Leitern des Unterneh⸗ 
mens von Herzen Glück a und hoffen, daß fich namentlich 
auch die Herren Beſitzer für dieſe Ideen erwärmen werden. 


»Engelhorns Allgemeine Romanbibliothek, 

die ſchon ſo viele vorzügliche Werke zu dem 2 Preiſe von 50 
Pfennig pro Band gebracht hat, eröffnet ſoeben ihren and 
ag mit dem Roman „Irgend ein Anderer von B. M. 
Ero er. Wer ſich an einem ee berzerfreuenden Buche 
ergötzen will, der leſe dieſen mit Herz und Humor geſchriebenen 
Roman, der auch dem Griesgrämigſten ein Lachen, dem Verhärtet⸗ 
ſten eine 13 abgewinnen wird. ir empfehlen dieſes ver 
Nen eu ternehmen unſern Leſern hiermit aufs neue. 


eiter Adolf Baer aus Dembſen war mit dem Arbeiter 
Julius Gutſche am 10. Juni d. J. in Streit gerathen. Baer ver⸗ 
ſetzte dem Gutiche einen Fauftichlag, Gutſche warf den Baer 4 
Boden, beide rangen mit einander. Ein ann hatte den Gutſche 
dreimal von dem Baer fortgeriſſen, immer waren ſie wieder an⸗ 
einander gerathen, ſchließlich zog Baer ſein Meſſer und verſetzte 
dem Gutſche drei Stiche; dieſer hatte eine Wunde auf dem Naſen⸗ 
rücken von 2½ Zentim. Länge, eine ſolche von 3 Zentim. Länge 
an der linken Halsſeite und eine von 3½ Zentim. Länge in der 
Schulter er war vier Wochen daran krank. Baer war angeklagt, 
am 10. Juni den Arbeiter Gutſche vorfätzlich mittelſt eines gefähr⸗ 
lichen Werkzeuges verletzt zu haben; er wendet ein, daß Gutſche 
ihn bei dem Ringen mit dem Kopfe in eine Waſſerpfütze getaucht 
habe, er ſei dem Ertrinken nahe geweſen und habe ſich anders nicht 
mehr zu helfen gewußt, als zum Meſſer zu greifen. Die Zeugen 
befunden, daß Gutſche den Angeklagten allerdings mit dem Kopfe in 
eine Pfütze gedrückt habe, doch habe er den. Gutiche erit gehe den, 
nachdem er wieder nufgeſtanden war. Dafür, . die Stiche vom 
Angeklagten nicht geführt find, während er mit dem Geſichte am 
Boden lag, sprechen auch die Stellen, wo er den Gutſche verletzt 
dat. Mit glückficht darauf, daß Angeklagter ſich in Folge der Vor⸗ 
gänge in einer gereizten Stimmung befand, wurde er zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. - 
AUnmenſchlicher mit einem Vieh umzugehen, wie es der Knecht 
Ignatz Krolifiewicz aus Stenſchewo mit einem blinden Pferde 
ethan, iſt kaum denkbar. Derſelbe diente bei dem Ackerbürger 
Valentin Weychan in Stenſchewo und war von dieſem im Auguſt 
d. 3. beauftragt, gemeinſchaftlich mit dem Arbeiter Peter Sta⸗ 
owiak bei Oranienhof Kies zu fahren. Angeklagter führte das Pferd 
fürſdiel geit, während der Kies aufgeladen wurde, in den Wald und 
ele ihm dort eine Krippe mit Futter vor. Da das wahrſchein⸗ 
lich übermüdete Pferd nicht freſſen mochte, gerieth Angeklagter ſo 
in Wuth, daß er fauſtgroße Feldſteine ergriff und das Thier jo 
lange auf den Kopf ſchlug, bis die Augen ausgelaufen waren; am 
nächſten Tage war es verendet Wenngleich das Pferd ſchon alt 
und erblindet war, fo hat es bis zu jenen Mißbandlungen gut 
gefreſſen und war an ihm nichts Krankhaftes bemerkbar es muß 
daher mit Sicherheit angenommen werden, daß die Schläge auf 
den Kopf eine tödtliche Gehirnverletzung zur Folge gehabt haben. 
Angeklagter wurde wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Sach⸗ 
beichädigung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
2 neidemühl, 9. Okt. chwurgericht. Ur⸗ 
tundenfälſchung und Beihilfe hierzu.] Vor dem 
eutigen Schwurgericht wurde die Anklageſache wider den Orts⸗ 
ar Wilhelm Meißner und den Gärtner Albert Szalock 
aus Liepe wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Beihilfe * 
andelt Der Gärtner Szalock war im % Mi- 


beſitzer R. einigte 
er di 


leitet. 


But Verdeckung der That ſtellte Meißner jetzt eine neue 
Liquida 


on auf, welche mit der damaligen an N. geſandte über⸗ 


ittiren und reichte 
De Gan heute anfangs für nicht⸗ 


Das Urtheil lautete bezüglich des =" eißner auf 1 Jahr Gefüängniß, 
bei Szalock auf 6 Monate W ER i 

Leipzig, 9. Okt. Ueber sſtand ve rab, 
ſchledsker fitter hinſichtlich des Vergehens des Duells it 
in einem Urtheil des Reichsgerichts 4 mit date vom 5. Juni 
1891 entſchieden worden: „Offiziere, welche mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Militär⸗Untform verabichtebet, 1. Pren find — gleich- 
viel ob mit oder ohne Penſion — ſtehen in Preußen Hinfichtlich 


s nicht mehr unter der Militär⸗ 
des Vergehens des Zweikampfe Vergeben, aa babe der 


* 


berichtet, 
D 90 3 


Heure der jedoch nicht der wirkliche Sohn derſelb 
1 


ſelben, in Wirklichkeit der Sohn eines Gärtners der ve. nen 
v * 
B fe 
der 
eko⸗ 


Üſchaft eine 
die in der Newyorker und San Brunet Geſe 8 rles, a 


ſehr Er 


fie aus und fo 
aben, fie zur Ablaſſung 
eſtaments zu bewegen. i 
. — fachen Millionär; der Adoptipſo 
imot f ‚Sopfing, ift in dem Teſtament nicht 
eines „Stiefvaters“ preisgegeben 
den Tod und hatten vor einiger Seit während 
Seauce eine gerei, deren Urſache die war, 


= bedacht und der Dis⸗ 


eide haſſen auf 
einer ſpiritual 
daß Frau Searles⸗ 


3 BC * 


d hat übrigens 


Qual 


ſchen und N 


opkins 3 Adoptivſohn ein werthvolles Beſitzthum. Ralſton 

lace in Menlo Park, zu übergeben geneigt war, wenn die 

Geiſterwelt“ damit einverſtanden ſein ſollte, und daß Searles 
dies um jeden Preis zu hintertreiben ſuchte. Timothy Hopkins 

u Lebzeiten ſeiner Adoptivmutter von dieſer Doll. 
{ Beſitzthum erhalten, das ihm Doll. 10000 per 
ar einbrachte. Es war dies zu der Zeit, als er eine Nichte der 
rau Hopkins heirathete. William W. Dodge bezeugt, daß er ſich 
am 16. Juli 1888 auf Erſuchen der Verſtorbenen von Cambridge 
nach Methuen begeben und dort das Teſtament aufgeſetzt hat. 
Das Schriftſtück wurde ihr vorgeleſen, als es vollendet war, 
worauf ſie erklärte, es drücke ihren letzten Willen vollkommen aus, 
und ihre Unterſchrift darunter ſetzte. Allen Anzeichen nach war 
Frau Searles bei jener Gelegenheit geiſtig vollkommen geſund. 
Searles ſagt aus, er habe Frau Se zuerſt im Jahre 1883 
in San Francisco kennen gelernt; den erſten Heirathsantrag habe 
ſie ihm 1883 gemacht; er habe denſelben a dan aber einen 
ſpäteren Heirathsantrag von ihr angenommen; er habe Frau Hop⸗ 


110000 und ein 


fin aufrichtig bewundert; er würde fie nie blos ihres Geldes h 


wegen geheirathet haben. Von dem Inhalte des Teſtaments habe 
er erſt nach dem Tod der Frau Searles etwas erfahren. 


Verlooſungen. 


* Mailänder 10 Lire⸗Lobſe von 1866. 80. Verlooſung] M 


am 16. September 1891. Auszahlung vom 15. Dezember 1891 
ab bei der Gemeindekaſſe zu Mailand. 
Gezogene Serien: 

Ser. 73 160 254 299 347 367 513 585 600 731 797 814 874 
881 916 921 937 1021 1113 1186 1214 1251 1258 1261 1322 1404 
1422 1463 1534 1589 1621 1720 1731 1737 1785 1945 2026 2053 
2148 2239 2258 2384 2395 2512 2519 2631 2669 2687 2 
2801 2938 2959 2964 2967 2969 2998 3014 3076 3242 3400 
3411 3439 3652 3716 3818 3847 3878 3989 4009 4109 
4206 4217 4230 4242 4344 4378 4391 4409 4434 4464 
4619 4692 4706 4836 4879 4984 5090 5098 5216 5313 5 
5379 5491 5492 5526 5619 5625 5655 5665 5676 5870 5872 
6233 6290 6294 6369 6442 6444 6504 6594 6686 6701 6756 
6936 7112 7134 7173 7278 7289 7481 7490. 

Gewinne: 

à 50000 Lire Ser. 585 Nr. 49. 

à 1000 Lire Ser. 5098 Nr. 55. 

à 500 Lire Ser. 2384 Nr. 48. 

A 100 Lire Ser. 731 Nr. 23, Ser. 921 Nr. 41, Ser. 1214 Nr. 
32, Ser. 1404 Nr. 23, Ser. 7490 Nr. 14. 

A 50 Lire Ser. 937 Nr. 2, Ser. 1186 Nr. 21 
35, Ser. 3242 Nr. 40, Ser. 4619 N. 46, S. 5098 N 
N. 39, S. 5872 N. 86, = 15 20 26, S. 


à 20 Lire S. 36, 585 N. N. 60, 
„S. 2239 N. 72, S. 2801 N. 39, S. 3014 


. 1422 ‚©. 
3242 N. 16, S. 3052 N. 6, S. 3818 N. 43, S. 4124 
S. 4619 N. 71, S. 4836 


S 8. 
; 5 4230 N. 30, S. 4378 N. 36, 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 10 Lire. 


N. 25, S. 6294 N. 85 88 
Marktberichte. 

Berlin SW., 9. Okt. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Bei lebhaftem Verkehr 
hat die ſteigende Tendenz ſämmtlicher Kartoffelfabrikate hier wie 
an allen übrigen feſtländiſchen Märkten diesmal weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht und ſomit Preiſe derſelben erheblich gebeſſert. 
Wenn auch dieſe Bewegung vorwiegend auf den anhaltenden Man⸗ 
gel brauchbarer Offerten, mithin nicht etwa auf von Neuem auf⸗ 
getauchte Befürchtungen ü Ernte⸗Ertrages von Kar⸗ 


„Ser. 2967 Nr. 
24, S. 5526 


bezüglich des 
toffeln zurückzuführen iſt, ſo ih dieſelbe aber dennoch inſofern eine Rum. 4 


aa geſunde, als an einen quantitativen Mehrertrag gegen 
das Vorjahr laut den im September cr. veröffentlichten Schätzun⸗ 
gen der Ernte ſeitens der amtlichen Vereine überhaupt nicht ge⸗ 
dacht werden kann. Neben dem laufenden Bedarf war es die 
Spekulation, die ſich namentlich der Artikel Stärke und Mehl be⸗ 


er 

m 

Hinblick auf die Kauffähigkeit unſerer heimiſchen HE = 
ie⸗ 


export⸗ 
Ia Kartoffel⸗Stärke und 


ärke 
ahn 
Warthe und 


Käufers Säcken bei 2%, ozent Tara bahnamtliches Ver⸗ 
ladungsgewicht disponibel und promte Lieferung 15,20 
netto Kasſe per 100 franko Fabrik Frankfurt a. O. 
Berlin notirt: ma⸗Rohſtärke zum Export in Säcken von 


100 Kg. 
An 
aſſergehalt disp. M. 28— 28,50, 
Aach tr e bet cen 
w etrocknet oder che 
an rs pt Qu 
M. 14—15 do. All 0 


gen Tonnen von ca. 400 ke 
markt 8 
äten November do. prima 5 unra 
nirter Stärke ftrobo (ber Stärte⸗ 
londer Stärke 


C. A. 9 
loto Mark 30— 
Traub 


mecha⸗ 


M. 33.00, in 
it 


u. anal. 

Stärkezucker in Kiſte 
ovbr. M. 31,00, ger 

per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mark 30,00. 


Kilogramm 21,00— 


Proz. den. Das einfache Verb „rufen“ deckt 


Breslau, 10. Ott., 9½ Uhr Vormitt. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 9 

er 21.00 —21,50—23, 2 20,90 bis 21,40 — 22,90 Mk. 
— 60 A110 feine und trockene Qualität. gut beachtet, bezahlt wurde 

er 100 Kilo netto 22,00 bis 23,00 —23,60 Mk. — Gerſte ſchwacher 
mſatz, per 100 Kilo gelbe 15,00 15,50 — 16,50 Mk., weiße 17,00 


bis 18,00 Mark — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilo 14,50 bis 
15,00 —15,50 M., fter über Notiz bez. — Mais preishaltend, 
per 100 Kilo 15,50 —16,00— 16,50 Mk. — Erbſen mehr beachtet 


er 100 Kilo 16,00 17,00 18,00 M 


„ Viktoria⸗ 19002000 
is 22.00 M. — Boh e 00 


nen ſchwach gefragt, per 100 Kilo 17, 

bis 18,00—18,50 Mk. Lupinen mehr angeboten, per 
100 Kilogr. gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark, blaue 7,50—8,50 
bis 9,20 M Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 
bis 14.00 — 15,00 M. Oelſaaten ſchwach angeboten. Schlaglein 
ohne Aenderung. chlaglein ſaat p. 100 Kilo 21,00 — 22,50 
is 23, — Winterraps per 100 Kilo 23,50—26,30 
bis 27,30 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,30 
bis 26,00—27,20 M. — Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 
k. — Rapskuchen gut verkäuflich, 


22,00 Mar 
ver 100 Kilo ſchleſiſche 14,75 


0 bis 15,25 M., fremde 1425 —14,75 
— Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,25 —17,75 M., fremde 16,00 —17,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen leicht verkäuflich, p. 100 Kilo 13,00 — 13,50 M. 
p. Sept.⸗Okt. — M. — Kleeſam en ruhig. — Meh 
gut behauptet, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
33,75—34,25 M. — Nr sbacken 35,00 —35,50 M. — 
Roggen ⸗Futtermehl ver 100 Kilo 13,40—13,80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 11.40—11,80 M. — Speiſekartoffeln 
3,00—3,50 Mark pro Ztr. ; 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. Oktober. Schlußt⸗Courſe. Not. 9. 
Weizen pr. Oktb r. 227 — 225 25 
do. Nov.⸗ Dez. 228 50 225 25 
Roggen pr. Oft. 239 — 235 — 
do. Nov ⸗ Dez. 233 — 229 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vote. 
er ede 50 90 50 50 
do. 70er Oktober. 50 40 49 90 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 40 49 90 
do. 70er Nov.⸗Dez. . . 50 70 50 20 
do. 70er Dez.⸗Januar . 50 80 50 30 
do. 70er April⸗Mai. 51 80 51 20 
Not. v. 9, ot. v. 9 
Konſolid 4% Anl. 105 30 105 25 [Poln. 5% Pfandbr 66 50] 66 50 
5 N. 97 97 90 [Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 64 — 64 10 
Poſ. 4% Pfandbrf.100 90100 90 [Ungar. 4% Goldr. 90 30 80 25 
Po. 3/ % Pfandbr. 94 75 94 70 Ungar. 5% Papierr 87 3087 25 
Ro). Rentenbriefe. 101 80101 75 DOeſtr. Kreb.⸗Akt. 8453 153 25 
Poſen. Prov. Oblig. 92 10 92 — Heſtr. fr Staatsb 3122 50122 40 
De 5 ORTE 351173 25 [Lombarden © 45 75 1 25 


e 
Ruf. Banknoten 213 501213 — ] Fond 
NS Pfobr. 96 96 90 ziemlich feſt 
Oſtpr. Südb. E. S.A. 74 75 74 90 Gelſenkirch. Kohlen 154 90154 — 
ainz Ludwighfdto 110 75 119 8 Ultimo: | 
Marienb. Mlaw.dto 55 — 54 90] Dux-Bodenb.EIiHA222 40 221 — 
3 Rente 89 60 89 50 ar albahn „ „ 92 40 92 25 
| 9 alizier 


errente 78 90 78 75 Neue Reichsanleihe 84 4 


& 


8888884885 


STEISEIN 
SI RS 


f. ausw. H 65 90] 65 50 
chbörſe: Staatsbahn 122 50 Kredit 1545 Diskonto⸗ 


Kommandit 175 10. ’ 
Sprechſaal. . 


Im Verlaufe einer vor einigen Tagen ſtattgehabten Vorſtellung 
im hieſigen Stadttheater nahmen einzelne Beſucher auffälliger 
Weiſe Veranlaſſung, ſich über einen der Mitſpielenden luſtig zu 
machen, der im Dialoge das Verbum „rufen“ mit dem Dativ ver⸗ 
band („dann rufen Sie mir!“) Selbſt wenn hier ein Sprach⸗ 
fehler vorgelegen hätte, wäre es ſonderbar, über eine ſolche Klei⸗ 
nigkeit beſonderes Aufheben zu machen. Jedenfalls aber iſt es 
ungehörig, dem Publikum durch derartige Mißfallensäußerungen 
den reinen Genuß zu ſtören. Im Uebrigen war, wie angedeutet, 
der betr. Herr vollſtändig in ſeinem Rechte. Es it vom gramma⸗ 
tiſchen Stanpgunkte aus durchaus zuläſſig, den Dativ zu verwen⸗ 
ich nämlich in einigen Ge⸗ 
genden Deuſchlandsſ noch heutzutage durchaus mit dem Kompoſitum 
„zurufen.“ ieſem Sprachgebrauch enſprechendzverbinden unſere 
maßgebenden Klaſſiker mit dem Verbum „rufen“ häufig den Dativ, 
was folgende kleine Blüthenleſe beweiſen mag: 

Ein zu ſegnender Laut, der mir rief 
„Wie ein Schatten dem Schatten liebend ruft.“ 
Klopſtock, Od. 1,25. 
Goethe Fauſt T. 1, Sc. 1. 
leuch!“ 
am. 4, 189. 
den ruft.“ 


„Wer ruft mir?“ 
„Dir hab' ich nicht gerufen! 
„Wenn Gott den Todten auf 
erwegh 35. 
„Saul ließ allem Volk rufen zum Streit.“ 
Sie Hüngelte und rief ihr em Mühen“ 
„Sie e und rief ihr em Mädchen. 
. Gutzkow, R. 1,433. 
„Wenn mir der Horen letzte xuſt.“ 
Thümmel 8,89. 
„Nun rief ich dem Echo, den Felſen und Waſſerquellen. 


eck, 8 
„Ex rief d nd rief dem Jäger 
Er rief dem Hirſch u Freiligrath, Hiawatha 24. 


„Er rief der Finſterniß; ſie kam. 
Dieſe Beiſpiele, d abl ſich 5 Bi, 10528. 
eſe Beiſpiele, deren rzebnfachen 
hoffentlich 10 i übereifrigen eße, werden 


enügen, jene 
lebe & 


r zu überze: 
ewohnheit . 4 abf 


daß 
nicht zur Grundlage eines a 
irn 
eicht ereignen, da er ſpr 
den der unbeſonnene Kritiker Andern macht, mit beer Sr i 


auf ihn ſelbſt zurückfällt. 
Ein Theaterbeſucher. 


na] 


effaften der edition. 
etzer Poſens. Ohne namentl eich⸗ 


Sch ie iche 
nung der Einſender können wir das t nicht . 
—— Kate Geldbetrag liegt in der Erdchtten zur Mopolumg 


9 


man die 


* 


Konkursverfahren. 


Braut⸗Wiſche⸗Ausſlattungen, 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch⸗ und Küchenwäſche, in 1 


Das Konkursverfahren über das 1090 1 und beſten Stoffen in der Preislage von 


Vermögen der offenen Handels⸗ 1 
eee nen de 
& Boehlk 9 Poſen, Müh⸗ 
lenſtraße 12, wird nach rechts⸗ 
kräftiger Beſtätigung des ange⸗ 
eee 
durch aufgehoben. 

— Abnahme der Schlußrech 
rechnung des Verwalters wird 
Termin auf 

den 30. Oktober 1891, 

Vormittags 11¾ Uhr, 
im hieſigendlitsgerichts⸗ Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 8, anberaumt. 

Poſen, den 3. Oktober 1891. 

e e 


Bekanntmachung. 


I. In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt 
7. ende en erfolgt: 

aufende Nr. 2 
2. Bezeichnung des Sirmen- 
inhabers: 14369 
Apotgetenbefiker Friedrich 
Miller, 
3. Ort Niederlaſſung: 
tralkowo. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Friedrich Miller. 
Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 6. Oktober 1891 am 
6. Oktober 1891. 

II. Sn Friedrich Miller hat ſei⸗ 
nen Bruder, den Droguiſten 
Paul Miller, für ſein Apothe⸗ 
fen- und Droguen⸗Geſchaft. 
zum Prokuriſten beſtellt. 

Dies iſt unter Nr. 19 unſeres 

Prokurenregiſters aufolge Verfü⸗ 

gung vom 6. Oktober 1891 am 

9 1891 N 

Wreſchen, den 6. Oktbr. 1891. 


Willich Amtsgericht. 
Kon kurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maſchinenfabri⸗ 
kanten Otto Röder in Kroto⸗ 
ſchin wirdz nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins re 
durch e 14371 

Krotoſchin, d. 2 Oktbr. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers August 
Hehlen in Janowitz und ſeiner 
Ehefrau Pauline geborenen Wolff, 
wird auf Antrag der Gutsbeſitzer 
Hehlen'ſchen Eheleute nach beige⸗ 
brachter & uſtimmung aller be⸗ 
kannten Konkursgläubiger und 
mangels rechtzeitig erhobenen Wi⸗ 
n eines 5 


ee 
Wongrowitz, d 6. Okt. 1891. 


Wigliches Amtsgericht 
Königliches Amtsgericht. 


Schroda, den 6. Oktober 1891. 


‚uangsveri spe tung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Krzykoſy, Band V. Blatt 
169 auf den Namen der Casi- 
mir und Franciska gebor. 
Lesinska Stratyüski'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Krzy⸗ 
koſy bele 9 5 Ka: 14370 


am 19. Dezember 1091, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,42 
Thlr. Ha und einer Fläche 
von 3583,20 Hektar 475 Grund⸗ 
ſteuer, mit 40 Mark Nutzungs⸗ 
e zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 42 500 cbm 

* — für das Jahr 1892 
. im Wege der öffentlichen 

Alete 1 werden. 

5 mit der Aufſchrift 

7 auf Kies“ ſind verſie⸗ 
gelt dem unterzeichneten Betriebs⸗ 

mt bis zum 18. Oktober d. J., 
Vormittags 12 Uhr, wo die Er⸗ 
urg der Angebote erfolgt, 


reichen. 
dle Lleferungs⸗ Bedingungen 
können im Zimmer 17 des Ver⸗ 
waltun er Louiſenſtr. 8, 
— 15 ein 5 — bezw. gegen 
foftenfreie — led von O, 9008 


ogen werde 
* — Oktober 1891. 
liches 14460 
etriebs⸗Amt. 
(Direktionsbez. Breslau.) 


8 
=. 


der 


2 ER rn Publikums beſtens empfehle, 


1200, 1500, 2000 Mark empfehle und halte ſtets vorräthig: 


Oberhemden, garantirt gutſitzend, 


mit 3fach Bielefelder tg Stüd 3,00, 3,75, 4,50, 6,00, 
%C., 


Nachthemden, Manchetten, Kragen, Taſchen⸗ 
tücher, Original⸗Normal⸗Leibwäſche, Spllen 
Prof. Jäger, ſowie ſämmtliche Tricotagen und 
geſtrickte Unterkleider in Wolle und Baumwolle 


für Herren, Damen und Kinder in großer Auswahl. 
Muſter bereitwilligſt. — Aufträge über 20 Mark franco. 


Veſtellungen auf Wäſche nach Maaß 


für das Weihnachtsfeſt werden rechtzeitig erbeten. 


Louis J. Löwinsohn, 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗Handlung — Wäſche⸗ Fabrik, 
arkt 77, geg. d. Hauptwache. 


8 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage unter der Firma 


Fi. Koblitz, BE 


Poſen, Krämerſtraße Nr. 16 
eine Droguen⸗, Farhen⸗, Parfümerie⸗ und 


intralwaſſer⸗Handlung 
eröffnet habe. 


Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, genügende 
Geldmittel ſowie ausgebreitete Verbindungen laſſen mich 
hoffen, jede Konkurrenz zu beſtehen. 

ndem ich bitte, mein junges Unternehmen durch Ihr 
Wohlwollen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 


Hochachtungspoll 


E. Koblitz. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt ir 39. daß ich in dem 


Neubau, Ritter] tra E Nr. 3 


in ihnen Jula 


mit Wein⸗Probirſtube errichtet habe, und daſſelbe 
Dienſtag, den = d. Mts., eröffne. 


Es kommen darin in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf: 
garantirt echte alte Ober⸗Ungar⸗Weine, herb, mild u. ſüß, 
„ Bordeanxweine, Rhein⸗, Moſel, ſpa⸗ 
niſche u. italieniſche Weine, (Marca Italia ete.), deutſche 
und trangöftiche Champagner zu billigſten Preiſen. 14459 
ich mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des 


Adolf — Maia hend“ 


engrabbandlun. 
ebener Handlung : 
5 5 


von 14414 8 
Das dem Herrn Thaddaeus 5 8 Fuad Pockert | I. 2 
ge 12 > Vicloria-KNerlinerſlr.-Ecke, 2 
arby, on er⸗ 2 
bel beit 2 empfiehlt von täglich fri⸗ 8 
8 die, Sen und (en Sendungen: : 


Gebäuden, beabſichtige ich im]! 
Ganzen oder 1 Bedin Parzellen . 
unter günſtigen Bedingungen zu]? 
verkaufen und lade Käufer zur 
eg d Beſprechung en. Ab: | & 


chluß von Verträgen auf 
dinfig, den 20. b. Nis. ferner 


Vormittags 10 Uhr; < neue große Görzer Ma- > 


>» ronen, Teltower % 
in die Wohnung des 051 2 x 3 8 
Pawiowski 5 9 Rübchen ſowie alle & 


Delikateſſen der Saifon & 
Siegfried Waldo, nur in la. Wagare zu äußerſt & 
Samter, Markt 2. 1 — . « 
Ca. 4500 m größtentheils auf Su. N 
Holzſchwellen mit 63 em Spur⸗ 
weite montirtes Geleis aus 
65 mm 2 Stahlſchienen und 
80 Stück thells hölzerne, theils 7 
eiſerne Lowries, 0,75 cbm faf⸗ 
ſend, lagernd in Bomſt ver g. 
Bez. Poſen), ſollen baldigſt ver⸗ 
kauft werden. 14382 
ngebote erbittet Frau A. 
Ludwig in Breslau, Blücher⸗ 2 


Heringe. 


Steam = 5 an, 

= daß außer meinem roßen 
3 Kralle, Gold⸗ u. Silber⸗ 

5 Viſouterienlager eine Werk⸗ 

= ſtatt unt. Leitung eines tücht. 

S Goldarbeiters errichtet habe 
2 8 und werden ſämmtliche Neu⸗ 
arbeiten, Reparaturen, ſowie 

> Vergoldungen und Verſilbe⸗ 


— 


ſtraße 19 8 gestr. ſauber u. n 
janingo kreuzs. Eisenbau, v.] S gefubr 445⁴ 
Pa 80 lar. Ohne Anz, | > e Wanted im Pune 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. = Leon Kuc 
2 
Probesend. Fabrik Stern, S Poſen, Neueſtr. 7/8. 


al5M. Neanderstr. 16. 12137 
Ein neuer, —.— er 


ſteht ak Su Vue bei 
80 ildeb . N 
oſen, Grabenſtr 


Ein guter Kleiderſchrank 
kaufen geſucht. Adr. H. 380 in 
der Exped. 14430 

Ein Rower billig zu verkauf. 


14426 St. Roch 17. 


Dem 
ich am 1. d. Kaen am Markte Nr. 53/54, 
Szuman, im bis erigen Geſchäftslokal des Herrn J. M. 


eehrten Publikum erlaube ich mir — i e 


rn. mitzutheilen, daß 
Herrn Juſttzrath 


b unter der Firma 


Sobecki ir. 


dlung eröffnei habe. 


eine Eiſenwaaren⸗ 
Auswahl ſämmtliche 


Küchengeräthe halten. 


Ich werde am Lager ſtets in größter 
auartikel, Werkzeuge für Handwerker ſowie . und 


14464 


Mehrjährige Praxis in der Eiſenbranche ſowie angeknüpfte Verbindungen mit 
leiſtungsfäbigen Fabriken werden mich in den Stand ſetzen, ſämmtlichen Anforderungen 
meiner Auferaggeber in jeder Hinſicht zu genügen. Um gefällige N recht belang⸗ 


reicher Aufträge bittend zeichne mit a 


Hi 

beſtehendes Geſchäft dem Mechaniker und Optiker Herrn 
Paul Starke 
ſeit 1. Oktober cr. käuflich überlaſſen habe. 

Für das mir während dieſer Zeit entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen meinen beſten Dank ausſprechend, bitte ich 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


H. Foerster. 


Bezugnehmend auf Neige Wege Se mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich das von Herrn Mechaniker und Optiker 
H. Foerster erworbene Geſchäft unter der Firma 


H. Foerster Nachfolger P. Starke 


fortführen werde und bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vers 
trauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 14452 
Hochachtungsvoll 


Starke. 


Inſerat ie g 
Neuheit!! 


Pianinos 


mit dem neu patentirten Legato-System von F. Kaiser 
in Freiburg im Breisgau, welches den Ton in merklich 
hörbarer Weise verbessert, so dass derselbe ein unge- 
mein singender ist, aus der Hof-Pianoforte-Fabrik 
von Zeitter & Winkelmann in Braunschweig empfiehlt 
allen Musikkennern und Musikfreunden. 

Nur allein für Posen zu haben bei 14462 


A. Droste,- Pianoforte-Magazin, 
Victoriastrasse 18. 


| Günftiafte Zeit zum Beginn des Abonnements! 


Soeben erſchien: 
Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 
September ⸗Heft 1891: 


Pelhagen & lilaſings 
Monatshefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Siczepanski 


in Berlin. 
Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 13 
in immer neuem, reizvollem Farben ⸗Umſchlag. 


Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten litte · 
ratur und kunt liebenden Keferfreifes hat ſich dieſe illuſtrierte 
Monatsſchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Ceiſtungen ent 
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon 
und am Leſetiſch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen 
hat und ihr immer weitere Kreife der litteratur - und kunſtliebenden 
£efewelt eröffnet. — Der ſoeben beginnende neue Jahrgang zeich 
net ſich ganz beſonders aus durch 


neueſte Romane 


der erfien Autoren der Gegenwart: 


.Boderts: Majeität! — Offip Schub in: 


: Der Telamone. — Ern 
: Die Kinder Klingitröms. #. U. 


obelti 
eichenba 


anif, — Bedor v. 
Themis. — Moritz v. 


Probeheft in jeder Buchhandlung kur Auſicht. 


Deutsche Inspactoren-Zeitung 


e Friedeberg N. M. 


nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellen⸗ 
angebote für Wirthſchaftsbeamte unent⸗ 


eltlich au 
5 5 Ea uengeſuche von Wirthſchafts⸗ 
die Abonnenten dieſer Zeitung 


beamten, 
find, werden unen , eltlich aufgenommen. Für 


Inſertionsblatt. 
Quartal für 1 Rm. 


14292 


Viehverkäufe beſtes d. 
Durch die Poſt pro 
25 Pf. zu beziehen. 


achtung 
80 o beeki jr, 


ierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mein ſeit 23 Jahren] Anker-Cichorien ist der beste. 


Butter. 


Allerfeinſte Tafel⸗ von Molke⸗ 
reien und Dom. täglich friſch zu 
den billigſten Preiſen, friſche 
Land⸗ von 80 Pf. an, Kochbutter 
von 75 Pf. an, empfiehlt 14445 
S. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2. 


Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 
S. Schömann, 


Köln a. Rn Kaiſer Wu 
Ring 2. 11907 
(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt mg 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach e u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 
reiſes 
für dieſe b Erſatz bieten. 

Auswärtige Vertretungen mit 
La. Referenzen geſucht. 11907 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 

Ferd. Rahmstoril, 

Ottenſen bei Hamburg. 


1 | 


Sofort billig 


zu verm. ſchön. Laden, Alles neu, 
in ſchönſt. Lage, u jed. Geſchäft 
geeign. A. 40 poſtl. Poſen. 

St. Martin Nr. 2, 1. Etg. 
5 Zimmer, Küche 1 Jubeh. z. v., 
St. Martin Nr. I. Et. 4 
Zimm. u. Küche Ki verm. 14438 

Ein Laden mit 1 — preis⸗ 
11 ſof. zu 5 

Breit ſraßte 13. 


dr er, Aal d 
„Küche m ehör 
Heben beenden Cr erberst 3 


93 Stellen-Angebote, 15 
Eine in Deutſchland gut 
eingeführte Ungarwein⸗Groß⸗ 
handlung ſucht bei hohem 
Einkommen _. routinirten 
der Branche kundigen 
Reiſenden, 14386 
welcher die Provinzen Schle⸗ 
ſien ſowie Oft 


„und eſt⸗ 
preußen bereits mit gutem 
8 olge bereiſt hat. Off. m. 
m.⸗Referenz. unt. 1. 2260 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Für eine bedeutende Ungar⸗ 
weingroßhandlung wird ein 
mit der Behandlung von Un⸗ 
garweinen durchaus vertrau- 
— zuverläſſiger 


Küfer 


per bald oder jpäter bei gutem 
Gehalt 


Offerten Later V. 2201 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Deſtillations⸗ und 
— — Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


Lehrling, 
welcher der deutſchen u. 8 
Sprache mächtig iſt. 144 


Oswald Lachm 
Vietoriaſtraße 
Geſucht 
Wirthſch.⸗Beamter für 


‚goien, 


of, 
Speicher u. Buchführung. Anf. 
5 360 Mark. Offerten sub 


L. K. 38 poſtlag. Poſen. 14447 


\ 
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’ 


Nr. di. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 11. Oftober 1891. 


Militärifdes. 


Eine Probe mit der zweijährigen Dienſtzeit. Bei 
dem 4. Garde⸗ Regiment zu Fuß in Spandau wird jetzt eine 
Neuerung eingeführt, die wohl bisher noch hei feinem Truppen⸗ 
theil ſtattgehabt hat. Die einzelnen Jahrgänge werden je einem Ba⸗ 
taillon zugewieſen, jo daß dem erſten die im zweiten Jahr Dienen⸗ 
den, und 2 andern die im dritten Jahr Dienenden angehören. 
Die Rekruten, welche im November E 
werden dann für ſich ein Bataillon bilden. Sowohl dieſe als auch 


die beiden vorgenannten Jahrgänge werden geſondert exer⸗ b 


zirt, während bisher, wie in der ganzen Armee, alle drei Kate⸗ 
orien gemeinſchaftlich in Korporalſchaften ihre Uebungen abhielten. 
Mit dieſer ſehr bemerkenswerthen 9 ſoll eine praktiſche 
obe auf die zweijährige Dienſtzeit gemacht werden. 
kan kann durch dieſen Verſuch genau feſtſtellen, bis zu welchem 
Grade der Leiſtungsfähigkeit der Soldat es bei zweijähriger Dienit- 
zeit im Vergleich zu der dreijährigen bringen kann. 


Vermiſchtes. 

+ Intereſſante Betrachtungen über Eiſenbahnunfälle, 
welche möglicherweiſe zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther bei⸗ 
tragen können, ſtellt die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen“ an, um zu ermitteln, ob und inwieweit im 
Vereinsgebiete die Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs in Zu⸗ oder 
Abnahme begriffen ſſt. Die Vereinsſtatiſtit weiſt für die 10 Jahre 
1880 — 1889 zuſammen 48 412 Unfälle auf freier Bahn, Bahnhöfen 
und Halteſtellen auf, oder 4841 im jährlichen Durchſchnitt. Im 
Jahre 1880 waren 4771, im Jahre 1889 5070 Unfälle zu verzeich- 
nen. Dazu treten 4832 Perſonen, welche in dieſen zehn Jahren 
ohne eigenes Verſchulden getödtet oder verletzt find. Der jährliche 

ahre 1880 9 die Zahl 509, im 
nem Jahre vorkom⸗ 


anz entſchleden und zwar ziemlich ſtetig in der Abnahme begriffen 
And und auch die V fi 


schnittliche Intenfität 
größer, als früher. e 
ergiebt ſich im Durchſchnitt für die behandelten 10 Jahre, daß ein 
Reiſender folgende Wegelängen hätte mit der Bahn zurücklegen 


Aequator. 
er Stud. jur. v. Zedlitz, in Leipzig, welcher unlängſt 
ſeine Geliebte 0 und ſch alsdann durch einen Revolverſchuß 
ſelbſt ſchwer verletzte, iſt kürzlich aus dem Leipziger Stadtkranken⸗ 
Haufe entlaſſen und dem Strafrichter übergeben worden 
Eine Fabrik falſcher Zehn⸗, 5 und Drei⸗Rubel⸗ 
ſcheine wurde in Kiew entdeckt und eine bedeutende Menge der 
alſifitate, die eine täuſchende Nachahmung der echten Scheine 
nd, mit Beſchlag belegt. Große Poſten falſcher Scheine ſollen 
. ins I 2 herübergebracht ſein. Die Falſchmünzerbande 
wurde ver 5 
+ Zum Selbſtmorde des Stellenbeſitzers Schimpke in 
Steins dorf. Der ſtellvertretende Amtsvorſteher Petran und der 
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Ülechtritz in Steinsdorf geben durch 
das Hainauer „Stadtblatt! bekannt, daß es ſich bei dem Selbſt⸗ 
morde des Stellenbeſitzers Schimpke nicht um die Entwendung 
zweier Waſſerrüben dener Babe, ſondern daß ſich Schimpke am 
8. Auguſt und 7. September überhaupt wiederholter Entwendungen 
vom Dominialfelde ſchuldig gemacht habe; auf ſeine Anfrage ſei 
demſelben ſowohl ſeitens des Ortsgeiſtlichen wie der Frau des ge⸗ 
ſchädigten Rittergutsbeſitzers erklärk worden, daß er eine gericht⸗ 
liche Beſtrafung nicht zu gewärtigen habe. Der letztere habe 
am 2. Oktober bei dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher nur eine 
polizeilſche Geldstrafe zur Armenkaſſe beantragt . 
+ Der polnische Sozialiſtenführer Ludwig Warynski 
ift geftorben. Warhnski war 1856 als der Sohn eines ziemlich 
wohlhabenden Gutsbeſitzers in Podolien geboren. Während er auf 
der techniſchen Hochſchule in Petersburg ſtudirte, ſchloß er ſich der 
ſozialiſtiſchen Bewegung an, wurde aus Petersburg ausgewieſen 
und trat als einfacher Arbeiter in die große Eisengießerei von 
Lilpop und Rau in Warſchau ein. Dort ber antfirte er die ge⸗ 
— Arbeiterſchaft Warſchaus, mußte aber, als die Polizei auf 
aufmerkſam wurde, fliehen und kam nach Lemberg. Im Jahre 
1880 wurde gegen Warynski und 35 enen ein großer Straf⸗ 
prozeß verhandelt, doch wurden alle Ange agten freigeſprochen. 
Aus Oeſterreich ausgewieſen, begab ſich sation bierauf nach 
Genf, von wo aus er die weitere Parteiorganiſaton leitete. Von 
7 zu Zeit erſchien er verkleidet in Lemberg, alau und War⸗ 
u, um persönlich in die Agitation einzugreifen. Im Jahre 1883 
während der Strafunterſuchung gegen den Warſchauer Friedens⸗ 
richter Bardowsky, welcher der Ermordung eines der Wen be⸗ 
ſchuldigt war, wurde Warynsti verhaftet und der Mitſchuld an 
dieſem Morde angeklagt. Der Prozeß dauerte, 5 lange und 
endete mit einem Todesurtheil für Bardowski en Warynski, 
Bee Bea m. Se eee en de Yard 
arbeit begnadigt wurde. Se eſer Zeit d y 
feine 5 mehr in bie  Deflentlictei, er ſiechte in der Schlüſſel⸗ 
urger Feſtun u ſeinem Tode hin. . 
7 Sahskadtus in Japan. Die verbreitetſte Religion in 
er iſt der Sin⸗ to ⸗ Glaube, auch Kamikultus pes Das 
ort Sin⸗to iſt chineſiſchen Urſprunges und bebeutet der Weg 
des Geſſtes.“ Gegenſtände dieſer Verehrung find d Fehr yo 
körper, die Elemente und alle Naturkräfte als Ausflüſſe der Mani⸗ 
ſtationen der Gottheit: die höchſte und heiligſte Verehrung 5 
ebei naturgemäß die Sonne; auch die Seelen Verſtorbener, welche 
ſich um das Vaterland verdient gemacht haben, finden in dem 
ten Rahmen dieſer Religion einen Raum als Gottheit. Aus 
dieſem einfachen Sin⸗to⸗-Glauben entwickelte ſich im Laufe der Zeit 


durch die mannigfache Derübrung mit den Chineſen eine neue Theo: | T 


und Kosmogonie, welche nichts Anderes als eine Nachbildung 
cbineſiſcher Gba ben iſt. Die Götter — Kami — werden 
in himmliſche, irdiſche und menſchliche eingeibeil, und im Laufe 
der Jahre ſtieg die Anzahl der Kamis ſolchergeſtalt auf 3132. Die 


zur Einziehung gelangen, Si 


Tempel der Sin⸗to, genannt Mi-ja, find einfache, mit Stroh ge⸗ 
deckte Hütten ohne jeglichen Schmuck weder im Innern noch von 
außen. Das Hauptgeräthe in ihnen iſt ein heller Metallſpiegel 
und ein Bündel weißer Papierſtreifen als Symbole der höchſt⸗ 
möglichen Reinheit der Seele, des Körpers und des Lebenswandels, 
welchen der Sin⸗to ſeinen Anhängern vorſchreibt. Neben dem 
Sin⸗to⸗Glauben iſt noch der Buddhismus und eine Kombination 
des Buddhismus und Sin⸗to — der Ri⸗jo⸗bu⸗ſin⸗to, ein 1 

n⸗to — ſtark vertreten, welcher ſeine Anhänger namentlich in den 
unteren Klaſſen zählt. In den Tempeln dieſes Miſchglaubens 
efindet ſich neben dem Metallſpiegel ein geheiligter Schrein, 
welcher der Käfig eines lebendigen — Fuchſes iſt. Der Fuchs 
wird von den Anhängern des Ni⸗jo⸗bu⸗ſin⸗to als ein gottgeweihtes 
Thier betrachtet. Er iſt vom Inari, das iſt dem Kami der Reis⸗ 
felder, welcher in einigen Gegenden unter den 3132 Kamis einen 
hervorragenden Rang einnimmt, zum Range eines vornehmen 
Thieres erhoben, und ganz Japan, inſoweit es ſich zum Ri⸗jo⸗ 
bu⸗ſin⸗to bekennt, huldigt dem Fuchſe. Großgrundbeſitzer, welche 
reiche Reisplantogen haben, beſitzen 5 Fuchstempel neben ihren 
Häuſern und halten Prieſter aus, welche die Aufgabe haben, in 
denſelben zu beten. Den ganzen Tag über ſieht man in ſolchen 
Tempeln, welche klein und unanſehnlich ſind, einen Prieſter an⸗ 
dächtig Gebete verrichten, und die beſte Nahrung wird dem heiligen 
Thiere dargeboten. Wenn es eingeht, herrſcht . im 
Hauſe, ja eine Art Landestrauer und mit beſonderem Pompe wird 
es beſtattet. Sofort nach der Beſtattung erfolgt die Einſetzun 
eines neuen Fuchſes unter nicht Ken Pompe, und gefällt 
es Inari, auch dieſen vor der Zeit, die ihm nach dem allgemeinen 
Laufe der Dinge beſchieden iſt, einzuberufen, dann ſteigert ſich die 
Trauer zur Verzweiflung, und eine Maſſenwallfahrt wird unter⸗ 
nommen, um die Götter zu verſöhnen. 


Aus den Bädern. 


Aus Helgoland. Man hat jetzt mitten auf der Inſel eine 
3 nach Waſſer angeſetzt und iſt dabei ſo glücklich geweſen, 
bei einigen 40 Meter Tiefe ein ſchönes, klares und ſüßes Waſſer 
zu erbohren, welches bereits chemiſch unterſucht und als ganz vor⸗ 
züaliches Trinkwaſſer befunden worden iſt. Es iſt dies für Helgo⸗ 
land als Feſtung von großer Tragweite, ſowie für die ganze Inſel 
äußerſt angenehm, denn wie man hört, ſoll noch ein Hochreſervoir 
angelegt und ganz Helgoland mit Waſſerleitung verſehen werden. 
Als Betriebskraft ſoll der auf Helgoland jo reichlich vorhandene Wind 
benutzt werden, welcher einen ſolid und kräftig gebauten „Fillers⸗ 
Windmotor“ betreiben und das Waſſer aus dieſer Tiefe von 
45 Meter noch auf ein Hochreſervoir im Ganzen auf ca. 60 Meter 
Höhe befördern wird. it der Ausführung des Pumpwerkes und 
der ganzen Anlage wurde die „Firma Filler u. Hinſch, Hamburg⸗ 
Eimsbüttel“ betraut. Dieſe iſt mit der Ausführung bereits be⸗ 
ſchäftigt. Der Windmotor wird auf einem 18 Meter hohen eiſernen 
Thurm errichtet, beſonders ſtark gebaut, und mit einer eigenen 
Regulirvorrichtung verſehen, die den Motor gegen die gewa FR 
Stürme, welche über die Inſel hinwegfegen, ſchützen ſoll. ie 
Leiſtung des Pumpwerkes und des Motors iſt auf 6000 Liter per 
Stunde berechnet, wofür die Erbauer Garantie leiſten. 


Handel und Verkehr. 

Auswärtige Konkurſe. Gaſthofpächter P. Wolf in Borna. 
— Verein für ärztliche n in Dresden. — Kaufmann 
B. Mendelſohn zu Heckelberg. — Kürſchnermeiſter C. Schmidt in 
Grottkau. — Firma Baalmann u. Co. in Hamburg. — Maurer⸗ 
meiſter Alois Walch in Karlsruhe. — Holzhändler und Mühlen⸗ 
beſitzer Karl Müller in Schönberg. Rittergutsbeſitzer und Lieute⸗ 
nant der Landwehr Anton Croce zu Kleſchwitz. — Tuchfabrik 
Hochs⸗Schiffmann in Euskirchen hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

»Poſener Spritaktiengeſellſchaft. Die heutige General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre ertheilte auf Grund der vorgelegten 
Bilanz per 30. Juni cr. Decharge und beſchloß die Vertheilung 
einer Dividende von 4 Prozent. Die ausſcheidenden Mitglieder 


des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt. 

** Rüben ⸗Zucker⸗ Kampagne 1891/92. Nachdem der 
größte Theil der Fabrilen die Arbeit aufgenommen, iſt die volle 
Kampagne als eröffn zu betrachten, dürfte auch gegen das Vor: 
jahr nur eine unweſentliche Verſpätung erfahren haben. Ueber die 
diesjährige Rübenernte tft ein abſchließendes Urtheil nicht möglich, 
ſo 285 der größte Theil des Rübenſtandes noch ungeborgen. Die 
naſſe Witterung des verfloſſenen Sommers hatte wohl anſcheinend 
auf die Rüben auf ſchwerem Boden und tiefgelegenen Aeckern nicht 
beſonders gänftig gewirkt, war dagegen re dem leichten 
Boden wie den hoch gelegenen Aeckern. Der Rübenf 
ein jebt verſchiedener und dem Ae der auch die Urtheile der 
bereits arbeitenden Fabriken bezüglich der Menge und Güte. Auf 
das ungünſtige Sommerwetter folgte immerhin jedoch eine faſt 
ununterbrochene Reihe ſchöner Tage, welche wenigſtens auf die 
Vermehrung des Zuckergehaltes der Rübe ihren . Ein⸗ 
fluß geltend machen konnten, und auch das Wurzelgewicht dürfte 
nach vollſtändigem Ausreifen der Rübe bei einigermaßen günſtigem 
Wetter im Oktober noch ſo erheblich gewinnen, um die augenblick⸗ 
lichen Klagen zu vermindern. Am 8 lauten die Berichte 
aus der Provinz Poſen, nach welchen ſtellenweiſe die diesjährige 
Ernte quantitativ der u ge um etwa 15 bis 20 Prozent, die 
ee um etwa 3 Prozent nachſteht. Auch im Breslauer 

egierungsbezirk iſt der Stand ſehr verſchieden und Klagen über 
ein Minderergebniß von 30 bis 40 Prozent per Morgen nicht 
ſelten. Die Verarbeitung der ein geſundes Ausſehen 


tetenden 


Rüben vollzieht ſich im Uebrigen leicht und gleichmäßig. Ueber 
den vorausſichtlichen Verlauf der Kampagne und die ſchätzungsweiſe 
Höhe der zu verarbeitenden Rübenmenge iſt der * 
gebniß ausführlich mitgetheilt: 


„Schleſ. Ztg. 
folgendes ch Pape: 


— Zur Verarbeitung 
Eröffnung | gelangendes gelangtes 
Fuer 9 der Rübenquantum Rüben- 
Zuckerfabrit. 189192 quantum 


Provinz Poſen: 


Kujawien 1148 850 
Gneſen 864 000 
Gör 506 700 
Natel 861 474 
zu 603 
chroda 1060 748 
„ 810 870 
Wierzchoslawice 1032 550 
Wreſchen 726 552 
Zduny „N 465 000 
Summa 8 


tand iſt daher 9 U 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Berbitichnitt des Weinſtocks. Jeden Herbſt muß der 
Wein verjüngt werden; das tft meiſt bekannt, aber die Art der 
Ausführung iſt mehr oder weniger zweckmäßig, oft ſehr unzweck⸗ 
mäßig. In Betracht au ziehen iſt dabei, daß der Stock alljährlich 
neues Holz treiben und eine gewiſſe Menge von Trauben liefern 
ſoll. Nach dem Abfallen der Blätter werden die größeren Reben 


einzeln vom Spalier losgelöſt, man ſchneidet zunächſt alles Holz, 


welches getragen hat, am Entſtehungspunkte ab, dann alle unge⸗ 
nügend verholzten dünnen Reben und behält nur noch die kräftigen 
langen Reben, die im nächſten Jahre wieder Trauben und Holz 
liefern ſollen. Unter dieſen werden diejenigen, die recht große 
kräftige Knospen beſitzen, ſoweit geſtutzt, daß 6 kräftige Knospen 
(ie ſchwächlichen unteren nicht mitgerechnet) ſtehen bleiben. Die 
chwächlicheren Reben müſſen dagegen bis auf zwei oder drei Au⸗ 
gen zurückgeſchnitten werden. Alte Sproſſe mit jungen ſchwäch⸗ 
ichen Reben werden am S abgeſchnitten. Aus den 
mit 6 kräftigen Augen verſehenen Trieben entwickeln ſich im näch⸗ 
ſten Jahre die Fruchttriebe, während die mit zwei Augen verjehe- 
nen im nächſten Jahre zwei kräftige Zuchtruthen treiben, die dann 
im kommenden Herbſt auf 6 Augen zurückgeſchnitten werden. Auf 
dieſe Weiſe wird ſtändig für Ergänzungs⸗ und Fruchtholz ge 
mäßig gejorgt und auch ein Kahlwerden einzelner Stellen im Wein⸗ 
ſpalier verhindert. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 29. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 61, belegen zu Chwaliſzew II. im Kreiſe 
Adelnau; Fläche 0,24 Hektar, Reinertrag 1,48 Thlr. 

Amtsgericht Birnbaum. Am 20. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 6, belegen in den Gemarkungen Goray und 
Marienwalde; Fläche 880,10 Hektar, Reinertrag 12,32 Thlr., 
Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 21. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 742 Frauſtadt: Nutzungswerth 339 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 20. Okt., Vormittags 9¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 152 (beſtehend aus ungetrenuten Hofräumen, 
Wohnhaus mit Hofraum und abgeſondertem Stalle) belegen zu 
Kempen, Judengaſſe Nr. 187; Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Meſeritz.) Am 29. Okt., Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtück Nr. 53, Glozewo; Fläche 32, 22,80 Hektar, Reinertrag 
56,72 Thlr., Nutzungswerth 90 M. 

mtsgeri eutomiſchel. Am 21. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 107, Neu⸗Borui; Hehe 1.86,40 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 12,84 M., Nutzungswerth 30 M. 
mtsgericht Pleſchen. Am 28. Okt., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 10, Dorf l 6,48,20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 23,53 M., Nutzungswerth 60 M. 

mtsgericht Poſen. 1. Am 19. Okt., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 309, Dorf Gurczyn, Kreis Poſen⸗Oſt: Fläche 
17 Ar, 24 Qu.⸗M., Reinertrag 2,04 M., Nutzungswerth 705 M. 
2. Am 20. Okt., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 51 des Dorfes 
Gurczyn; Fläche 7,8431 Gekt, Neinertr. 21,75 Thlr. Nutzungsw 
150 M. — 3. Am 22. Okt., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 62 
Dorf Winiary, Kreis Poſen⸗Oſt; Fläche 1,25,40 Hektar, Reinertrag 
14,07 M., n 940 M. — 4. Am 27. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 42, Wronczyn, Kreis Poſen, Flache 2,51,00 
Hektar, Reinertrag 10,38 Thlr., Nutzungswerth 45 M. f 

Amtsgericht Schrimm. Am 21. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Das nur aus einer Ackerfläche beſtehende Grunditü 
(früher Nr. 22bc) belegen 115 Pyſzaca (das ſog. Planſtück Nr. 24). 
— Fläche 1,4,70 Hektar, Reinertrag 3,69 Thlr. . 

Amtsgericht Wollſtein. Am 30. Okt., Vormittags 10 Uhr: 
Hausgrundſtück Blatt Nr. 31 Wollſtein; Nutzungswerth 165 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 28. Okt., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 26, belegen zu Szezonowo; Fläche 20 Ar 20 
Quadratmeter, Nutzungswerth 12 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 16. Okt., Vorm. 10 Uhr; 
Grundſtück Bl. Nr. 264, Crone a. Br., 9 5 0 0,23,00 Hektar, 
er} yo Thlr., Nutzungswerth 57 M. 

Amtsgericht Filehne. 1. Am 17. Okt., 1 9 Uhr: 
Gruudſtücke: a. Bd. VIII. Bl. Nr. 332 Filehne, b. Bd. VIII. Bl. 
Nr. 538 Filehnc — Fläche 0,20,40 Hektar, Reinertrag 3,63 M. be⸗ 
ziehungsweiſe b. Nutzungsw. 944 M. 2. Am 27. Okt., Vorm. 

hr: Grundſtück Blatt 166 Bd. V. des Grundbuchs von Klein⸗ 
2 im Kreiſe Filehne; Fläche 0,37,80 Hektar, Neinertrag 


Amtsgericht Gneſen. 1. Am 20. Oktober, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Schönbrunn Nr. 8b, Blatt 143 — a im greife 
Gneſen; M 781,30 Hektar, eh 14,70 M., Nutzungs⸗ 
werth 42 M. — 2. Am 23. Okt., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Eneſen 
Nr. 231, Blatt 65 — Stadt Gnejen; Nutzungswerth 5892 M. 

Amtsgericht Labiſchin. 1. Am 21. Okt., B 
Grundſtück Blatt Nr. 1 des Grundbuchs von Adlig Chomigza 
Gutsbezirk — Fläche 1167,64,34 Hektar, Reinertrag 6729,09 M., 
Nutzungswerth 17,88 Mark. — 2. Am 28. Okt. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 38, belegen in Wiktorowo; Fläche 0,70, 10 Hektar, 
Reinertrag 3,66 M. Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 27 Ochodza Königl., Fläche 1.07.50 Hektar, 
Wenk ge ich Möirfit, Am 31. Oftober, Vormittags 9 0 

m irſitz. Am 31. Oktober, Vormittag r: 
Grundſtück Blatt Nr. 44, Stadt Wiſſek: Fläche 1,27,66 Hektar, 


Reinertrag 15 M. \ } 
icht Wongrowitz. 1. Am 16. Ott., Vormittags 


Amtsgericht 6 
2 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 21, vu 8h 11 9 Hekt., 


— 2. Am 22. Okt, 


Reinertrag 68,07 M., Nutzun 3 2020 De 
owi adt; 


Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 70 


Fläche 0,52,20 Hektar, Reinertrag 2,01 M., Nutzungswerth 320 M. 
— — m. . . .... — — 


Deutscher Reform- Seidenstoff 


ist der beste existirende schwarze Seid 2 
(Preise: Mk. 880, 428. 4,50, 5.00. 600. 6.0 . . 
Alleinige Fabrikanten 


orereia. Michels & Cie. 10643 


Berlin W., 
+ Leipzigerstr. 101. 
Waaren-Fabrik 


von S. Renée. Paris. 


Gummi- 
Feinste Speecialitäten. 
Zollfreier Versandt durch v 1. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


V 


CEFFEETETCrCC C TEL EEE TTT 


Nr. 76 


orm. 10 Uhr: 


W. H. Mielck, Frankfurt a u. 


ö 
2 
* 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
n und farbig, 100 Gentim. breit von Mark 
15 eier. 
Morgenröcke, in vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 
Jag wollene, Mark 2, 2,50, 3,50, 5. 3062 
ardinen, abgepaßt, Mk. 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mt. Fenſter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe, Teppiche, farbige Sammete zu anßergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 
J. Slawski, 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 


Die Ladeneinrichtung iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben. 


15, 21. 
15 
uvons, Atlas, M. 9, 10, 12,50 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


—— RETTET BE ER 
* Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 

Preis. u.Zeugn. steh. z. Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Eduard Weinhagen, Posen, 
offerirt: Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum: 
wollſaat⸗ und Erdnußkuchenmehl, Raps⸗, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 
aller Art in reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen 

Grösste Auswahl in Damen- und 
Kinderhüten 


Z. A. Tulodzieckie, 


Poſen, Wilhelmſtr. 6 I. 


Neu! Nen! 
14186 


halten ſtets auf Lager 


Saxonia 


Waſchmaſchine 
zugleich Küchentiſch. 


Vorzüge der Maſchine: 
Großartig betreffs der Leiſtung. 


1. 

2. Beſtmöglichſte Schonung der Wäſche. 
3. Handhabungſehr leicht, nichtermüdend. 
4. Einfachſte Umwandlung in einen 

Küchentisch 14186 
empfiehlt unter Garantie zu zivilen 


Preiſen 
— St. Martin 23. F. Peschke, 


Magazin f. Küchengeräthe. 


Heinrich Liebes, Posen, 
1 18 Kanonenplatz II, 07 
1.58 x = a Vertreter der 8 


Stahlbahnwerke = 
a Freudenstein & Co, & 


Berlin. 


Fabrik von Feld und Indnstrie-Bahnen. 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 1391 


7 


Mit ersten Preisen prämüirt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


* 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; überıreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


hee uesswer 


FRANKFURT a. M. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN BADEN. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die ; N . 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft zu angemeſſenen Preiſen 
Eduard Weinhagen, 
P 


oſen. 


13966 


000 100,000 art, um 
(9,000, 50,000, 30,000, 220,000 xc. 
Nur baare Geldgewinne “WE 


werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 13958 
Geld-Lotterie 


Rothe T Geld-Lotterie Frankfurter 


Ziehung ſchon am 28. Ziehung am 2. November 1891, 
à Loos M. 3.—, ½ 1,50, ¼ 1,00. a Stück 5 M., ½ Loos 2 M. 50, 

Porto und Liſte 30 Pf. % Loos 75 Pf. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Vank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft 
Georg Joseph, gin C. Jidenſtraße 14. 


Telephon V. 3910. Telegramm-Adreſſe „Dukatenmann. Berlin. 


— J 5 
R 89 
III 


a 


z — = En * 
und Induſtrie, kauf- u. 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 
„ Specialitäjt . a 
für 5 e e 
1 2 RI Wdd7? uchhandlung 
P. Salomon, 


(Curt Boettger) 
Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome) 
2 RETTET eee 
Wilhelmstrasse 5. POSEN. 5 Wilhelmstrasse. 
Grösste Auswahl! 


Billigste Preise 


11867 


von 


|Gummiwaaren-Fabrik 
Raoul & Cie., Paris, 
verſendet ihre unübertreffli⸗ 
chen neueſten Spezialitäten 
durch Verſandgeſchäft Frege⸗ 
ſtraße 20, Leipzig. Illustr. 
Preisliſte ſowie Verzeichniß 
über intereſſante Bücher 

gratis und diskret. 14 31 


Aepfel 
gepflückte Waare, in gut. Sorten 
empfiehlt E. Busse, 14428 
Gärtnerei, Mühlthor 111 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Anotheke, Markt 37 
Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich'sHofpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
28 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 
ein dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenuftöl, 
zugleich feines Haaröl, macht das 
Haar dunkel u. wirkt haarſtärkend. 
Beide à 70 Pf. bei Herren 


Junker & Ruh Ofen 


Wärme- Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 

Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung, Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer, Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


n 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den 1 daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


N 


J. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Barel- 
y B eite 3 u 11824 


9 kowski, Neueſtr. 
Ih ai 


0 mirenden Publicums beftätigen deren 
5 ® vorzügliche Wirkung bei 
8 "| Scropheln. 
= Schwächezuftänden, 
3 unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu] N CCI. 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ A.BUEHLSG? LOBLENZ 
HL TITELN nen Umhüllung befindliche Unter |_nach fren zös.Methode. 


ff ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu m 
1 beachten. ve 


Für Kranke u. Recon⸗ 
valescenten. 


> MARIAZELLER en ff. alt . bezo⸗ 
N Magentropfen. genen ff. alter Portwein in 
5 N Bel Krankheiten N Magens, EN Kiſten von 12 u. 25 Flaſchen 


Marle Superior M. 1,90 


deren Ursachen und Igen eine vieliach ange- u 
pro Flaſche, 


wandte gelinde Haus- Arznei von bekannter zuver- 
. lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke ‘und Unter- 
. schrift rothe Emballage). 
1 Preis à Flasche 80 Pi., Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren). 
’ Bestandtheile sind — 


In Apotheken erhälttleh. 


Imperial M. 2,85 


pro Flaſche, 
Reſerva M. 4,70 
pro Flaſche, 
verſendet 12568 
Nicolaus Jacobi, 
Bremen. 


Zu haben in allen Apotheken. He 
Rothe Apotheke, Poſen, Markt 37. 


Haupt⸗Depot: Königl. priv. 
7 5570 


barantirfreime 


CHOLDILADE 


OSWALD 


PÜSCHEL | 
"BRESLAU. | 
Plund]oıs AM} 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


FON SACAO:SOLUBLE 


‚uchard 


LEICHT. LÖSLICHES:GACAO-PULVER 
> = VORZUGLICHE QUALITÄT 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geslirle Nerven. und 
— System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
tehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. Jandwirthscha!! 
liche Zwecke jeder Art aus du 
altrenommirten und bedeutendste 

Specialfabrik auf d. Continent vo 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbacl 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posr: 


Brosig's Mentholin 


erfrischendes weltberühmtes 
Schnupfpulver bittet oft zu ge- 
brauchen Otto Brosig. Leipzig. 
Erster und alleiniger Fabrik. des 
echten Mentholin. Gold. Medaille 


Cöln 1890. Ehrendipl. Lond.1891. 


{ 300,000 Mk. | 
; für 10 Mk. zu gewinnen. 2 


Ziehung 20. Oktober. 

2 Rothe k⸗Looſe. 

2 Weimar- u. 

1 Berliner Ausſtell.⸗Loos. 
Einzeln 2 Rothe 7, 2 Weimar 
230, 1 Berl. Ausſt.⸗Loos 
12571 1,30 M. 
Verſ.franto inkl. Porto u. Liſte. 
7 M F eukel jr Bank⸗ 
ll. ra Abl JIy geihäft. 
; Berlin W., Friedrichſlr. 65. 
Bei Huſten u. Hetierfeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schar pus Boni, 
a Fl. 60 Pfg. 12710 
Nothe Apotheke, 


Markt⸗ und Breiteitr. - Ede. 


Jos. Linden, 
Kgl. priv. Adler⸗Apotheke 


= Argenau, 
empfiehlt feine direkt bezogenen 
garantirt reinen Ungarweine 
geneigter Beachtung. 
Qualitäten vorzüglich! 
Preiſe mäßig! 
Herber Ober⸗Ungar 
per Originalfl. M. 1,20, 
Medtzinal:Ungar, ſuß, 
per Originalfl. M. 1,50, 
Szegzärder, roth, 
per Bordeuuxfl. M. 1,25, 
Villänyer Ausleſe, fein, 
per Bordeauxfl. M. 2,50. 
Preiſe inkl. Glas exkl. Packung. 
Aufträge werden prompteſt aus⸗ 


gekügrt 13133 
Gummiwaaren fies“ 
nur Ia. Qual. bei 13474 


Gustav Griese, Magdeburg. 
Neueſt. Preisliſte geg. Porto gratis. 


Geldschränke! 


euerfeſt und diebesſicher, in aner- 
kannt bewährtem Fabrikat. 
mit neueſtem Patentſchloß 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Posen. 


1 


Der von der Firma 


Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt 


in Vollzug gejeßte 


Allfündige Ausverkauf 


ſämmtlicher Waaren 
bietet die günſtigſte Einkaufsgelegen⸗ 
heit, welche Niemand verſäumen ſollte. 
Auswahl in faſt allen Lägern 
überraſchend groß. 
Preiſe ohne jede Konkurrenz. 


Steinkohlen 


und 
Briquettes RN 
in plombirten Säcken a 100 Pfd. 


ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. 


Gruhl & Balogh, 


Vor dem Berliner Thore 5. 
Beſtellungen am bequemſten p. Poſtkarte. 
Preiſe frei Keller oder 1. Stock: 

Ia. Ia, ſtaubfreie Steinkohlen v. Ztr. 1 M., 

Ia. Ia. staubfreie Steinkohlen Briguettes v. Ztr. 95 Pf. 


hung sehon am 2. November 
| 3; und folgende Tage! | 


Grosse GeId-Loterie 


St. Martin 23 
DER Neu eröffnet: 


Hofener Kuufhans 


Abtheilung I. 


50 Pf., 1 Mark- u. 3 Mark: © 
ver Bazar. 1 f 


Abtheilung II. 


2 
ver Spzinl-beihäit mg = 
fü 14448 
Tricotagen, Strumpfwaaren, 
Handſchuhe, Corſets, Wäſche, 
Cravatten, Leder, Galanterie⸗, 
und Bijouterie⸗Waaren. 


St. Martin 23 


PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchrift von Dr, Oscar Liebreich, Profefior 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


St. Martin 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
Karlsruhe. 
Lebensversicherung 


73 Millionen Mark Vermögen, 9813 

63 158 Versicherungen über 257 Millionen Mk. Kapital. 

ReinerZugangi.d. letzt. 10 lahr. 37582 Versich. üb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 

Prosp. u. jede Auskunft bei den Vertretern u. der Direktion. 


d * 


lectrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 11483 
[| 


100 000 Ihr 
50000 fall. 


Long B Mark he 
versendet Blectrotechnische A 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. 


Brennerei⸗Kohle 


als beſtes Feuerungs⸗ Material für 
Brennereien ete. 


offeriren speziell das Sortiment Nuß II der 


Pd. Pa, Marke Känigin⸗Louiſe = Grube Pachtfeld 


1 1 45 „„ i; lüſſe zu billi Nuo; 
zur prompten Lieferung für Winterabſch zu billigſten Preiſen 
franco jeder Station. Erhardt & Hüppe, Breslau. 


=" Delicatess-Sauerkraut, 


feinſtes Magdeburger offer. in Bordeaux⸗Orhoft ca.500 Pfd. 19 M., 
kendo 60. 219 SE. 1200 M., Eimer ca. 175 Bd. 9 M, Anker 
ca. 55 Pid. 5,50 M., ( Anker ca. 25 Pfd. 350 M., Poſteollo 1,75 M. 
Salzgurken, ſaure, Anker 11 M. „ Anter bie 5 Poſteollo 
219 M. Pfeſsergurken ca 1—4“ lang.“ Alnker 19 Men e Anker 
10,50 M., Roftcollo 3 M. Eſſiagewürzaurken, 1 lang, / An⸗ 
ker 14 N. „ Anter 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfaurfen, '', 
Anker 26 M. Anker 15 M., „ Anker 8,50 M., Poſteollo 4,25 M. 
Grüne Schnitzelbohnen, Anker 14 M., Anker 7,50 M. 
Poſtcollo 2,50 M. Perlzwiebeln, Anker 30 M., ½ Anker 16 
M., ½ Anker 9 M., Poſtcollo 4,50 M. Preiſtelbeergn an 5 s 
nade eingekocht von 20 Pfd. an pr. Bo.⸗Pfd 45 Pf. an 15 t. 
Mired Vieles, Poſtcollo 5 M. Beſte Brabanter en 
7. Anter 13 N. , Anker? M. Prima Pilaumeniunn Im /, 
u. „ Etr.⸗Fäſſern p. Ctr. 17 M., Poſtcollo 2,75 M. Alles incl. 


2 er . 5 or des Be⸗ 
Gefäß ab hier gegen Nachnahme oder Vorher⸗Sendung es Be⸗ 
trages. Preisliſten gratis u. fran co Wicderverkäufern dd 1838. 9 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründ. 5. 
FFCC—.. BEATS VERNRRET Con ; 

a 


irrkammgG, 
Medicinal-Gognac 


Feldbahn - Fabrik 
„ OH t mu 

der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 

vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 

erkaufsſtellen à Flaſche M. 5. und M. 3 in der Känial — 5 
Rothen Apotheke, Poſen, Markt⸗Ecke, und Viktoria⸗Droc 0 
M. Pursch, Theaterſtraße. 


Vertreter M. Lehr, 22855 u 24. 


für Damen und Kinder. 
(Künſtl. Zähne, Plomben, ſchmerzloſes Zahnziehen.) 


Agnes Vollhase, 


Viktoriaſtraße 25 IL. 


13999 


Reiboldsgrün i. Sa. 
Heilanſtalterſten Ranges für 
Lungenkranke. 
Hervorragende Herbſk⸗ und Winterſtation. 


Proſpekte verſendet Dr. med. Driver. 


13132 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astiliesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Man verlange überall 


Zahn⸗Atetier 


7 Por Fälschung wird gemarıl. EA 


N -CHOCOLAT MENIER 


und u find mitzubringen. 


13502 
Anker-Cichorien istder beste. 


1 ae i. Schl. 

langbewährte, geſund und 
ſchön geleg. Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
(real. u. gymn. Sexta⸗ 
Prima, Vorb. z. Freiwill. 
Prüfg.) Treue gewiſſenh. 
Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwächer 
Begabter. Beſte Erfolge u. 
Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
8249 Dr. H. Hartung. 


Iſrucl. Töchterpenfionat, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, II. 
12789 Hedwig Sachs, 


Therese Salz. 
Ref. Herr Rechtsanw. J. Salz, Poſen 


Poſtfachſchule. 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praftiich erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Ares lauert. 35. 
Ir Der einfachen u. doppelten 


1 11 
Buchführung u. ſ. w. beginnen 
neue Kurſe am 14. Oktober für 
Damen, am 15. Oktober für 
Herren. 14315 
Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertſtr. 6, 3 Tr. 


Ertheile guten Clavier⸗Un⸗ 
terricht. 14273 
Näheres St Martinſtr. 68, II. 
Zwei junge Mädchen, 
die die Schule oder das Se⸗ 
minar beſuchen, finden in einer 
gebildeten Familie freundliche 
Aufnahme, unter mäßigen Bedin⸗ 
gungen, bei gewiſſenhafter Auf⸗ 
ſicht und beſter Pflege. Näheres 
zu erfragen unter Nr. 14275 in 
der Exped. der Poſ. Ztg 14275 
Penſion für iſr. Schül. u. j. 
Leute, kräft. Mittagst., empf. 
Fr. Rektor J. Herzberg, 
14228 St. Adalbert 27. J. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 

Schnitt- Mk. 1.25 


muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich üher 2000 Abbils 
dungen von Toilette, — Wäfche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuftern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poit« 
anſtalten (Stgs.«Katalog Nr. 5845) Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35 — wien J, Operngaffe 3. 


Stärke Wspenllänme 
u. eine Parthie Eichen, 


ca. 32 Centimeter mittl. Durch⸗ 
meſſer, ſind zu verkaufen. Off. 
sub II. S. 379 mit Preisan⸗ 
gabe per Kubikfuß franko Bahn⸗ 
hof nimmt die Exped. die. 40 


2 | entgegen. 


Füransrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoologiſche 
Garten. 14395 


[23 * * * 8 1 
Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 
(3klaſſ. Lehrerinnenſeminar, 
10klaſſ. höhere Mödchenſchule, 
öklaſſ. Seminarſchule.) 
Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober, Morgens 9 Ubt. 
Aufnahmeprüfung in alle Klaſſen der höheren Mädchen⸗ und 
der Seminarſchule 12. Oktober, präciſe 10 Uhr Vormittags. 
Schulzeugniſſe, Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, Impfſchein, Papier 


chulanfängerinnen werden nur zu Oſtern aufgenommen. 


Königl. Seminar⸗Dlrektor 


Ein Arzt 
wird in St. Lazarus gewünſcht. 
St. Lazarus 3000 Einwohner. 
Nächſte Umgebung 4000 Ein⸗ 
wohner. 14424 


Wohnung vorhanden. 


Um Irrthum zu vermeiden, 


theile ich meinen geehrten Herr⸗ 


ſchaften mit, daß ſich mein 14467 


Dach- u. Schieferdeher-Hefhäft 
noch wie immer im eignen Hauſe 
nur Berlinerſtr. S befindet. 


Firma H. Benedix. 
E Laubhütten 2 


werden auch dies Jahr wieder 
aufgeſtellt. Das Nähere bei 
14431 S. Kirſte, Sandſtr. 2. 


C. Sommer’s 


Zahn = Atelier 


C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 13655 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Eondtleret). 


Stotternde. 


Auf Wunſch höherer Autoritä⸗ 
ten habe ich in Poſen einen 
Curſus eröffnet u. können Sprach⸗ 
leidende nur noch einige Tage 
hindurch zur gehn aufgenom⸗ 
men werden. Dieſelben werden, 
geſtützt auf 30 jähr. Erfahrun⸗ 
gen und glänzende Erfolge, durch 
ein einfaches, von mir erdachtes 
und an mir ſelbſt erprobtes Ver⸗ 
BAUER dauernd geheilt. Heiler⸗ 
folge mehrfach durch Königl. 
Behörden ausgezeichnet. Hun⸗ 
derte amtl. begl. Dankſchreiben 
über frühere Erfolge, darunter 
vom Magiſtrat zu Poſen, lie⸗ 
en bei mir Au anti aus. 
Auszug mit amtlichen Atteſten 
gratis. Unbemittelte erfahren 
wohlwollende Berückſichtigung. 
Sprechſt. tägl. (auch Sonn⸗ 
tags) von 12—1 und 4½—6 
Uhr Nachm. 14278 

D. Tenweges & Sohn 
aus Burgſteinfurt (Weſtf.), 
z. 3: in Poſen, Bäckerſtr. 1 

parterre rechts. 


Stotternde! 


Herr D. Tenweges aus 
Burgſteinfurt (Weſtf.) hat im 
Laufe der letzten ka in hie⸗ 
ſiger Stadt einen Kurſus für 
Stotternde abgehalten. Wie ich 
mich perſönlich überzeugt, iſt es 
dem verdienten Herrn gelungen, 
durch ſeine neue und naturge⸗ 
mäße Methode bei ſämmtlichen 
Theilnehmern in kürzeſter Friſt 
die ſchönſteu Erfolge zu erzielen. 
Insbeſondere haben die jüngeren 
Kursgenoſſen eine ſolche überra⸗ 
ſchende Sprachgewandtheit 
erlangt, daß ſie von geſunden 
nicht mehr unterſchieden wer⸗ 
den können. Dies bezeugt der 
Wahrheit gemäß 1404 
Königl. Bezirks ⸗ Schuliunſpektor: 
(L. S.) Schulxath Dr. Frohnmeyer. 
Stuttgart, den 29. Oktbr. 1889. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjigerfr yj, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 13654 


| 
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. Hal 


Handschuhe zur Herbst- und 
Winter-Saison in Wild- und 
Wasch -Leder, Glac&-Hand- 
schuhe, gefüttert mit Seide 
u. Wolle, für Herren, Damen 


Wolle, 1, Dame Sandihuhmaher, 
und Kinder, empfiehlt in ; : 
11392 grösster 1 Friedrichfr. 1. 


Zur Errichtung von Cigarren⸗Nieder⸗ 
lagen werden von einer alten, ſehr ren om⸗ 
mirten Firma, welche in vielen Orten bereits 
Niederlagen unter hält, in der Stadt Ioien 
und an allen geeigneten Städten der Privinz 
Poſen, an welchen dieſel be noch nicht veitre⸗ 
ten iſt, reſpektable und etwas bemittelte 
Herren geſucht, welche bereit ſind, unter ehr 


Verkäufe e Terpachtungen 


Submiſſion. 

Die Lieferung der für die Me⸗ 
nageküche des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons in der Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1891 bis Ende Oktober 
1892 erforderlichen Kartoffeln (un= 
gefähr 2000 Zentner) ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 

eben werden. Lieferungsfähige 

eſitzer ꝛc. wollen verſiegelte Of⸗ 
ferten bis zum 14. Oktober 1891 
mit der Aufſchrift „Menageliefe⸗ 
rung“ unter Angabe des genauen 
Preiſes für einen Zentner an die 
Menage⸗Kommiſſion des unter⸗ 


Hiermit machen wir bekannt, daß wir dem Herrn 


L. Vollmershausen 

zu Poſen, Naumannſtraße 15, 
eine General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die 
Provinz Poſen und den Regierungs-Bezirk Marien⸗ 
werder übertragen haben. 14421 
Berlin, den 1. Oktober 1891. 


Prrußiſceebens⸗Verſchemugs⸗Attngeſclſcoft. 
eyl. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich 
zur Entgegennahme von Anträgen auf Kapital⸗, 
Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 


Bergſtr. 12 a, III. Et, ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 

Eine elegante Gareon⸗Woh⸗ 
nung für 800 M., desgleichen 
Geſchäfts⸗Kellereien z. verm. 


zeichneten Bataillons einſenden. Beamte erhalten unter günſtigen Bedingungen Ecke Mühlen: u. Naumann: günſtigen Bedingungen für ihren Ort eine 
Lleferungsbedingungen können i Darlehne zur Kautionsbeſtellung; Kriegsverſicherung wird ſtraße. 13920 Meinstein. Niederlage auf eigene Rechnung zu über 


beim unterzeichneten 


Bataillon 
eingeſehen werden. ' 


nehmen. Refl. wollen ſich unter Angabe ihrer Vermögens⸗ 


den nach der deutſchen Wehrordnung wehrpflichtigen 1 Laden mit Schaufenſter, 


oſen, den 8. Oktober 1891. 
üflier- Bataillon Grenadier⸗ 
7 nn 5 Graf Alclt v. Aol 
fendorf (I. Weſlyrenß. Nt. 6). 


Der zur hieſigen Gemeinde ge⸗ 
örige Straßentheil von der 
Vilbaer Dorfſtraße bis zur 
Schneekoppe in einer Länge von 
85,50 m ſoll befeſtigt werden. 
Die Koſten dieſer Arbeiten ſind 
einſchl. des Titels Insgemein auf 
1300 M. veranſchlagt. Koſten⸗ 
anſchlag und Zeichnung liegen 
bei uns zur Einſicht aus. 
Offerten erbitten wir bis 17. 
Oktober 1891. 
St. Lazarus, den 6. Okt. 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Jeske. 14423 
Ungefähr 4800 cbm äkalien 
a! zu ſofortiger Abnahme 
von den Sammelgruben Jerzyce 
und Winiary oder von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verladeſtelle gegen Baar⸗ 
zahlung im Ganzen oder in klei⸗ 
neren Theilen verkauft werden. 
Angebote mit Angabe des Preiſes 
für 1 ebm Fäkalien und der kür⸗ 


Agenten werden von 


Dampf- 
Brauerei- 
Gelegenheits- 


kauf! 


In großer Induſtrie⸗ 
Stadt, Bahn, Haupt⸗ 
ftrede und Knoten⸗ 
punkt. 

Eine ober⸗ u. unter⸗ 
gährige Dampfbraue⸗ 
rei in vollem Betriebe, 


zeſten Abnahme⸗Friſt find an uns Komfortable einge: 
einzureichen. 416 
Boten, den 7. Oftober 1891. richtet, Eismaſchine, 
Der Magiſtrat. 


Gelegenheitsgutskauf. 


800 Morg., kleefähig, mit 
50 Morg. ſchön. Wieſen, 100 
Morg. Forſt, kompl. gute Ge: 
bäude, Herrnhauſe, Invent. Hy⸗ 
pothek nur Landſchaft, 1 MI. 
v. Bahn, d. „ Ml. Chauſſ., / Ml. 
v. Stadt, Verlade⸗Stelle i. Loco, 
b. 10 20,000 M. Anzahl., 
ſehr bedeutend unter landſchaftl. 
Taxe zu kaufen durch 14274 
F. A. v. Drweski & Langner, 
Mitterſtraße 38. 
Das Grundſtück Unter⸗Wilda 
Nr. 13, vis-a-vis Kittelmann's Neu⸗ 
bau, iſt zu verkaufen. 13024 


Gutstauſch. 


ch bin beauftragt, mehrere 
1 Theil ſchudenfreſe herrſchaft⸗ 
liche in feinſter Gegend Breslau's 
belegene Häuſer gegen gut be⸗ 
wirthſchaftete Güter in Poſen oder 
Weſtpreußen einzutauſchen. Hier⸗ 
auf reflektirende Beſitzer ꝛc. be⸗ 
lieben bez. Offerten mit genauer 
Bezeichnung des Gutes ıc. an die 
Exped. d. Ztg. bald gefälligſt sub 
Chiffre R. F. Nr. 300 einzu⸗ 
ſenden. 14 


Cigarrengeſchäft 
in lebhafter Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt unter ſehr coulanten Be⸗ 
dingungen abzugeben. Off. sub 
B. 1000 Exp. d. Ztg. erb. 14254 


Fin vierllödiges Haus 


mit 8 und 13 Fenſtern 
Front nebſt großen Hof⸗ 
raum und Gartenplatz ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näher. 
bei Wolfenstein, Gr. Ger⸗ 
berſtraße 53, Hof I. links. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein ſeit ca. 10. Jahren beſte⸗ 
hendes Herren ⸗Schneider⸗Ge⸗ 
chäft mit guter Kundſchaft, in 
eiter Lage Berlins (Laden), iſt 
Umſtände halber zu verkaufen. 
Erforderlich ca. 15000 M. baar. 
Adreſſ. unter Chiſſre J. P. 
2774 beförd. Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 438 
SH Gaſthof mE 14433 
maſſiv, mit Garten, auf großem 
Dorfe, unweit Poſen, auf der 
Chauſſee, iſt Familienverhältniß 
alber ſehr günſtig zu verkaufen. 
12 Kauf Find bis 900 M. nöthig. 
ffert. an B. Ponieeki, Poſen, 
Allerheiligenſtraße 3, parterre. 


letztes Jahr 3000 Ztr. 
Malz verſteuert, Ein⸗ 
maiſch⸗Quantum 20 


Ztr., für 15 000 
Hektl. eingerichtet, iſt 
für 165 000 Mark 


bei Anzahlung von 
20 000 Mark ſofort 
zu verkaufen. 
Offerten sub F. 2247 
an Rudolf Mosse, 
Breslau. 14305 
Neſtauration, 
im beiten Stadttheile Poſeas be⸗ 
legen, Kirchenſtr. iſt Familienver⸗ 
hältniß halber von jeder Zeit ſehr 
vortheilhaft zu übernehmen. Off. 
an B. Ponieeki, Allerheiligen 
ſtraße 3, part. 1443 


Beachtungswerth. b 


Große Auswahl von Gütern 
und kleinen Beſitzungen zum Ver⸗ 
kauf und Pacht, Hypothekendar⸗ 
lehne, Privat: u. Bankgelder zur 
1. u. 2. Stelle, Güter, Verwalter 


300 mit Kaution, viele tüchtige Inſpek⸗ 


toren, Kaſſirer, Förſter, Haus⸗ 
lehrer u. Hofbeamte empfiehlt 


M. Fr 
Poſen, St. Martinſtr. 26. 
Dom. Modtze bei Gzempin 
verkauft 120 Stück 
ſtarke, fette Weide⸗ 
Hammel. 14380 


Anker-Cichorien ist der beste. 


Luft- Tansch-= Pacht- 


Ein Gut, 


1000 bis 1500 Morgen, wird zu 
kaufen geſucht. 14411 

Offerten zu richten an die 
Aktien ⸗Geſellſchaft Bank 
Ziemski zu Poſen, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 8. 


& Ein verheiratheter Beamtet, 


mit kleiner den im Beſitz 
guter Zeugniſſe, wünſcht ein Gut 
mittlerer Größe ſelbſtändig zu be⸗ 
wirthſchaften, um daſſelbe nach 
Ablauf eines Jahres als Pachtung 
zu übernehmen. Offerten erbitte 
an Inſpektor Klinke in Kalzig 
bei Meſeritz. 


Perſonen ohne Zuſatzprämie gewährt. 
dingungen und hohen Proviſionen angeſtellt und bin 
ich zu jeder Auskunft gern bereit. 


I. Vollmershausen, 
Genral⸗A 


mir unter günſtigen Be⸗ 


ent. 


Herren Beſitzer, 


welche geneigt ſind, einen Theil 
ihrer Waldungen zu verkaufen, 
ſind gebeten, gefl. nähere Anga⸗ 
ben unter „Holz“ an Rudolf 
Mosse in Hamburg einzuſenden. 


Haus in Poſen m. 20—25000 
Mark Anz. geſ. Off. an F. Nie- 
dzielski, Posen, Bäckerſtr. 17, pt. 


Ein offener Kutſchwagen 


iſt zu verk. St. Martin 33 p. 


Wein-Etiquette 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen irco. 


Inmen- und Kinderhüte 


in größter Auswahl, 
14461 von 1-20 M 


Trauerhüte site h 
Hilla Müller, Friedrich. 2. 


Mit dem 1. Oktober d. J. 
bin ich von Jarotſchin nach 


Poſen übergeſiedelt. 
8. Bogacki, 
Maurer- u. Zimmermeister, 


Schützenſtr. 21 part. 


Ich wohne jetzt 


Ritterſtraße 3. 
Dr. Koehler, 


Hals⸗ und Ohrenarzt. 


Hlulkrankheilen. * 


Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Geld, mehrere Millionen, für 
Jedermann, v. 4—5 Proz. Zinſen 
weiſt nach ohne Proviſionzahlung 
Direction Courier, Berlin - Westend, 


Anker-Cichorien ist der beste. 


4 Mieths-Besnche, 


Kleine Gerberſtraße 9. 


Eine größere Wohnung mit 
Balkon und 2 kleinere, ebenfalls 
ein Pferdeſtall vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 13459 


Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31, I Tr. 
der Poſt ſofort 
gu vermiethen. Näheres 
aſelbſt. 12247 


vis-A-vis 


h Kopernikusſtr. 2 
ſind ſofort zu vermiethen: 
a) I. Stock, 4 elegante freundliche 
mens ein Kabinet, Küche, 
ntree ꝛc. Preis M. 750. 
b) 2 Zimmer und Küche, parterre, 
im Hofe, für 240 M. 12853 


14383 | c) 1 Stall und Remiſe für 150 M. 


1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 

Näheres St. Martin Nr. 
67, Comptoir. 13939 


Sandſtr. 8 


ſchöne freundliche Wohnungen, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Balkon, Gärtchen, und 
Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 
zu vermiethen. 14020 
Frau Ida Bittner. 


Halbdorfſtraße 4 
ſind zwei herrſchaftl. Wohnungen 
in der J. reſp. II. Etage zu vier 
Zimmern, Badeſtube und vielem 
Nebengelaß mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtälle per ſofort zu vermiethen. 


14089 Waſſerſtr. 25 


91 ze 
z ein Laden 
zu verm. Näh. daſ. I. Et. 


Ein Laden 1% 
Wilhelmplatz Nr. 10 zu vermie⸗ 
then. Näheres daſ. in der Eiſen⸗ 
Handlung des Herrn W. Brandt. 

Gr. Gerberſtr. 40 ſind große 
und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Dr. von 
Gasiorowski, St. Martin 26. 

Zwei eleg. möblirte Zimmer 
nebſt Burſchengelaß vom 15. 
Oktbr. zu vermiethen, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. Zu erfragen 

Vom 15. Ottbr. od. 1. Nopbr. 
zwei gr. Zimmer, möbl. od. un⸗ 
möblirt zu vermiethen 14325 

Friedrichſtr. 4, I. 

1 große herrſchaftl. 

Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 
Louiſenſtraße 12, ſogleich zu 
verm. 14394 


Halbdorfſtr. 29 zwei Zimmer, 
Küche u. Nebengel. zu verm. 


Kleine Wohnungen 


ſind zu vermiethen im Zoologiſchen 
Garten. 14396 


Großer Lagerplatz 
v. d. Berl. Thore 5 zu verm. 

1 Laden mit a. ohne Neben⸗ 
zimm. von 1. Jan. 1 Remiſe ſof. 
3. verm. I. Wunsch, Pilhelmlr. 26. 

Möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
. 1— 2 Herren, event. m. Koſt z. 
verm. Wilhelmsplatz 4, Hof, I. l. 


EA Stelln-Angebote, AO 


Die hieſige 


Hürgermeilteritelle 


wird vakant und find Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und Lebenslauf bis zum 
22. Oktober cr. bei uns anzu⸗ 
bringen. 14362 
Das Gehalt iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde auf 1500 Mark und 
360 Mark Büreauunkoſtenentſchä⸗ 
digung normirt. 
udſin, den 8. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
Stellenvermittelung 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 
Franzöſiſche Bonne, 
kath., wird nach Polen geſucht. 
Gehalt 160 Rubel. Offert. unt. 
E. B. poſtlag. Poſen. 14263 


Einen tüchtigen 


Expedienten 


ſuchen ſofort 


14400 
Gebr. Boehlke. 


— 


verhältniſſe sub 386 M. F. an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W., 


wenden. 
Ein zuverlaſſiger 


Kaſſengehilfe 


wird geſucht. Meldungen mit 
Angabe, der Gehaltsanſprüche 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an den 
Kreis ⸗Sparkaſſen =» Nendanten 
Klersch in Inowrazlaw. 14060 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet 
Stellung per 1. Oktober d. 
Bewerber wollen ſich ſchriftlich 
melden. 4413 


Leopold Goldenring, 


eingroßhandlung. 


Lehrling 


aus guter Familie, mit der 
Berechtigung zum einj.- 
freiwill. Dienst, für das 
Comptoir einer bedeuten- 
den Düten-Fabrik zum 
sofortigen Antritt ges. 
Gefl, Offerten sub Chiffre 
K. E. L. 376 an die Ex- 
pedition d. Blattes. 14376 
Suche per ſofort einen 14409 
anſtändigen Lehrling 
bei gänzlich freier Station. 
A. Ehrlich, Schuhwaarenfabr., 
Krämerſtraße 11. 


Einen Lehrling ſucht 


Herrmann Lubinski, ſchied 
und Reiſe ſofo 


Manufakturwaaren und 
Damen Konfektion. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
E. Koblitz, Drogen⸗Handlung, 

Krämerſtraße Nr. 16. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit finden ſo⸗ 
fort dauernd Beſchäftigung bei 
utem Lohnakkord. Schriftliche 
Meldung umgehend. 14373 


0. Richter, 
Tiſchlermeiſter, 
Neutomiſchel. 

Für mein Getreide⸗ und Spi⸗ 
ritusgeſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Autritt 8 1437 

einen Lehrling 


(moſaiſch). Gewähre freie Stat. 


D. Arndt, Dt.⸗Krone. 


Für Galizien wird ein tüchtiger 


Prennerei⸗Verwaller, 


unperheirathet, ſelbſtändig u. der 
polniſchen Sprache mächtig, für 
eine neu eingerichtete Brennerei 
von dreimal 43 Ztr Kartoffeln, 
per 1. November zu engagiren 
geſucht. Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften befördert unter P. 
H. 378 die Exped. d. Ztg. 


Ein Lehrling 
ſindet unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen per 1. November Stellung. 

Js. Jacob, Deſtillation. 


father Magen \ 


Ein junges 
mit guter Schulbildung, Tochter 
achtbarer Eltern, welche Luſt hat 
ſich als Verkäuferin auszubil⸗ 
den, findet in meinem Kolonial⸗ 
waarengeſchäft bei freier Station 
und Familienanſchluß Aufnahme. 
Anfragen unter J. R. 200 
befördert die Exped. d. Ztg. 
Geſucht wird auf alsbald 
ein tüchtiger 14291 


Lithograph. 
Off. unter R. A. 300 an 


die Exped. d. „Poſ. Ztg“. 
erbeten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


7 der deutſchen 


14.84 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. November 1891 einen 
tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten 14363 


jungen Mann. 


Derſelbe muß auch der Korreſpon⸗ 
denz u. Buchführung mächtig ſein. 


Oppeln. Salo Cohn. 


Suche zu ſofort einen 


J. unverheiratheten, älteren 


Wirtßyſchafts⸗ 


beamten, 


deutſch u. polniſch ſprechend. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dombrowo bei Krotoſchin. 


lens Janisch, 


Königlicher Oberamtmann. 


Ein unverheiratheter, gebildeter 
Landwirth mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen findet zum ſofortigen Antritt 
Stellung als Rechnungsführer 
und Disponent beim 14301 

Dom. Karna, 
Poſt Koebnitz. 


Ein prakt. Deitillateur, 


poln. ſprechend, ohne Unter⸗ 
ied der . für Fabrif 

Meld. sub A. B. en 

Exped. d. Ztg. 


Mehrere tüchtige Brenner ſucht 
Unterzeichneter ſofort. Auch em⸗ 
pfiehlt derſelbe ſich zur Abhilfe 
bei ſchlechten Spiritusausbeuten 
und Vergahrungen. W. Niederlag, 
Brennereidireftor, Schneidemühl. 

Suche für mein Colontalmaa= 
ren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen jungen Mann als 


erſten Expedienten 


zum ſofortigen Antritt eventl. per 
1. November er. Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften ſchriftlich. 
14453 Oswald Schäpe. 
Ein junges Mädchen, 

ben und volniſchen 
Sprache mächtig, wird als Stütze 
der Hausfrau u. fürs Geſchäft 
per ſoforxt geſucht. Offert. unter 
3. A. S voitl. Poſen. 14455 


A. A. 9 poſtl. Poſen. 14455 
9 . — 
Aufſeher gejucht. 

Für meine Dachpappenfabrit 
ſuche ich zu ſofort. Antritt einen 
energiſchen, verheiratheten Mann 

als Aufſeher. 14463 

Sigismund Aſchheim 
Für ein Comptoir wird eine 

anf. Dame mit beſch. Anſpr. zu 

leichten, ſchriftl. Arb. geſ. Selbſt⸗ 
eſchriebene * m. Ang. d. Ge⸗ 
ad u. Empſehl. erb. unt. 

Nud. Moſſe, Poſen. Nr 2889. 
Ein deutſch⸗katholiſches Frans 

lein zur Begleitung kleiner Kin⸗ 

der, zwiſchen 3—6 Nachm. tägl. 
auf d. Spazierg., wird p. ſofort 
eſucht. Off. an d. Exp. d. „Poſ. 

Ztg.“ unter 3. S. 14458 


Ein tüchtiger Buchhalter 
eſchaf⸗ 


wünſcht ſtundenweiſe 
tigung. Näheres in der Exped. 
d. Ztg. sub X. V. 80. 14345 

Suche Stell. dv. 1. Jan. 92 als 


Inſpektor. 


Bin 33 I. alt, ev., kinderlos, mit 
nur vorzügl. Zeugn. u. Empfehl. 
von mein. jetzigen Prinzipal aufs 
Wärmſte empfohlen. Stell.⸗Wechſ. 


nur der Verbeir. wegen. Gef. Off. 
erbitte unter R. S. poſtlagernd 
Winiary. 14339 


